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Kindenburgs politisches Testament .

Dem deutschen Volk und seinem Kanzler — Die Abschiedsworle des Reichspräsidenten
Kossnuugsvoller Ausblick in die Zukunft.

DNB . Obersalzberg, 15 . August. Vizekanzler a . D . von
Papen überbrachte im Auftrage des Obersten von Hindenburg
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein Schreiben , wel -
ches das politische Testament des verewigten
Herrn Reichspräsidenten Generalfeld marsch all
von Hindenburg enthielt . Im Auftrag des Führers über -
gibt Herr von Papen hiermit das Dokument der Oessentlichkeit.

Der vom Reichspräsidenten versiegelte Umschlag des Schrei -
bens trägt die Aufschrift :

„Dem dcntscheu Volke nnd seinem Kanzler.
Mein Testament.

Dieser Brief ist durch meine» Sohn dem Herr« Reichskanzler
zn übergeben."

Der Inhalt des Schreibens ist folgender :
„Dem deutschen Volke und seinem Kanzlerl

„1913 schrieb ich in meinem Vermächtnis an das deutsche
Volk : „Wir . . ."

„Wir waren am Ende ! Wie Siegfried unter dem hinter -
listigen Speerwurf des grimmen Hagen , so stürzte unsere er -
mattete Front . Vergebens hatte sie versucht, aus dem ver -
siegende» Quell der heimatlichen Kraft neues Leben zu triu -
ken. Unsere Aufgabe war es nunmehr , das Dasein der übrig
gebliebenen Kräfte unseres Heeres für den späteren Aufbau
des Vaterlandes zu retten . Die Gegenwart war verloren . So
blieb nur die Hoffnung auf die Zukunft .

Keran an die Arbeit !
Ich verstehe den Gedanken an Weltflucht , der sich vieler

Offiziere angesichts des Zusammenbruchs alles dessen , was
ihnen lieb und teuer war , bemächtigte . Die Sehnsucht , „nichts
mehr wissen zu wollen " von einer Welt , in der die ausgewühl -
ten Leidenschaften den wahren Wertkern unseres Volkes bis
zur Unkenntlichkeit entstellten , ist menschlich begreiflich und
doch — ich muß es offen aussprechen , wie ich denke : Käme -
raden , der einst so großen stolzen deutschen Armee ! Könntet Ihr
vom Verzagen sprechen? Denkt an die Männer , die uns vor
mehr als IM Jahren ein innerlich neues Vaterland schufen .
Ihre Religion war der Glaube an sich selbst und an die Hei-
ligkeit ihrer Sache . Sie schufen das neue Vaterland , nicht es
gründend auf eine uns wesensfremde Doktrinwut , sondern es
aufbauend auf den Grundlagen freier Entwicklung des einzel -
nen in dem Rahmen und in der Verpflichtung des Gesamt -
wohls ! Diesen selben Weg wird auch Deutschland wieder
gehen , wenn es nur erst einmal wieder zu gehen vermag .

Ich habe die feste Zuversicht , daß auch diesmal , wie in
jenen Zeiten , der Zusammenhang mit unserer großen reichen
Vergangenheit gewahrt und wo er vernichtet wurde , wieder -
hergestellt wird . Der alte deutsche Geist wird sich wieder durch-
setzen , wenn auch erst nach schwersten Läuterungen in dem
Glutofen von Leiden und Leidenschaften . Unsere Gegner kann -
ten die Kraft dieses Geistes , sie bewunderten und haßten ihn
in der Werktätigkeit des Friedens , sie staunten ihn an und
fürchteten ihn auf den Schlachtfeldern des großen Krieges . Sie
suchten unsere Stärke mit dem leeren Worte „Organisation "
ihren Völkern begreiflich zu machen. Den Geist , der sich diese
Hülle schuf, in ihr lebte und wirkte , den verschwiegen sie ihnen .
Mit diesem Geiste und in ihm wollen wir aber aufs neue mut -
voll wieder aufbauen .

Deutschland , das Aufnahme - und Ausstrahlungszentrum
so vieler unerschöpflicher Werte menschlicher Zivilisation und
Kultur , wird solange nicht zugrunde gehen , als es den Glau -
ben behält an seine große weltgeschichtliche Sendung . Ich habe
das sichere Vertrauen , daß es der Gedankentiefe nnd der Ge-
dankenstärke der Besten unseres Vaterlandes gelingen wirb ,
neue Idee mit den kostbaren Schätzen der früheren Zeit zu
verschmelzen und aus ihnen vereint dauernde Werte zu prä -
gen , zum Heil unseres Vaterlandes .

Das ist die felsenfeste Ueberzengung , mit der ich die blu -
tige Walstatt des Bölkerkampses verließ . Ich habe das Hel -
denringen meines Vaterlandes gesehen und glaube nie und
nimmermehr , daß es sein Todesringen gewesen ist .

Gegenwärtig hat eine Sturmflut wilder politischer Lei-
denschasten und tönender Redensarten unsere ganze frühere
staatliche Auffassung unter sich begraben , anscheinend alle hei-
ligen Ueberlieseruugen vernichtet . Aber diese Flut wird sich
wieder verlaufen . Dann wird aus dem ewig bewegten Meere
völkischen Lebens jener Felsen wieder auftauchen , an dem sich
einst die Hoffnung unserer Väter geklammert hat . Und auk
dem fast vor einem halben Jahrhundert durch unsere Kraft
des Vaterlandes Zukunft vertrauensvoll begründet wurde :
das deutsche Kaisertum ! Ist so erst der nationale Gedanke , das
nationale Bewußtsein wieder erstanden , dann werden für uns
aus dem großen Kriege , auf den kein Volk mit berechtigterem
Stolz und reinerem Gewissen zurückblicken kann als das
unsere , solange es treu war , sowie auch aus dem bitteren
Ernst der jetzigen Tage sittlich wertvolle Früchte reifen . Das
Blut aller derer , die im Glauben an Deutschlands Größe ge-
fallen sind , ist dann nicht vergeblich geflossen.

Diese Worte schrieb ich in dunkelster Stunde und in dem ver -
meintlichen Bewußtsein , am Abschluß meines Lebens im Dienste
des Vaterlandes zu stehen. Das Schicksal hatte anders über mich
bestimmt . Im Frühjahr 1925 schlug es ein neues Kapitel mei-
nes Lebens auf . Noch einmal sollte ich an dem Geschick meines
Volkes mitwirken .

Nnr meine feste Zuversicht zu Deutschlands unversiegbaren
Quellen gab mir den Mut , die erste und zweite Wahl zum
Reichspräsidenten anzunehmen . Dieser selsenseste Glaube ver-
lieh mir anch die innere Krast» mein schweres Amt unbeirrt
durchzuführen.

Der letzte Abschnitt meines Lebens ist zugleich der schwerste
für mich gewesen. Viele haben mich in diesen wirren Zeiten nicht
verstanden und nicht begriffen , daß meine einzige Sorge die war,
das zerrissene und entmutigte dentfche Volk zur selbstbewnß-
teu Einigkeit zurückzuführen.

Ich begann und führte mein Amt in dem Bewußtsein , daß
in der inneren und äußeren Politik eine entsagungsvolle Vorbe -
reitungszeit notwendig war . Von der Osterbotschaft des Jahres
1925 an , in der ich die Nation zu Gottesfurcht und sozialer Ge-
rechtigkeit , zu innerem Frieden und zu politischer Sauberkeit
aufrief ,

bin ich nicht müde geworden, die innere Einheit des Vol -
kes nnd die Weltbesinnnng ans seine besten Eigenschaften

zn fördern.
Dabei war mir bewußt , baß das Staatsgrnndgefetz und die Re -
gierungsform , welche die Nation sich in der Stunde großer Not
und innerer Schwäche gegeben , nicht den wahren Bedürfnissen
und Eigenschaften unseres Volkes entspreche. Die Stunde müßte
reifen , wo diese Erkenntnis Allgemeingut wurde . Daher erschien
es mir Pflicht , das Land durch das Tal äußerer Bedrückung
seiner Existenz hindurchzuführen , bis diese Stunde anbrach .

Symbol und fester Halt für diesenAusbau mußte die Hüte -
rin des Staates , die Reichswehr , sein. In ihr mußten die
altpreußischen Tugenden der selbstverständlichen Pflichttreue , der
Einfachheit und Kameradschaft als festes Fundament des Staates
ruhen .

Die deutsche Reichswehr hat nach dem Zusammenbruch die
Fortsetzung der hohen Tradition der alten Armee in mnster -
gültiger Art gepflegt .

Immer und zu allen Zeiten mnß die Wehrmacht ein In -
strument der oberste « Staatsführnng bleiben , das nnbe-
rührt von allen innenpolitischen Entwicklnnflen seiner
hohen Ausgabe der Verteidigung des Landes gerecht zn

< werde« hatte!
Wenn ich zu meinen Kameraden dort oben , mit denen ich

auf so vielen Schlachtfeldern für die Größe und Ehre der Na -
tion gefochten habe , zurückgekehrt sein werde , dann rufe ich der
jungen Generation zu :

Zeigt Euch Eurer Vorfahren würdig und vergeht nie , daß,
wenn Ihr den Frieden und die Wohlfahrt Eurer Heimat sicher-
stellen wollt , Ihr bereit sein müßt , für diesen Frieden und die
Ehre des Landes auch das Letzte herzugeben . Vergeht nie , baß
auch Euer Tun einmal Tradition wird .

All den Männern , die den Aus - und Ausbau der Reichswehr
vollzogen haben, gilt der Dank des Feldmarschalls des Welt-
krieges und ihres späteren Oberbefehlshabers .

Außenpolitisch hatte das deutsche Volk einen Passionsweg zu
durchwandern . Ein furchtbarer Vertrag lastete auf ihm und
drohte in seiner steigenden Auswirkung unsere Nation zum Zu -
sammenbrechen zu bringen .

Lange verstand die »»& umgebende Welt nicht , daß
Deutschland nicht nur um seiner selbst willen , sondern als
der Fahnenträger abendländischer Kultur auch um

Europas willen leben mußte.
Nur schrittweise , ohne einen übermächtigen Widerstand zn

erwecken, waren daher die Fesseln , die uns umgaben , zu lockern.
Wenn manche meiner alten Kameraden die Zwangsläufigkeit
dieses Weges damals nicht begriffen , so wird doch die Geschichte
gerechter beurteilen , wie bitter , aber auch wie notwendig im
Interesse der Aufrechterhaltung deutschen Lebens mancher von
mir gezeichnete Staatsakt gewesen ist .

Im Gleichklang mit der wachsenden inneren Wiedergesun -
dnng und Erstarkung des deutschen Volkes konnte ans der Basis
eigener nationaler Ehre und Würde eine fortschreitende — und
so Gott will — segensreiche Mitarbeit in den ganz Europa be -
wegenden Fragen erstrebt bezw . erzielt werben .

Ich danke der Vorsehung , daß sie mich an meinem Lebens-
abend die Stunde der Wiedererstarknng hat erleben
lassen . Ich danke all ' denen, die in selbstloser Vaterlands -
liebe an dem Werke des Wiederaufstiegs Deutschlands

mitgearbeitet haben.
Mein Kanzler Adolf Hitler und seine Bewegung haben zn

dem großen Ziele , das deutsche Volk über alle Standes - und
Klassenunterschiede zur inneren Einheit zusammenzuführen ,
einen entscheidenden Schritt von historischer Tragweite getan . Ich
weiß , daß vieles noch zu tun bleibt , und ich wünsche von Herzen ,
daß hinter dem Akt der nationalen Erhebung und des völkischen
Zusammenschlusses der Akt der Versöhnung stehe , der das ganze
deutsche Vaterland umfaßt .

Ich scheide von meinem deutschen Volk in der festen Hoss -
nn«g, daß das, was ich im Jahre 1919 ersehnte und was in
langsamer Reife zu dem 80 . Januar 1988 führte, zu voller Er-
füllung und Vollendung der geschichtlichen Sendnng unseres Vol -
kes reifen wird.

I » diesem sesteu Glauben an die Z«k«»st des Vaterlandes
kann ich beruhigt meine Augen schließe «.

Berlin , den 11. Mai 1934. (gez .) vonHindenburg .

Das Testament.
Nun hat also Reichspräsident von Hindenburg doch, was biS-

her nicht bekannt war , ein politisches Testament hinterlassen : Am
Dienstag überreichte im Auftrage des Obersten von Hindenburg
der bisherige Vizekanzler von Papen dem Führer den versiege ! -
ten Brief , der „dem deutschen Volke und seinem
Kanzler " gewidmet ist . Ein Glanbensbekenntnis , eine Recht-
sertiguug und ein Vermächtnis .

Der Reichspräsident muß Ansang Mai , als zum erstenmal
ein Konsilium der Aerzte zusammentrat , gewußt haben , daß es
mit ihm zu Ende ging . Er hat sich damals nach Neudeck zurück-
gezogen , und in den ersten Tagen des jungen Mai sorgenden
uud doch frohen Herzens die Summe seines Lebens gezogen . Es
ist kein Zufall , baß er dabei die Schlußworte des Buches zitiert ,
das er 1919 schon als sein Vermächtnis für das deutsche Volk be -
trachtete . Damals der Feldherr , der die schwere Aufgabe durch-
geführt hatte , das Heer in die Heimat zurückzubringen , der die
seelischen Erschütterungen einer sinnlosen Revolution zu ver -
arbeiten gehabt hatte und es nun als Pflicht empfand , den vielen ,
die mit ihm die vier Jahre des Krieges gegangen waren , die
von ihm eine Parole erwarteten , etwas zu geben , was sie vor
der Verzweiflung rettete . Das war der eigentliche Sinn seines
Buches , daß er an die großen Vorbilder der deutschen Ge-
schichte erinnern , daß er zeigen wollte , wie jeder einzelne nur
ein Glied in einer unendlichen Kette ist nnd immer nnd an
jedem Platz für sein Volk wirken muß . Deshalb der Appell
alle die , die über dem Unglück müde geworden waren , den Glau -
ben an die weltgeschichtliche Sendung Deutschlands nicht zu ver -
liereu und ebenso wie die Deutschen aus der Zeit der Be -
freiuugskriege Steinchen für Steinchen zusammenzutragen , um
den alten deutscheu Geist in ein neues Vaterland hinüberznret -
ten . Damals allerdings noch in dem Glauben , daß auch in Zu -
kunst die Kraft des deutschen Volkes nur in der Wiedererrichtung
des Kaisertums sich entfalten könne . Aber das Entscheidende
war doch für Hindenburg das Wiedererweckeu des nationalen
Gedankens und das Nationalbewußtsein . Deshalb widmete er
sein Buch auch der deutschen Jugend , der Trägerin der deutschen
Zukunft .

Und bann kam der Tag , der ihn noch einmal in den Mittel -
pnnkt des politischen Geschehens zurückführte . In seinem Testa -
ment spricht er davon , daß dieser letzte Abschnitt seines Lebens
der schwerste gewesen ist , weil viele von seinen alten Freunden
ihn nicht verstanden nnd nicht begriffen , wie bitter schwer ihm
manchmal die Entscheidung geworden ist . Aber der Linie , die
ihn den Krieg hindurch bis zum trostlosen Ende getragen hatte ,
ist er auch weiter treu geblieben . Er hat die Aufgabe , die er der
deutschen Jugend überlassen wollte , noch selbst mit anpacken
dürfen , und in ben zehn Jahren , in denen er die Geschicke des
Reiches verantwortlich leitete , die Grundlage für das neue
Deutschland schaffen helfen . Deshalb seine Fürsorge für die
Reichswehr , deshalb mancher Umweg , den er innen - und außen -
politisch machen mnßte . Nur schrittweise , dazu bekennt er
sich , waren die Fesseln zu lockern, die nns nmgaben , deshalb deckt
er anch uoch einmal ausdrücklich alles , was in den Jahren seiner
Präsidentschaft geschehen ist , eben weil es alles darauf abgestellt
war , die Stunde heranreifen zu lassen, in der Staatsgrundgesetz
und Regierungsform den neuen Notwendigkeiten entsprechend
geändert werden konnten .

So hat seine nationale Staatsauffassung Hindenbnrg zuletzt
zu Hitler geführt . Er dankt der Vorsehung , daß sie ihn an
seinem Lebensabend die Stunde der Wiedererstarknng noch hat
erleben lassen und daß er jetzt im festen Glauben an die Zu -
kunst des Vaterlandes beruhigt die Augen schließen kann .

In einem weltgeschichtlichen Dokument , wie es das Testa -
ment Hindenbnrgs ist und bleiben wird , ist ein solches Bekennt -
nis für ben neuen Staat , der mit dem Willen und dem Mit -
wirken des Reichspräsidenten aufgebaut wurde , Ehre und Ver -
pflichtung zugleich.

Gerade in diesen Tagen , in denen das deutsche Volk sich
rüstet , seine Stimme zu erheben , um im Geiste des großen Toten ,
sich zu dem Vollstrecker seines Vermächtnisses , dem Führer und
Künder der deutschen Zukunft zu bekennen , stehen die schlichten
und kraftvollen Worte dieses Testamentes als große Mahnnna
über uns .

Papen bei Bundespräsident
MiKlas.

Wien , 15. August . Amtlich wird mitgeteilt : De : neu er-
nannte deutsche Gesandte Franz v . Papen ist Donnerstag um
12 Uhr mittags in Begleitung des diplomatischen Persona.s der
Gesandtschaft beim Bundespräsidenten Mitlas erschiene» , um ihm
sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen . Der Gesandte wurde
vom Kabinettskommissar Dr. Galli feierlich eingeholt. Sine Ehren -
kompagnie leistete bei der An - und Abfahrt unter den Klängen des
Eeneralmarsches die Ehrenbezeugung . Bei der Ueberreichung des
Beglaubigungsschreibens, die nach Austausch freundschastlicher An -
sprachen stattfand , waren Bundesminister Dr. Berger-WalSenegg und
Kabinettsdirektor Klastersky anwesend . — Am Vormittag hatte Herr
von Papen auch beim BundeskanzlerDr. Schuschnigg sei .ien Antritts -
besuch abgestattet .

ESin Volk — ein Wille — ein « la . !
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Das Testament llindeiiburgs :

Der Eindruck im Ausland .
Paris rechne! miß 10« Prozent

bei der Volksabstimmung am Sonnlag .
T. Paris , 16 . Aug . (Eig . Drahtbericht der Vadischen Presse .)

Je näher der Tag der deutschen Volksabstimmung rückt, desto größer
wird die Anteilnahme der französischen Oeffentlichkeit an diesem
Ereignis . Heute steht die Pariser Presse ganz unter dem Eindruck
des Hindenburg - Testaments , das Herr von Papen Hitler überbracht
hat . Es hatte in der letzten Zeit in Frankreich nicht an Stimmen
gefehlt , die infolge „sicherer Informationen " bekanntzugeben wußten ,
daß das politische Testament des alten Feldmarschalls und Reichs -
Präsidenten vernichtet worden sei , weil es der jetzigen Neuregelung
des Regimes nicht entspreche . Aber auch dieses Scheinmanöver des
großen antideutschen Propagandafeldzuges in französischen Blättern
hat , wie alles Vorhergehende , mit einer blamablen Niederlage ge-
endet . Man muß sich heute in der Pariser Presse zu der Aeußerung
bequemen , daß anscheinend „der Präsident Hmdenburg die Augen
geschlossen habe , nachdem er die Zukunft seines Volkes m die Hände
Hitlers gelegt habe .

" Und man knüpft oaran die Feststellung , daß
dieser letzte Wille eines Sterbenden dem deutschen Volke nun wahr -
scheinlich die Aufgabe des neuen Reichsfllhrers gewissermaßen als
heilige Mission für das Vaterland erscheinen lasse.

Die Pariser Blätter versuchen an dieser Stelle , wie üblich leicht
ironisch , die schwerwiegende Wahrheit dieser Feststellung abzu -
schwächen. Aber es gelingt heute nicht wie sonst.

Deutlich spürt man die Erkenntnis heraus , was die Ver -
öffentlichung dieses Testamentes Hindenburgs für die Stel -
lung Hitlers vor allem dem Ausland gegenüber bedeutet .

Paris kommt bereits heute dazu, das Ergebnis des 19. August
folgendermaßen vorwegzunehmen : „Man sollte sich über den Aus -
gang der deutschen Volksabstimmung keinen Zweifel mehr erlauben .
Es scheint in Deutschland keinen inneren Feind mehr zu geben . Es
scheinen auch nicht mehr 33 v . H ., sondern 100 v . H . Stimmen zu
werden , die Hitlers Führung des Reiches billigen .

" Die französische
Oeffentlichkeit betrachtet auch die Abstimmung am 19. August gar
nicht mehr als innerdeutsches Ereignis . Sie bezeichnet das Plebiszit
als „massive Propaganda ' dem gesamten Ausland gegenüber .

Der Ausgang der Abstimmung werde der Welt die Kräfte
der deutschen Einheit und Geschlossenheit, das Vertrauen zu

Hitler vor Augen führen .
Natürlich kann man sich in Paris dieses Stichwort nicht entgehen
lassen , ohne dabei auf die „große Gefahr " hinzuweisen , die diese
deutsche Kraft und Einheit immer wieder für den Weltfrieden be-
deuten werde . Man versucht so schon , das abzuschwächen , was man
mit Sicherheit erwarten zu müssen glaubt und mit den Worten aus -
druckt „ ein internationaler Prestigeerfolg Hitlers " .

Die französische Oeffentlichkeit wartet mit Spannung auf die in
der gesamten Presse angekündigte große Rede Hitlers am Freitagin Hamburg . Es heißt , daß Hamburg als deutsches Tor in die Welt

zulassen
Um * die Worte des deutschen Führers hören

Zurückhaltung in Prag.
m. Prag . Ig . August . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse )Das politische Testament Hindenburgs begegnet in den tschechischenBlattern dem größten Interesse . Fast sämtliche Blätter geben es
Wortlaut wieder , ohne allerdings dazu Stellung zu nehmen .

e .Zurückhaltung ist allgemein , wenn man davon absiebt , daß nur
wenige Blatter zum Teil zustimmende , zum Teil kritische Worte
finderi . Hervorgehoben werden vielfach Hindenburgs Worte an die
Reichswehr und jene Stellen , die Hitler das Verdienst zuschreiben ,die nationale Erbebung und den völkischen Zusammenschlug durch -
« efuhrt zu haben . Eine verschiedene Auslegung finden Hindenburgs
Worte vom ganzen deutschen Vaterland , die in einzelnen Blättern
dahin gedeutet werden . Hindenburg habe auch Oesterreich gemeint ,wenn er von der Versöhnung sprach.

Londoner Gehässigkeiten.
S . London , 1k . August . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Hindenburgs volitisches Testament wird von den großen Londoner
Blattern im Wortlaut wiedergegeben und die Hauptgedanken des
verstorbenen Reichspräsidenten werden in den Schlagzeilen und
Einleitungen hervorgehoben . Durchdachte Kommentare fehlen nochin den meisten Zeitungen , aber man merkt den Deutschland un-
freundlich gesinnten Organen doch deutlich an .

daß dieses historische Schriftstück wieder eine Propaganda -
lüge »erschlagen hat , die Behauptung nämlich , daß Hinden -
bürg in Wirtlichkeit niemals hinter Hitler gestanden habe.

Dieses Mißbehagen äußert sich besonders im Leitartikel des „Daily

Telegraph "
, der den Führer nun aufgrund des Testaments als

. .Wiederausrichter des Hohenzollerntums " hinstellen will . Das Blatt
ist jedoch ehrlich genug , das Pariser Interview des früheren Krön -
rrinzen , in dem die Aussichten des Hohenzollerntums lehr gering
eingeschalt werden , gleichfalls zu erwähnen . Der Artikel schließt mit
folgenden Sätzen : , LLas in der Zukunft für die deutsche Nation be-
schlössen ist, liegt jenseits der Voraussetzungen des toten Präsiden -
ten und des lebenden Prinzen . Was Herr Hitler als sein letztes
Ziel ansieht , kann er heute wahrscheinlich selbst noch nicht mit Sicher -
heit sagen . Wenn er sein Ziel jedoch durch die Friedenspolitik zu
erreichen sucht , die sein Vertrauensmann Rudolf Heß soeben vrokla -
miert bat und die der frübere Kronprinz unterstützt , dann kann er

Führer - (t & orte t
Der völkische Staat hat grundsätzlich den einzelnen

Menschen nicht nach der Art seiner Arbeit , sondern nach
Form und Güte der Leistungen zu beweiten . Industrie
und Technik , Handel und Gewerbe vermögen immer
nur zu blühen, solange eine idealistisch veranlagte
Volksgemeinschaft die notwendigen Voraussetzungen
bietet. Diese aber liegen nicht in materiellem Egoismus,
sondern in verzichtfreudiger Opferbereitschaft

Jeder stimmt mit „Ja ".

Deutschlands » der Einigkeit und Wohlfahrt führen , die heute noch
in der Ferne liegt ." Daß der „Daily Telegraph "

, dem niemals ein
Mittel zu schlecht ist . das Testament mit halb verschleierten Worten
als eine Fälschung binzustellen sucht, nimmt nicht wunder .

Der Kamps um die Saar .
Wie sich Äerr Knox die internationale Potizeitruppe denkt.

m . Berlin . IS . Aug . sDrahtmelduug unserer Berliner
Schristleitung . j Der Präsident der Saarkommission K n o x ist
in Genf mit feinen Sehnsüchten nach einer internationalen
Polizeitruppe nicht überall auf Gegenliebe gestoßen . Man weiß
ja , daß er dieses Ziel schon seit langem angestrebt hat . Der
Rat hatte auch als äußerste Möglichkeit eine solche Lösung ins
Auge gefaßt . Niemand hat wohl daran gedacht , daß Herr Knox .
der ja doch schließlich Vorsitzender einer unparteiischen Regie -
rungsbehörde sein soll , so einseitig gegen die Deutschen Partei
nehmen würde . Der Brief , den er an den Generalsekretär ge -
richtet hat , ist mehr als eine Anklage gegen die Deutschen , eine
Anklage gegen ihn , eben weil die Vorwürfe , die er erhebt , nicht
begründet sind und auch die Genfer Kreise seine Beweisführung
in keiner Weife als stichhaltig ansehen . Schließlich hat man in
Genf mehr Verständnis dafür , daß jetzt noch fünf Mvnate bis
zur Abstimmung sind und daß deshalb wenigstens bestimmte
Mindestforderungen des nationalbewußten Deutschtums erfüllt
werden müssen .

Man denkt wohl mit einiger Sorg « an dies« merkwürdige Poll -
zeitruppe , die nun da aufmarschieren soll . Herr Knox will sie selbst
anwerben . Er wünscht nur eine empfehlende Unterstützung des Völ -
kerbundes an die einzelnen Regierunyen , bei denen die Werbetrom¬
mel gerührt werden soll . Man denkt sich , daß dafür in Frage kom-
men das Elsaß , Luxemburg , die Tschechoslowakei , die Schweiz , viel -
leicht die deutsch« Minderheit in Polen , in den Randstaaten , Däne -
mar ? und Italien , Ungarn und Rumänien und endlich Oesterreich .
Das kann ein « bessere Fremdenlegion werden , es kann aber auch
noch etwas ganz anderes werden . Und es wäre an sich schon begreif «

lich, wenn die neutralen Länder , vornehmlich Oesterreich , keine be -

sondere Neigung verspüren , iihre Staatsangehörigen in dieses
Knox

'
sche Abenteuer hineinzujagen .

Immer neue französische Vorbehalte.
? t . Paris , 16. August . ( Eigener Drahtbericht der Babischea

Presse .) Das Schreiben des Präsidenten der Saarkommission ,
in dem die Saarpolizei für unzulänglich erklärt wird , hat der
französtsechn Presse das willkommene Stichwort gegeben , in
vollem Umfange den Kampf um die Saar wieder auszunehmen .
Die Blätter verlangen nicht nur die Heranziehung von aus -
ländischer Polizei in der Mindeststärke von 2000 Mann , sondeirr
sie fordern auch , daß diese Truppen nicht erst vor dem Absttm -
mungsbeginn , sondern sofort an Ort und Stelle gebracht wer -
den .

Daß der Quai d 'Orfay hier eine allgemeine Formel aus -
gegeben und auf das ihm jetzt von Herrn Knox gelieferte Stich -
wort nur gewartet hat , beweist die übereinstimmende Festste !-
lung der französischen Presse , daß der Völkerbund im Falle einer
Vernachlässigung dieser Frage , „seine Pflichten auf das gröbste
verletzen würde .

" Es ist jedenfalls anzunehmen , daß die fran -

zösische Regierung im Herbst in Gens alles daransetzen wird ,
um über das Saarabkommen vom 2. Juni hinweg die Einste !-
lung von fremden Polizeikräften in der Saar durchzusetzen .

Mit Genugtuung wird in der französischen Press « darauf ver »
wiesen , daß auch ein Teil der englischen Presse bereits diesem Ge-
danken zustimme . Damit aber nicht zufrieden , verlangt die fron -
zösische Rechtspresse auch noch einen Beschluß des Völkerbundes
darüber , daß sofort nach Abstimmungsschluß die Urnen mit den
Stimmzetteln , in plombierten Waggons nach Genf zur Zählung
gebracht würden und daß nach dieser Zählung sofort alle Stimm -

zettel zur Sicherheit der Wähler vernichtet würden .

Ein Volk - ein Führer.
Der Ches des Stabes, Luhe, spricht in Königsberg.

Königsberg , IS. August . In Königsberg sprach auf dem Trom -
melplatz der Chef des Stabes der SA , Viktor Lutze , zu einer viel -
tausendköpfigen Menschenmenge . Der Chef d«s Stabes war im
Flugzeug in Königsberg eingetroffen und wurde auf dem Flugplatz
von der SA und dem Gauleiter begrüßt . Seit Stunden drängte sich
auf dem Trommelplatz « ine nach Tausenden zählend « Menge . Gegen
7000 Mann Königsberger SA marschierten im Schein der Fackeln
auf dem Platz auf .

Zunächst nahm Gauleiter , Ob «rpräsident Koch , das Wort ' zu
einer Begrüßungsansprache . Dann führte der Chef des Stabes ,
Lutz «, in seiner mit Begeisterung aufgenommenen Rede u . a . aus :

Als wir vor zwei Jahren den Kampf antraten , war unsere Pa -
role : Deutschland . An dieser Parole hat sich nichts geändert . Ein
neuer Aufbaustein dafür ist der 19 . August . Das Amt des Reichs -
Präsidenten wird mit dem d« s Reichskanzlers ver « inigt . Die Befug -

Verkehrskonlrolle im Flugzeug.
Ein neuartiger Versuch in London

£ » London , 16. Aug . ( Eigener Drahtbericht der Badische »
Presse .) Die Londoner Polizei hat den ersten Versuch gemacht ,
den Straßenverkehr der Hauptstadt von einem Windmühleii -
sliigzeug aus zu überwachen . Aehnliche Experimente sind be -
reits 1933 und auch dieses Jahr wieder bei dem Epsom -Derby
unternommen worden . Zweck der Uebung ist , das Hauptquar¬
tier der Polizei auf funkentelegraphifchem Wege von besonders
schlimmen Verkehrsstörungen zu unterrichten , so daß sofort ver -
stärkende Polizeikräfte an Ort und Stelle entsandt werden
können . Die Windmühlenflugzeuge gestatten infolge ihrer ge-
ringen Geschwindigkeit , die Straßen in aller Ruhe und in
niedriger Höhe abzupatrouillieren .

Falls die gegenwärtigen Versuche günstig verlaufen , soll
Seotland Vard mit einem kleinen Geschwader solcher Maschinen
ausgerüstet werden . Angeblich ist auch beabsichtigt , sie zur Ver -
folgung von Kraftwagenbanditen einzusetzen .

Nächtlicher Fenstersprung.
m . Berlin , 16 . August . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung, ) In der Nacht zum Mittwoch spielte sich in der Stresemann -
straße in Verlin , am Anhalter Bahnhof , eine aufregende Szene ab -
Aus dem Fenster eines Hotels flog plötzlich die große Marmorplatte
eines Waschtisches auf die Straße . Beinahe wäre ein vorübergehender
Dienstmann , der gerade zum Dienst auf den Bahnhof wollte , ge-
troffen worden . Erschreckt blickte der Mann »u dem Fenster hinauf
und entdeckte dort eine Frau , die sich gerade anschickte, aus dem Fen -
ster zu springen - Sofort alarmierte der Dienstmann den Portier des
Hotels , der Polizei und Feuerwehr herbeirief . Inzwischen suchten An -
gestellte des Hotels in das Zimmer der Frau einzudringen - Die Tür
war aber versperrt .

In wenigen Minuten war dann die Feuerwehr zur Stelle , die
sofort unter dem Fenster , an dessen Kreuz sich die Frau immer noch
in einer höchst gefährlichen Lage anklammerte , ein großes Sprung -
tuch ausbreitete . Gleichzeitig verschafften ein paar Wehrmänner sich
mit ein paar Axthieben gewaltsam Eintritt in das Zimmer - Bei
dem ersten Axtschlag aber sprang die Frau aus dem Fenster . Sie
schlug zunächst auf dem unter dem Fenster vorstehenden Sims auf
und stel dann kopfüber in die Tiefe , wo fie in dem ausgebreiteten

Sprungtuch von den Wehrleuten sehr geschickt aufgefangen wurde .
Die Frau trug keinerlei Verletzungen davon , machte aber einen
ausgesprochen verstörten Eindruck - Sie wurde sofort in die Charit ^
überführt .

Nach den von der Polizei angestellten Ermittlungen leidet die
Frau offenbar an Verfolgungswahnsinn . Sie war am gleichen Tage
erst in das Hotel eingezogen , hatte aber mehrmals das Personal da -
mit alarmiert , daß sich irgendwelche Menschen in ihrem Zimmer ver -
borgen hielten , so im Bett , im Schrank , oder daß jemand gerade
durch das Fenster einsteigen wollte - Dabei versuchte sie auch den ver -
meintlichen Eindringling mit der Marmorplatte zu vertreiben , die
um ein Haar den Dienstmann getroffen und schweres Unheil ange -
richtet hätte .

Piraten-Ueberfall im Fernen Osten .
m . Berlin » 16 . Aug . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Nach einer Meldung aus Tokio wurde der maudschu -
rische Dampfer „Jingkow " auf dem Sungari -Flutz auf der Fahrt
von Kirin nach San Hsing unweit von Charbin überfallen . Die
Piraten hatten sich als Passagiere verkleidet und überwältigten
nach langem verzweifeltem Kampf die Besatzung . Nachdem sie
dann die Passagiere ausgeplündert und das wertvolle Frachtgut
genau untersucht hatten , flüchteten sie in einer Dschunke . Der
Uebersall geschah in einem wenig belebten Teil des Flußgebietes .
Die Piraten gingen wohl nach einem vorher genau ausgeklügel -
ten Plan vor . Doch leistete die Mannschaft erheblichen Wider -
stand , so daß es zu einem heftigen Kampf im Maschinen - und
Mannschaftsraum unter Deck kam . Wenn die Piraten in einer
herbeieilenden Dschunke nicht eine Verstärkung von vielleicht 60
Mann bekommen hätten , wäre ihnen der Neberfall schwerlich
gelungen . So aber gewannen sie schließlich die Ueberhand . Die
Dschunke war im Schilf am Ufer versteckt gehalten worden . Die
Piraten enterten an Strickleitern an Deck des Dampfers , die
sie von unten über die Reeling geworfen hatten . Als die Be -
satzung sich der Uebermacht fügen mußte , schleppten die See -
ränber auch noch 30 Mann als Geiseln mit , um sie bei VerHand -
lungen über ein Lösegeld in der Hand zu haben . Mit dem Rest
der Besatzung konnte der Dampfer dann seine Reise fortsetzen .
Bald nachdem der Kapitän in Charbin den Behörden Meldung
gemacht hatte , lief ein Kanonenboot der Regierung zur Verfol¬
gung der Piratendschunke auS .

nisse des Reichspräsidenten gehen somit auf den Führer und Reichs -

kanzler Adolf Hitler über . Dieses Gesetz ist gutes gültiges Recht auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 24 . März 1933. Doch wird
nach dem Willen des Führers dem deutschen Volk Gelegenheit ge -
geben , zu diesem Gesetz Stellung zu nehmen . Zum zweiten Male tritt
damit der Mann , den das Ausland aus Unkenntnis oder aus Feind -

seligkeit heraus einen Usurpator und volksfeindlichen Diktator
nannte , vor das deutsch« Volk , damit es aller Welt sichtbar ir-erde ,
wi « sehr sein Wille und sein Werk das des ganzen Volkes ist . Unter
Adolf Hitler ist in Deutschland das Wort Wirklichkeit geworden :
Alle Macht geht vom Volke aus .

Mit unerhörter Tatkraft tat der Führer und seine Männer dw
Pflicht . Was erreicht wurde , es hätte niemals vollbracht werden
können durch Einsatz staatlicher Macht oder durch Gesetz allein . Keine
Regierung allein kann Wunder vollbringen , wenn nicht das Volk be-
reit ist, mitzusorigen und mitzuarbeiten .

Nichts erreicht man ohne Einsatz im Leben, und kein Ausbau
ist möglich ohne Opfer .

Wer im Volke wäre kühn genug , zu behaupten , der Führer habe nicht
gearbeitet , er habe persönlich keine Opfer gebracht ? Wer kann be-
haupten , er habe um des Volkes Sache härt « r gerungen , bittereres
ertragen und wäre dennoch einen g«rad « r«n W«g gegangen als er ,
unser Führ « r ? Wer anders sollte berufen sein , das begonnene Werk
der Einheit des Reiches zu vollenden ? Wo stünde vi« Masse des
Voltes einiger als hinter Hitler ? Es gibt überhaupt kei -
nen außer Hitler , d « r des Reiches Führer und
Kanzler sein könnte . Ich möchte nur einmal fragen . Was
wäre denn geschehen, wenn am 30. Januar 1933 der ^ Führer in
Deutschland nicht das Ruder ergriffen hätte , und ich möchte mich an
die wenden , die trotzdem anderer Anficht sind . Wen schlagen sie
vor als Reichspräsidenten oder als Führer des deutschen Volkes ? Ich
glaube nicht , daß ich sehr viele Angebote bekommen würde . Das ist
ein Argument der ewig Gestrigen . Sie glauben dem Führer nicht
hundertprozentig zustimmen zu können . Im Grunde ihre ? Herzens
müssen sie und werden sie selbst zugeben , daß es in Wirklichkeit i.'ber -
«Haupt , selbst wenn man es wollte , niemand anderes gibt als Adolf
Hitler die Führung des deutschen Volkes zu überlassen , ja , sogar wenn
er sie noch nicht hätte , sie ihm unbedingt zu übertragen . ( Stürmischer
Beifall .) Es gibt eben keinen Staatsmann , der in solch großer
Linie Politik macht als der Führer .

Voll Bewunderung sieht das Ausland den Rhythmus , der ein
Volk gepackt hat . Was uns heilige Gewißheit ist : Das Ausland
soll in wenigen Tagen erkennen , der 19 August wird d«r ganzen
Welt zeigen , daß bei uns

der unbekannte Soldat des Weltkrieges der Führer des
ganzen Volkes geworden

ist. (Bravorufe , nicht endenwollender Beifall .) Und so wollen wir
wieder als Vorbild an der Spitze der gesamten Nation unser Wol -
len , wieder wie einst als di « Soldaten unseres Führers , als die
Propagandisten unserer Weltanschauung voranstürmen . So seid
Propagandisten der Tat ! Es gilt , die Schart « auszuwetzen , i ie Ver¬
räter in unseren Reihen hinterließen . Auch heute wieder hat sein«
Gültigkeit das alte Wort : Ueber Gräbern vorwärts . Hart und
selbstbewußt schreiten die Standarten und Stürme in die Abstim -
mung heran , die Schicksal bedeutet . An diesem Abstimmungstag steht
das deutsche Volk hinter dem Führer . Ihr aber , Kameraden , sollt
um ihn , diesen unseren einzigen Führer , den Wall schließen aus le-
bendigen Männerleibern . Wir haben dem Führer umer « Händ «
und unsere Herzen gegeben in bedingungslosem Gcborsam und freu -
dig « r Pflichterfüllung . Die Begeisterung von Millionen Männern
der SÄ und SS und der Politischen Partei , der gesamten Bewe «
gung wird wie eine Fackel den Weg beleuchten , an dessen Höhepunkt
in die Zukunft des Volke » hineinstrahlt da » Wort : Ei » voll , abtt
auch -nur « in Führer .
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Reichsbauernführer Darre >» Sluttgarl
Machtvolle Kundgebung zum 19. August / Das Bekenntnis der Nation zum Führer.

DNA . Stuttgart , 15. Aug . Wenn es noch eines Beweises bedllr -
fen sollte , um die Treue des Volkes zu seinem Führer , zu welchem
«s am 19 . August seine Stimme abgibt , zu bekunden , so war es die

Jewaltige
Kundgebung , die am Mittwoch abend in Stuttgart statt -

and . Der größte Saal , den die schwäbische Landeshauptstadt besitzt,
die 10 000 Menschen fassende Stadthalle , war bis auf den letzten
Platz dicht gefüllt . Es mußten sogar noch an fünf großen Plätzen
Eemeinschaftsempsänge eingelegt werden , wo Zehntausende von
Volksgenossen die Rede des Reichsministers Darr6 entgegennahmen .
Schon lange vor Beginn der Kundgebung waren die Anfahrtsstraßen
zur Stadthalle voll von den marschierenden Kolonnen der SA . SS ,
der PO und der HJ . Die riesige Halle war geschmückt mit den
Emblemen der nationalsozialistischen Revolution sowie mit frischem
Blattgrün . Von den Rängen grüßten Transparente mit der Auf -
fchrift . .Ein Wille , ein Reich , ein Führer , ein Ja !" . Sämtliche Ver -
treter der VO , der Verbände , der Behörden , darunter Minister -
präsid ?nt Meraenthaler , Minister Schmid . Gruppenführer Ludin ,
Oberbürgermeister Strölin und andere hatten sich eingefunden .

Die Kundgebung selbst wurde eröffnet von einem Sprechchor
der HZ . Um S Uhr erfolgte unter den Klängen des Badenweiler -
Marsches der Einzug der SS .

Als Vertreter der Stadt richtete der stellvertretende Gauleiter
Schmidt Begrüßungsworte an Minister DarrS . Anschließend
sprach Reichsstattbalter Murr , der darauf hinwies , daß in den
IX Iahren der Machtübernahme Adolf Hitlers das deutsche Volk
wieder einig geworden sei . Die Volksbefragung am nächsten Sonn -
taa würde mit den Worten „Wir stimmen mit einem Ja für Adolf
Hitler !" ausklingen . (Lang anhaltender Beifall ) . Der kommende
lg . August werde dem Führer noch einen stärkeren Beweis bringen
als der vom 12 . November v . ? , Der stürmische Beifall , der den
Worten des Reichsstatthalters Murr folgte , leitete über zu der
Rede des Reichsbauernrührers Darre , der von zwei Pimpfen land -
wirtschaftliche Erzeugnisse überreicht bekam . Der Bauernführer
dankte den beiden Iunaen sichtlich gerührt und ergriff dann unter
tosendem Beifall das Wort .

Er führte a . u . aus :
Als am 30. Januar 1933 der greise damalige Reichspräsident

unseren Führer in das Amt des Reichskanzlers des Deutschen Reiches
berief , da befand sich unser Volk im Zeichen eines wilden politischen
Durcheinanders und eines restlosen wirtschaftlichen Chaos . Jnistink -
tiv erfaßten damals auch jene , welche vielleicht noch abwartend oder
ablehnend dem Gedanken der NSDAP , gegenüberstanden , daß die
Berufung unseres Führers so oder so einen Wendepunkt bedeuten
müsse. Denn man mochte zu den Ideen der NSDAP , stehen wie
man wollte , man konnte die Tatsache nicht ableugnen , daß Adolf
Hitler bereits Ungeheuerliches in der Führung seiner Partei um die
Macht im Staate geleistetet hatte . Und so sehr hatte sich das deutsche
Volk , im ganzen genommen , doch noch nicht von seinen alten Vor -
stellungen und Begriffen ent 'ernt , daß es nicht gefühlsmäßig empfun -
den hätte , wie sehr in Geschichte und Politik immer
allein die Persönlichkeit des Staatsmannes ent -
scheidet . Wollen wir die unerhörte Wende , die der 30. Januar
1933 dem deutschen Volke brachte , richtig verstehen , dann müssen
wir zurückgehen auf die eigentlichen Quellen der seelischen , politi -
schen und wirtschaftlichen Not in der Zeit vor dem 3« . Januar 1933.
Man kann behaupten , daß die Wurzel all dieses Uebels in einem
Grundgedanken zu suchen ist , der sich zu Anfang des 19 . Jahrhun¬
derts unter unserem Vol ? ausbreitete und im wesentlichen durch die
Gedankengänge der französischen Revolution des Jahres 1789 zu
uns nach Deutschland herübergekommen ist. Ich meine die Idee des
Liberalismus .

Der Liberalismus führte geradezu zu einer Auf -den -Thron -
Setzung , zu einer Juthronisierung der Ichsucht , und das Ergeb -
nis derartiger Ideen war einerseits ein rücksichtsloser Konkur -
renzkampf innerhalb der Wirtschaft , andererseits aber die Schaf -
fung von Hunderttausenden und Millionen wirtschaftlicher schwa-
(her und schwächster Existenzen , des sogenannten Proletariats .

Vor einiger Zeit konnte man noch behaupten , baß die wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten , in denen wir uns im hinter uns
liegenden Jahrzehnt bewegt haben , durch den verlorenen Krieg
und die Weltwirtschaftskrise bedingt waren . Inzwischen hat sich
jedoch ganz allgemein

in der Welt die Erkenntnis durchgesetzt , daß nicht die
Weltwirtschaftskrise und der Weltkrieg die Ursachen der
wirtschaftlichen Not gewesen sind , sondern daß ein Kon -
struktionsfehler im Wirtschaftsdenken die Ursache einer
Wirtschaftsnot geworden ist, die in ihren Auswirkungen
den Weltkrieg und die Weltwirtschaftskrise zur Folge

hatte .
Denn die bei uns in Deutschland festgestellten WirtschaftSuöte sind
in dem gleichen Ausmaß auch in den Siegerstaaten aufgetreten ,
ohne daß diese Staaten dabei auf einen verlorenen Krieg und
ähnliches hinzuweisen vermochten .

Mit diesen großen Problemen der Wirtschaft wollen wir unS
heute weniger beschästigen , als vielmehr nüchtern eine Fest -
stellung machen , die der einzelne Volksgenosse in der Zeit vor
dem 30. Januar 1938 ohne weiteres auch feststellen konnte . Vor
dem 30. Januar 1933 war es doch so , daß wir in unserem beut -
schen Vaterland immer eine Ernte hatten , wie wir sie im ver -
gangenen oder in diesem Jahre auch haben . Die deutsche Ernte
ist einmal reichlicher und ist einmal geringer . Aber sie genügt

im großen und ganzen , die Ernährung deS deutschen Volkes alS
solches sicherzustellen . Was wir heute in dieser Beziehung unter
der Regierung Adolf Hitler behaupten können , ist als eruäh -
rungspolitischer Zustand bereits vorhanden gewesen , bevor Adolf
Hitler die Macht übernahm . Man sollte also glauben , daß in
dieser Beziehung die Verhältnisse in Deutschland vor dem 80.
Januar 1933 nicht so sehr anders gewesen sind als heute , und
doch ist der Unterschied bei näherem Zusehen so ausfallend , daß
man sagen kann ,

die ernährungspolitischen Verhältnisse vor dem SN. Ja ,
nuar 1333 unterscheiden sich von den heutigen Verhält -

nissen wie Tag nnd Nacht .
Vorher war eS so , daß trotz einer ähnlichen ober gleichen Ernte
auf dem Lande die Landbevölkerung wirtschaftlich verzweifelte
und der Bauer trotz voller Scheunen und größten persönlichen
Fleißes nicht wußte , wann ihn der Gerichtsvollzieher von seinem
Hof vertreiben würde , während in der Stadt ein von Monat
zu Monat anschwellendes Arbeitslosenheer nicht wußte , woher

Fahnen heraus !
DNB . Berlin , 16 . August . Die Reichspropagandaleitung

gibt bekannt : Am Freitag , dem 17 . August , spricht der Führer zum
deutschen Volk. Am Sonntag legt das deutsche Volk durch ein ein -
stimmiges „Ja " sein Treubekenntnis zum Führer und Volkskanzler
ab. Diese Tage sollen Festtag « der Nation sein. Deshalb geht an
die gesamte Bevölkerung der Ruf :

Heraus mit den Fahnen !
Vom 17. bis 18 . August wehen in Stadt und Land die Banner

der Nation .
Bon allen Fenstern und Türmen sollen die Siegeszeichen des

erwachten Deutschlands grüßen. Sie sollen der Welt zeigen , daß
die deutsche Nation und ihr Führer eins sind.

gez. Dr . Goebbels .
Rcichspropagandaleiter der N .S .D .A .P .

es sein tägliches Brot nehmen sollte . Auf der einen Seite ster -
Sende Bauern trotz guter Ernte und bei Fleiß , aus der anderen
Seite hungernde Volksgenossen in der Stadt , deren Zahl in im -
mer riesigeren Ausmaßen anschwillt . Man braucht ja nun nicht
gerade Volkswirtschaft studiert zu haben , um feststellen zu kön -
nen , daß eine Volkswirtschaft , die einen solchen wirtschaftlichen
Unsinn zuläßt bezw . auslöst , in der Idee und dem Grundsatz
falsch aufgebaut sein muß . Denn der einfachste Menschenver -
stand des deutschen Volksgenossen wird immer zunächst so ur -
teilen , daß dort , wo ein fleißiger Bauer ist und ein gütiger
Gott seine Ernte segnet , dieser Bauer ein auskömmliches Da -
sein auf der Welt haben muß . Andererseits kann ein Volk , dem
eine gute Ernte beschert wird , doch unmöglich Hunger leiben .
Warum bei einer guten Ernte der Bauer stirbt und der Volks -
genösse in der Stadt hungern muß , wirb der gesunde Menschen -
verstand eines normalen Deutschen nicht begreifen können .

In diesen Wirrwarr trat nun ein die Persönlichkeit Adolf
Hitlers , entschlossen , dieses Chaos zu beenden und das deutsche
Volk wieder zu sich selbst zurückzuführen . Vor allen Dingen
hatte Adolf Hitler klar erkannt , daß die tiefste Wurzel allen
politischen und wirtschaftlichen Uebels die grundsätzlich falsche
Einstellung der öffentlichen Meinung zu den Problemen des
Volkes und der Wirtschaft als solcher war . Er erkannte , daß
durch die Lehre des Liberalismus , der seinerseits ja erst den
Marxismus und auch den Kommunismus möglich gemacht hat ,
Ursache und Wirkung der Krankheitserscheinungen im Volks -
körper verwechselt wurden . Er erkannte weiterhin , daß niemals
Wirtschafts - oder sonstige Maßnahmen des öffentlichen Lebens
in der Lage find , Kultur und wirtschaftliche Wohlfahrt auszu -
lösen , sondern daß die Voraussetzung aller wirtschaftlichen und
kulturellen Betätigung die Begabung des einzelnen Menschen
für diese Dinge ist . Damit war aber auch folgerichtig gegeben ,
daß , wenn die Begabung des einzelnen die Voraussetzung für
sein wirtschastliches oder kulturelles Können ist , der Mensch das
Primäre und die Wirtschaft und die Kultur eine Funktion des
Menschen darstellen, also das Sekundäre sind . Die Begabung
eines Menschen ist aber nicht vom Himmel gefallen , sondern ist
ihm von seinen Vorsahren überantwortet worden und ist ein
Ergebnis seines Blutes , seiner Rasse .

Ist aber so die Begabung des einzelnen abhängig von feiner
Bluts - und Rassenzugehörigkeit , dann ist auch klar , daß

die Gemeinschaft der Bluts - und Rassenzngehörigkeit
die Voraussetzung dafür ist, daß eine Gruppe von Menschen sich
ähnlich oder gleich in ihren kulturellen und wirtschaftlichen
Aeußerungen dokumentiert . Damit war klar , daß unser Führer
als fundamentalen Grundsatz der Lehre des Liberalismus die
Erkenntnis entgegensetzte , daß nicht das Ich , frei von allen Bin -
düngen , in der Welt sich betätigen kann , sondern umgekehrt das
Blut und die Rasse in ihrer Gemeinschaft ein Volk bilden und
damit dem einzelnen Ich einen Platz anweisen . In der Politik

kommt eS darauf an , dem Volke als ganzes Lebens - und Da -
feinsmöglichkeit zu gewährleisten , damit auch die einzelnen Men -
schen leben können .

Hat man aber erst einmal derart den Volksbegriff als etwa »
Absolutes erkannt , dann ist klar , daß man im Gegensatz zu jedem
Liberalismus die Dinge der Politik und des öffentlichen Lebens
einschließlich der Wirtschaft nicht vom Ich des Einzelnen aus be-
trachten kann , sondern nur vom Gesamtvolk aus zu betrachten
oermag .

Damit setzte Adolf Hitler dem Grundsatz de » Liberalismus ,
daß der Eigennutz immer dem Gemeinnutz vorauszugeben
bat , die umgekehrte These entgegen , das, Gemeinnutz immer

vor Eigennutz geht.
Mit diesem Satz vom Gemeinnutz , der dem Eigennutz voran -

zugeben hat , war eine Basis gefunden , die es gestattet « , das wirt -
schaftliche und politische ' Chaos in Deutschland von einem neuen
Standpunkt aus zu betrachten und damit zu ordnen . Denn es galt
jetzt nur noch , alles unter dem Gesichtswinkel zu betrachten , daß
jede Funktion des Einzelnen wie von Teilen des Volkes dies .' m
Volke als Ganzes zu dienen habe oder aber falsch ist. um sofort
gedanklich eine Ordnung der Verhältnisse herbeiführen zu können .

Es war ganz natürlich , daß diese revolutionäre Idee unseres
Führers sich nur langsam in den Kövfen der deutschen Volksgenossen
Eingang verschaffte , da alle gewohnte wirtschaftliche Vernunft sich
gegen die Erkenntnis dieses Mannes sträubte . Andererseits war
aber auch klar , daß in dem Augenblick , wo ein Volksgenosse sich
von der Richtigkeit dieser Gedankenwelt unseres Führers überzeugt
hatte , er zu einem durch nichts mehr zu beirrenden Gefolgsmann
Adolf Hitlers wurde . So kam es . wie es kommen mußte , daß in
einem unerhört zähen Verteidigungskamvf die alte Weltanschau -
ung des Liberalismus ihre Position in Staat und Wirtschaft gegen
die revolutionäre Idee Adolf vitlers zu verteidigen suchte, anderer -
seits aber ebenso folgerichtig die Anhängerschaft dieses Mannes von
Jahr zu Jahr wuchs , um sich schließlich eines Tages als Wille der
Nation dokumentieren zu können und damit legitimiert zu sein , die
Führung des Staates Adolf Hitler zu übertragen .

Wenn nun mit dem Augenblick der Machtübernahme eine
zweifellose Verbesserung der Lage unseres Volkes eingetreten ; [t .
dann ist dies in erster Linie viel weniger auf die einzelnen Maß -
nahmen der Regierung seit dem 30. Januar 1933 zurückzuführen ,
als vielmehr ausschließlich auf die grundsätzlich richtige Betrach -
tungsweise von Volk und Staat und Wirtschaft in ihrem Verhält -
nis zueinander durch Adolf Hitler selbst.

Wenn unser Volk beute diese tiefe Liebe zu unserem Führer
Adolf Hitler aufbringt , dann tut es der einzelne Volksgenosse aus
dem richtigen Instinkt herauf daß dieser Mann die Dinge der voli -
tischen und wirtschaftlichen Ordnung richtig sieht , demgemäß auch
an dem richtigen Ende anpackt und so zu einer neuen und gesunden
Ordnung der Verhältnisse des deutschen Volkes kommen wird , mag
der einzelne deutsche Volksgenosse im Augenblick auch die Richtig -
keit oder Unrichtigkeit der von der Regierung getroffenen Maß -
nahmen nicht zu erkennen vermögen . Hier halten wir auch den
Schlüssel für das Rätsel in Händen , daß unser Führer nicht nur das
ungeheuere Vertrauen der Volksgenossen besitzt, sondern auch die
unbedingte Autorität gegenüber hohen und höchsten Staatsbeamten .

Es ist / der noch ein anderer Umstand , der Adolf Hitler die
Herzen der deutschen Volksgenossen entgegenbringt . Denn bewutzt
oder unbewußt empfindet jeder deutsche Volksgenosse doch auch fol -
gendes : Wenn Adolf Hitler uns nicht geschenkt worden wäre , dann
wäre unsägliches wirtschaftliches und seelisches Leid das Ergebnis
der heutigen Zeit . Unzählige Existenzen wären vernichtet , unzäh -
lige Existenzen würden in verzweifelter Not nicht ein und aus
wissen . Zerstört wäre Familie und Saus und alles , was die
Grundlage emer alten deutschen Kultur bedeutet .

Daß aber Adolf Hitler heute da ist, verdanken wir in erster
Linie dem Herrgott , dann aber auch dem tiefen Glauben Adolf
Hitlers an fein Volk . Wer aber dieses sich klar gemacht hat , der
möge sich für den nächsten Sonntag dazu klarmachen , daß . wenn
Adolf Hitler 14 Jahre lang treu um die Seele jedes einzelnen
Deutschen gerungen hat , der einzelne Deutsche jetzt auch die Pflicht
hat . Adolf Hitler am nächsten Sonntag die Treue seinerseits zu be-
weisen .

Möge sich keiner am nächsten Sonntag dem Gedanken hingeben ,
daß der Sieg Adolf Hitlers selbstverständlich sei und es daher auf
die ein « oder andere Stimme nicht ankomme . Daß diese Volks -
abstimmung dem Führer die Mehrheit geben wird , das weiß heute
jedes Kind im In - und Auslande . Aber hieraus kommt es im
Augenblick nicht so sehr an , als vielmehr darauf , die Gelegenheit
zu benutzen und dem Führer für das Unendliche , was er seinem
Volke schenkte, dadurch ein kleines Zeichen seines Dankes zu ver -
Mitteln , daß man sich der Mühe unterzieht , zum Wahllokal zu
gehen und seine Stimme für ihn abzugeben ; damit alle Welt er -
kennen möge , daß im deutschen Volke die letzten Reste von Anftän -
digkeit noch nicht verlorengegangen sind trotz aller Demütigungen ,und daß das deutsche Volk dem Manne Dank abzustatten weiß , dem
es wirklich zu Dank verpflichtet ist.

Der nächste Sonntag soll Hitler nicht Stimmen bringen ,
sondern das geschlossene Bekenntnis der ganzen Nation
als Ausdruck des Dantes für feinen Glauben an sein Volk,der uns aus höchster Not errettet hat .
Und daß dieses Werk am nächsten Sonntag gelinge , daran ist

jeder einzelne deutsche Volksgenosse beteiligt und das Ergebnis von
seinem Wirken und seiner Tätigkeit unmittelbar abhängig .
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WANDERER zum dritten Male Alß6l1SiG96r!
Ihren grofjen Erfolgen in den Jahren 193t und 1932 hat die
Marke Wanderer der Aufo Union in diesem Jahre einen neuen
hinzugefügt : Die Mannschaff Graf Sandizell - Trübsbach - Krämer
auf dem sieggewohnten WANDER ER - Zweiliter - Sechszylinder
mit Schwingachse errang die höchste Auszeichnung , den
Internationalen Alpenpokal
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Deutsche EiMtskmmdeii !
Der Führer des deutschen Volkes , dem nach Bestimmung und

Gesetz die oberste Staatsführung zukommt , unterbreitet seine Stel -
luns einer nochmaligen Zustimmung durch das deutsche Volk . Wie
stets , so will auch der Führer jetzt, daß alle seine Macht ihren Ur -
svrung im Volke selbst findet . Der deutsche Svort bat es dem
Führer zu danken , daß er zum wesentlichen Bestandteil des deut¬
schen Volkslebens werden konnte . Maßnahmen , die der Svort zum
größten Teil der persönlichen Initiative des Führers verdankt , wer -
den und müssen sich im Laufe der nächsten Jahre dahin auswirken ,
daß wir deutschen Soortler mitfühlend in der Welt dastehen . Den
Dank , den das deutsche Volk und zumal wir deutschen Sportler dem
Führer schulden , können wir nur durch die Tat abgelten . Das eine
soll der Führer sehen , die deutsche Turn - und Sportwelt bejaht be-
geistert seine Führung . Wir deutschen Sportler sind allezeit bereit ,
uns unter seiner Führung für ihn und das deutsche Volk einzu -
setzen .

Sans - veinz Stevert , Heinrich Brauch . Ruth Engelhardt ,
Gisela Mauermeyer . Ernst Kuzorra , Fritz Czevan , Sans
Sobei , Erich Rademacher , Ernst Küppers , Olga Iensch -
Jordan . Albert Richter . Tony Merkens , Ernst Winter ,
Rudolf Jsmayr , Gerhard Bötzelen , Willi Pürsch . Sans

Kilian , Gustl Müller .
*

Außer Gefecht gesetzt ist für die nächste Zeit unser bester Lang -
streckenläufer , Max Syring . Der Wittenderger leidet an einer
Knochenhautentzündung und mutzte sich in ein Kranken -
haus begeben .

*
Die Amateurboxer werden in Zukunft ihre Kämpfe über 3X3

Minuten austragen . Die bisher übliche Rundenzeit war 2X3 und
einmal 4 Minuten . Es sind aber auch Kämpfe über 6X2 Minuten
erlaubt .

övanilche BerukssuWWieler in Karlsruhe.
FC . Sabadell , Meister von Catalonien , Gast beim V .f .B . Mühlburg .

Am Sonntag , den 26. August 1934, empfängt der V . f .B . Mühl -
bürg obige svanische Berufsfußball -M annschaft zu
einem Freundschaftsspiel . Die Mannschaft spielt im Barcelonaer
Bezirk und stellt allererste Klasse dar . Sie hat von den 14 ansge -
tragenen Meisterschaftsspielen 11 Spiele gewonnen . 2 Spiele unent¬
schieden gestaltet und nur 1 Sviel verloren . In der Mannschaft
stehen mehrere Internationale . 2 Spieler haben an den Welt -
Meisterschaftsspielen in Italien teilgenommen . Die
Spanier sind zurzeit auf einer Eurovareise und tragen Spiele in
Frankreich , der Schweiz , Deutschland und der Tschechoslowakei aus .
Ihr erstes Sviel gegen den französischen Fußballmeister endete un -
entschieden 3 :3 . Man wird in Svortkreisen begrüßen , daß der V .f .B .
Mühlburg zu Beginn der Fußballsaison mit einer für Karlsruhe
seltenen sportlichen Delikatesse aufwartet .

Radsport in Karlsruhe.
Am Samstag , 18. August , abends 8 Uhr . findet auf der Rad -

rennbahn Karlsruhe —Ettlingen ein A b e n d r e n ne n statt , wel -
ches den Titel A l w i n -V a t e r -E rinnerungspreis trägt .
Alwin Vater war einer der besten Rennfahrer der Welt und war
in Karlsruhe beheimatet und dieser Name soll in den Radsport -
kreisen nicht vergessen werden . So wie Frankfurt ihren August
Lehr und Berlin ihren Suschke ehren , so soll auch unser Alwin
Vater geehrt werden und» deshalb hat die Leitung der Bahn das
Rennen Alwin -Vater -Erinnerungsvreis betitelt .

Zu diesem Rennen haben sich aus allen Gegenden Deutschlands
gute Rennfahrer gemeldet , so auch u . a . die Sieger vom letzten
Rennen Werner -Proels . München , weiterhin sind noch Mel -
düngen aus Dortmund . Münster . Bochum , Stuttgart , Pforzheim
usw . eingegangen . Sodann steht die Leitung der Bahn noch mit
den Siegern vom 1 . Rennen Weimar - Bürkle in Verhandlung

Deulschlanü unö Ungarn liegen an öer Spitze.
Doppeltes der deutschen Frauen im 200 m Brustschwimmen — Deutschland und Ungarn Gruppensieger

im Wasserballkuruier .
war etwas umgestellt , für Aki Rademacher spielte der junge Han -
noveraner Allerheiligen , to« sich glänzend einpatzte . In der
Verteidigung stand wieder der Meißener M e h l b e r g , der etwas
bisser ist als der Magdeburger Amann . Schulze als Linksaußen
konnte diesmal nicht gefallen .

Die deutsche Mannschaft ging durch Heiko Schwartz und
Allerheiligen auf 2 :0 in Front , die Schweden liehen sich aber
nicht entmutigen , sie erzielten durch zwei schöne Tor « von Sand -
ström bis zur Pause den Ausgleich . Nach Wiederbeginn erzielte
Dr . Schürger in einem Alleingang den dritten Treffer , Heiko
Schwartz schoß nach guter Vorlage von Gunst den vierten , Schulze
durch Doppler den fünften Treffer . Die Schweden waren nun noch-
mals durch Anderssen erfolgreich , aber ein Alleingang von Gunst
stellte das Endergebnis von 6 :3 her .

Der Stand ;

Nüske in der 400 Meter -Entscheidung.
Die neun „Ueberlebenden " der 500 Kra ul -Vorläufe vom

Dienstag hatten am Mittwoch vormittag nochmals Zwischen -
l ä u f e auszutragen . Unser einziger noch im Rennen befindlicher
Vertreter , der junge Stettiner Nüske , setzte sich auch hier wieder
erfolgreich durch . Er erzwang im zweiten Zwischenlauf zusammen
mit dem Ungarn Angyel in 5 : 16,7 totes Rennen und sicherte sich
damit seinen Platz im Endlauf . Außerdem kam aus diesem Laufe
noch der Engländer Wainwrigh in die Entscheidung . Einen neuen
Beweis seiner unbestrittenen Weltklasse hatte im ersten Verlauf
Jean Taris gegeben , der seinen Lauf in 4 :57,2 überlegen ge-
wann . Im Endlauf treffen sich : Jean Taris -Frankreich , der Jta -
liener Costoli und Signori , der Deutsche Nüske , Wainwright - Eng -
land und Angyel - Ungarn ; ausgeschieden sind : Lengyel -Ungarn ,
Jörgensen - Dänemark und Diener -Frankreich .

Ungarn gewinnt die 4 mal 200 Meter -Kraulstaffel .
Vor dem ersten Wettbewerb des Nachmittags , zu dem sich 8000

Züschauer eingefunden hatten , gab es eine eindrucksvolle Sieger -
ehrung für das Kunstspringen . Auf der Ehrentribühne hatten
die drei Ersten , in der Mitte Leo Esser , zu seinen Seiten Wil -
fried Mahraun und Rudolf Leikert -Böhmen Aufstellung genommen .
Die Menge sang , mit erhobener Hand , das Deutschland - und Horst
Wassel -Lied .

Dann wurde als erster Wettbewerb des Nachmittags die 4 mal
200 Meter - Kraulstaffel gestartet . Der Wettbewerb war
von Anfang an ein Zweikampf zwischen Deutschland und U n-
ga : n. Gros nahm dem Magdeburger Heiko Schwartz einen Meter
ab , den aber Leisewitz gegen Maroty wieder aufholen konnte . Len -
kitsch gin mit einem Meter Vorsprung vor Europameister Estk ab .
Der Aachener wird aber überholt , doch kann er zum Schluß wieder
fast aufschließen . Mit einem Meter Rückstand hinter Lengyel ging
Wille als Schlußmann ins Wasser, ' er schloß bald auf und hatte
bei 130 Meter eine klare Führung . Die letzte Bahn wird dann
Kopf an Kopf zurückgelegt , die Zuschauer gerieten in Begeisterung .
Lengyel hatte zum Schluß größere Reserven , die für einen knappen
Sieg ausreichten . Mit 9 :30,2 Minuten verwiesen die Ungarn die
deutsche Staffel , die 9 :31,2 benötigte , auf den zweiten Platz - Dritter
wurde Italien mit 9 :44,1 vor Frankreich , England und Dänemark .

Deutscher Damen - Erfolg im 200 Meter - Brustschwimmen .

Im 200 Meter - Brustschwimmen der Damen konnte
Deutschland wieder wie im Kunstspringen der Herren einen Dop -
pelerfolg buchen . Die beiden deutschen Vertreterinnen , Martha
G e n e ng e r - Kreseld und Anni H ö l z n e r -Plauen , schwammen
ein Rennen für sich Anni Hölzner wendete bei bv Meter in 40 Se -
künden zuerst . Martha Genenger folgte mit 8/1V Sek . Rückstand .
Die 100 Meter wurden in 1 :28,2 bzw . 1 :29 erledigt . Bei 150 Meter
ging die Kreselderin in Führung und ließ sich die Spitze nicht mehr
nehmen . Sie siegte in 3 :09,2 knapp vor Anni Hölzner , die 3 :09,3
benötigte . Dritte wurde in 3 :13 .2 die Dänin Inger Kragh vor
Margery Hinton - England , Hessel- Holand und Else Jacobson -
Dänemark , die nicht über den letzten Platz hinauskam .

Deutschland führt weiter .
Im Kampf um den „Europa - Pokal " hat Deutschland die

Führung weiter inne , wenn auch Ungarn aufgrund seines Erfolges
in der Staffel näher herangekommen ist. Deutschland hat 50 ,
Ungarn 39 Punkte . Mit deutlichen Abständen folgen dann Italien ,
Frankreich , Tschechoslowakei , Holland , England , Schweden , Däne -
mark und Polen .

Deutschland und Ungar » Gruppensteger .
Im Wafserball - Turnier sind jetzt die Vorentschei -

düngen gefallen . Deutschland und Ungarn sind erwartungs -
gemäß Gruppensieger geworden und liesern sich jeyt den End -
kämpf um die Europameisterschaft , der am Freitag statt -
findet . Die deutsche Mannschaft spielte am Mittwoch gegen
Schweden und siegte 6 :3 (2 :2 ) , in der gleichen Gruppe gab es
einen überraschenden Sieg mit 2 :0 ( 0 :0) von Spanien über
Italien . Ungarn stellte seinen Gruppensieg durch einen 5 :0
( 3 :0) -Sieg über Frankreich sicher , im zweiten Spiele dieser
Gruppe gewann Belgien über Holland 4 : 1 (2 : 1 ) . Hier hat
sich das interessante Bild ergeben , daß hinter Ungarn die übrigen
vier Mannschaften der Gruppe sämtlich punktgleich sind.

★
Deutschland —Schweden 6 : 3 (2 :2)

Dieses Trsffen war das schönste des ganzen Turniers . Obwohl
es hier um die Entscheidung in der Gruppe ging , lieferten sich beide
Mannschaften einen ritterlichen Kampf , dem es aber trotzdem nicht
an der notwendigen Spannung mangelte . Die deutsche Mannschaft

Gruppe 1 :

Deutschland
Spanien
Sckweden
Italien
Tschechoslowakei

Gruppe 2 :

Ungarn
Belgien
Jugoslawien
Frankreich
Holland

Spiele : Tore : Punkte :
4 21 :4 8 :0
3 4 :6 4 :2
3 9 :7 3 :3
3 1 :8 1 :5
3 1 :11 0 :6

Spiele : Tore : Punkte :
4 22 :3 8 :0
3 7 : 10 2 :4
3 4 :7 2 :4
3 5 :9 2 :4» 5 :14 2 :4

Re drei teste* RmMlnsel ffimsk

Im Rahmen der europäischen Meisterschaften in Magdeburg
wurde die Entscheidung im Kunstspringen ausgetragen . Unset
Bild zeigt den deutschen Sieger Esser (links ) , in der Mitt «
M a h r a u n - Deutschland , der Zweiter wurde , und rechtS Lei «
kert (Tschechoslowakei) , der den dritten Platz belegte , auf dem
Sprungbrett in Magdeburg .

lleberlegener öieg der deutschen Athletinnen .
Japan im Leichtathletik -Landerkampf mit 28 : 81 Punkten geschlagen

Vor 3000 Zuschauern begann am Mittwoch abend 18 Ubr vilnkt «
lich der Frauen - Länderkamps Deutschland —Japan mit dem
Einmarsch der beiden Mannschaften in das W u p v e r t a l -E l b e u
fei der Stadion . Die deutschen Leichtatbletinnen trugen zum
Zeichen der Trauer um den verstorbenen Reichspräsidenten einen
Trauerflor . Nach den Begrüßungsworten durch den Beauftragten
des Reichssvortführers . Standartenführer Kurtz -Köln , der auch der
großen Gastfreundschaft gedachte , die unserer Ländermannschaft
1929 in Japan zuteil wurde , erklangen die beiden Nationalhymnen .
Gisela Mauermeyer überreichte als Mannschaftsführerin einen
Wimvel , die Japanerin Watanabe dankte mit Wimvel und
Blumenstrauß .

Die deutschen Damen erfochten einen überlegenen Sieg . Mit
61 :28 Punkten mußten sich die Japanerinnen geschlagen bekennen .
Die Gäste hatten in keiner Disziplin etwas zu bestellen , unser »
Frauen waren in Hochform und siegten , wie sie wollten . Trotzdem
webrten sich die Japanerinnen tapfer . Ihr Kamvsesmut ist ouf
jeden Fall anzuerkennen .

MmltmeisterWsten in Leimill.
Wanderlust - Frankfurt siegt im Sechser- Radball .

Bei einer Beteiligung von 16 Mannschaften nahmen dk «
Spiele um die Deutsche Meisterschaft im Sechser - Rasenrad «
ball zwei volle Tage in Anspruch . Erst in den späten Abendstunden
des Montags bei fast völliger Dunkelheit konnte der letzte Kaprpf
erledigt werden - Ehe das Kampfgericht die Platzierung festgestellt
hatte , vergingen weitere Stunden und erst zu später Nachtstunde
konnte der Sieger und neue Meister bekanntgegeben werden . Ger »
mania / Wanderlust , Frankfurt holte sich nach der Zweier -
Meisterschaft auch diesen Titel überlegen mit sechs Punkten vor
Essen 84 'Werden 87 . Essen , der Lindenauer Turngemeinde , Leipzig ,
und der Erfurter Turnerfchaft mit je drei Punkten .

*

Gearg von Dp «! wurde amerikanischer Skulle r- M e i st e ^
Er schlug in Baltimore in 1 :24 Minuten die besten amerikanische «
Einer -Ruderer . i

Deutscher Auw-Sieg in Italien .
Fagioli (Mercedes - Benz ) gewinnt den Acerbo -Pokal in Pescara — Kenne fuhr 23k Stdkm .

Guy Moll tödlich verunglückt — Nur K Wagen am Jel .

Zu einem deutschen Erfolg gestaltete sich das Automobil -
Rennen um den Acerbo - Pokal über 616 Km. auf der be -
kannten Nnndftrecke bei Pescara in Italien . Der Italiener
Luigi Fagioli , der das Nennen bereits im Vorjahre gewann ,
siegte auf dem neuen Mercedes - Benz - Nennwagen in
3 :68 :56,4 Stunden mit einem Durchschnitt von 129,6 Km . und fast
fünf Minuten Vorsprung vor Nuvolari (Malerati ) , der
4 :03 :36 Stunden benötigte . Dritter wurde der Italiener Bri -
vio auf Bugattt . Von den 17 gestarteten Wagen erreichten
nur sechs das Ziel , darunter drei Deutsche. Sebastian (Auto -
Union ) und Henne (Mercedes -Benz ) endeten an fünfter bezw.
sechster Stelle .

Caracciola überschlug sich , als er mit seinem Mer -
cedes weit in Front lag , blieb aber wie durch ein Wunder u n-
verletzt . Stuck mutzte nach 126 Km. wegen Motordefektes
aufgeben . Auf einer schnurgeraden Strecke war noch ein Kilo -
meter -Wettbewerb eingeschaltet , bei dem Henne auf Mercedes -
Benz mit 296 Stdkm . als weitaus schnellster Fah «
rer gestoppt wurde .

Unsere Rennwagen sind Vesser.
Deutschland darf mit Recht stolz sein auf feine neue Renn -

wagen , sie haben sich nunmehr einen Ehrenplatz in Europa er -
kämpft und am Mittwoch in Italien erneut bewiesen , daß sie
besser sind , als die nach jahrelangen Erfahrungen gebauten aus -
ländischen Erzeugnisse . Diesmal wurde der Kampf auf fremdem
Boden zu ihren Gunsten entschieden, nachdem vorher schon zwei -
mal auf dem Nürburgring ihre Ueberlegenheit nur allzu deut -
lich zutage getreten war . Die deutsche Gründlichkeit und die
Kunst unserer Konstrukteure haben wieder einmal einen Sieg
davongetragen . Bon 17 gestarteten Wagen sechs am Ziel und da-
von drei deutsche , eine bessere Empfehlung kann man sich
kaum wünschen.

Spannender Rennverlauf .
Das äußerst schwere Rennen nahm einen spannenden Ver -

lauf . Gleich nach dem Start schoß Rudolf Caracciola davon
und führte mit ständig wachsendem Vorsprung bis zur achten
Runde . Der Deutsche lag bereits fünf Minuten vor dem Felde ,
da wurde er aus der Bahn getragen , der Mercedes über -
schlug sich und Caracciola arbeitete sich vollkommen
unverletzt aus dem seitlich liegen gebliebenen Wagen . Der

Italiener Fagioli sprang nun in die Bresche , hinter ihm
jagten Moll , Varzi und Nuvolari her . Moll wollte ,
nachdem er mit 142,7 Stdkm . gerade die schnellste Runde deS
Tages gefahren war , an Henne vorbeigehen , geriet aber da -
bei ins Schleudern , flog aus der Bahn und konnte nur
noch als Leiche unter den Trümmern seines Alfa
Romeos geborgen werden . Seinen Wagemut bezahlte
der Sieger von Monte Carlo und der Avus mit dem Leben.
Varzi hatte Schwierigkeiten mit seinem Motor und über -
nahm später den Wagen des bekannten Motorradfahrers Gherst .
Inzwischen waren jedoch Nuvolari (Maserati ) und Brivio (Bu -
gatti ) an ihm vorbeigegangen . Fagioli war jedoch für keinen
der beiden mehr zu erreichen . Mit gleichmäßiger Schnelligkeit
fuhr er fein Rennen zu Ende , wiederholte seinen Vorjahressieg
unö erzielte gleichzeitig seinen ersten Erfolg im Verlauf seine»
Tätigkeit für Mercedes - Benz .

Ein Rennen — reich an Zwischenfällen .
Da ? Rennen war reich an Zwischenfällen , auch der neue 16«

Zylinder - Maferati mit Whitney Straight am Steuer schied
durch Sturz aus . Großes Pech hatte die Scuderia Ferrari .
Nach dem Todessturz von Moll und dem Ausscheiden des an -
fangs von Varzi gesteuerten Alfa Romeo , mußte auch Chiron ,
bei dem es diesmal gar nicht klappte , aufgeben . Beim Tanken
geriet ihm das Benzin in Brand und es konnte nur mit Mühs
ein Tribünenbrand verhindert werden , nachdem die Zu -
schauer schon panikartig geflüchtet waren .

Das Nennen der kleinen Wagen bis 1100 ccm über vier
Runden (103 Km. ) machten die englischen MG - Wagen unter sich
aus . Der Engländer Hamilton fuhr nach fast ständiger Füh -
rung einen sicheren Sieg in 62 :27 (118,2 Stdkm .) gegen den
Italiener Cecchini und Seaman - England auf der gleichen
Marke heraus . Hamilton hatte mit 121,2 Stdkm . gleichzeitig die
schnellste Runde seiner Klasse gefahren und im Kilometer - Wett -
bewerb 196,6 Stdkm . erreicht .

Zur internationalen Alpenfahrt

ist noch nachzutragen , daß Polizeimajor A . Gutknecht -Verlin ,
der in der Gruppe IV . H00/1500 ccm die Gletscherplakette erringen
konnte , nicht BMW ., sondern Roehr - Junior fuhr .
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Der jüngste Forscher der Welt :

Ein Student jagt im Urwald .
Abenteuer mit Regern. Termiten und Häuptlingstöchtern . — Der geheimnisvolle Stummelaffe .

Im zoologischen Kolleg der Berliner Universität sitzt unter
Hunderten lernbegieriger Studenten ein hochgewachsener , son -
nengebräunter . blonder junger Mann . Otto Schul z - Kampf -
Henkel hat mehr erlebt als alle seine Kameraden zusammen .
Was in diesem Hörsaal gelehrt , was an Wandtaseln gezeigt , aus
wissenschaftlichen Werten vorgetragen wird — für ihn ist es
lebendigste Wirklichkeit gewesen .

„Sie sind der jüngste Forschungsreisende der Welt , nicht
wahr ?"

Otto Schnlz -Kampfhenkel lächelt bescheiden . „Nun ja —
wenn Sie etwas besonderes daran finde « . Zumindest der jüngste ,
der eine zoologische Expedition allein durchgeführt hat — das
heißt , als einziger Europäer , denn meine dreißig braven schwar -

zen Träger dars ich nicht vergessen !"

Forschungsreisender mit einundzwanzig Jahren ! Ein außer -
gewöhnliches Schicksal , ein außergewöhnlicher Mensch . Wir bit -
ten ihn , uns das Interessanteste aus seinem abenteuerlichen
Leben zu erzählen .

Im zarten Alter von vier Jahren krümmt sich das Häkchen :
der Knirps bringt seinen geplagten Eltern Frösche und Spin -
nen mit von seinen „Expeditionen " im nahen Wald . Der Gym -

nasiast schmückt sein Zimmer mit Glaskästen voll der sonderbar -

sten Tiere . Und der Zoologiestudent im zweiten Semester über -
rascht eines Tages seine Eltern mit der Mitteilung , er werde
von seinen Ersparnissen während der Osterserien „ans einen
Sprung " nach Afrika hinüberfahren . . . Entrüstung , Ableh -

nung , Verbot . Otto gibt scheinbar nach und verkündet , er be -

gnüge sich mit einer Reise nach Oberitalien . Man händigt ihm
Spargroschen , Rucksack und Decke aus . Otto fährt los . Gemüt -
lich bummelt er durch Italien . Und aus einmal steht er an
Bord eines italienischen Dampfers nach Afrika , als einziger
Passagier mitten unter fünfzig kettenklirrenden Schwerverbre -
chern — Massia -Mördern , die nach der Strafkolonie transpor¬
tiert werben . Unheimlich die Nacht im Schlafsaal , ein Berliner
Student mitten unter Mördern , die mit einer Hand an den
Bettpsosten gefesselt sind . . .

Mit der Eisenbahn , auf Lastautos , auf dem schwankenden
Rücken der Kamele vagabundiert Otto Schulz - Kampfhenkel durch
die Sahara , zu den Oasen mit ihrem interessanten Tierleben ,
vor allem den Reptilien . Bon den seltensten Exemplaren steckt
er je ein Stück in behelssmäßig znrechtgenagelte Transport -
listen , um sie mit nach Hanse zu nehmen — wie einst als Vier -
jähriger die Frösche und Spinnen .

Aber diesmal landet die Beute nicht in der elterlichen
„guten Stube "

, sondern im Laden eines Berliner Tierhändlers .
Ein Bündel Bauknoten ist der Ersolg dieser „verbotenen " Oster -
reise — und — vielleicht noch wertvoller — der anerkennende
Händedruck des Fachmannes : „Menschenskind , wenn Sie wieder
mal nach Afrika fahren , dann kommen Sie vorher zu uns , viel -
leicht beteiligen wir uns an Ihrer Expedition . .

Wieder mal nach Afrika . . . Der Gedanke läßt den jungen
Studenten nicht mehr los . Sein nächstes Ziel ist : eine richtige ,
große , wohlvorbereitete wissenschaftliche Tierfangexpedition nach
dem schwarzen Erdteil !

In einer Studentenbude in Wien , wo er sein drittes Se -
mester verbringt , arbeitet Otto Schulz -Kampfhenkel eine um -

fangreiche Denkschrift aus : „ Beweggründe , Ziele und Form
einer geplanten zoologischen Studien - , Sammel - und Filmexpe -
dition nach Liberia "

. Sie ist adressiert an den größten Zoologen
Deutschlands , Geheimrat Pros . Dr . Heck vom Berliner Zoo , der
in einer persönlichen Unterredung dem mutigen jungen Mann
ein wenig Hoffnung aus Finanzierung einer Forschungsreise
machen konnte .

Das fast Unwahrscheinliche wird Wirklichkeit . Es gelingt ,
die Gelder für den knapp -kalknlierten Voranschlag des einund -

zwanzigjährigen Forschungsreisenden aufzubringen — teils
durch den Berliner Zoo , der den Fang einer Reihe seltener
Tiere in Austrag gibt , teils durch einen reichen privaten Samm -
ler , einen Berliner Kaufmann mit zoologischen Passionen , der
dem jungen Afrikareisenden eine ganz besondere , nahezu un -

lösliche Ausgabe stellt : den Fang des geheimnisvollen „grünen
Stnmmelassen "

, der noch niemals von einem Forscher lebend
gefangen wurde .

*

Acht Monate lang durchstreift Otto Schulz -Kampfhenkel als
Zoologe , Tierfänger , Jäger , Präparator , Kameramann und
Negerausseher in einer Person den Dschungel des Negerstaates
Liberia . Was hat der Einundzwanzigjährige alles erlebt !

Nach wochenlangem Vormarsch mit seiner Negerkarawane

in den Urwald beginnt die Jagd . Die ansässigen Schwarzen
müssen als Helfer gewonnen werden . Der Deutsche hat Tausch -
artikel . Silbermünzen , Bilderbücher mitgebracht und spielt den
Negern Grammophon vor . Der Erfolg bleibt nicht aus : von
weither kommen Negerfürsten mit ihrem Gesolge , um Geschenke
zu tauschen und ein „Palaver " über Tierfang zu halten . Für
Disziplin sorgt der allmorgendliche „Flaggen - Appell " im Lager :
ans schwarzem Mund ertönt das deutsch eingelernte Kommando
„Stillgestanden — Augen links "

, stramm salutieren die schwar -
zen Träger , und am Mast steigt die schwarz -weiß -rote Flagge
hoch. So gut gefällt den Negern der Flaggen -Äppell , der sie
mit dem Stolz eines „Soldaten des weißen Häuptlings " erfüllt ,
daß sie daraus bestehen , ihn auch am Abend abhalten zu dürfen !

Schnell macht sich der junge Forscher mit dem Leben im
Busch vertraut . Er lernt die Fährten der scheuen Tiere , die
selten einen Menschen gesehen haben , auszuspüren . Der erste
wichtige Fang sind zwei Urwaldrallen , die in der Gefangenschaft
gepflegt werden von Fameh , der Tochter eines Häuptlings ,
14 Jahre alt : täglich bringt sie den kostbaren Vögeln Fische —
und dem jungen Deutschen Kolanüsse . Die schwarzen Boys
grinsen . Kein Zweifel , die Kleine hat sich in den weißen Häupt -
ling verliebt !

Die Arbeit geht weiter , Gefahren umdrohen den einsamen
Europäer . Termiten überfallen das Lager und müssen in auf «
regendem nächtlichem Kampf besiegt werden : in schwankenden
Kanus schlägt man sich durch unbekannte Urwaldflüsse, ' Fuß -
geschwüre quälen den Deutschen : aber immer näher rückt das
große Ziel , die Krönung der Expedition : die Entdeckung des

„grünen Stummelaffen " !
In der riesigen Fanganlage , die man ihm zu Ehren gebaut

hat , sitzt eines Tages wirklich ein lebender grüner Stummel -
asse in der Schlinge . Aber das seltene Tier stirbt ans unerklär¬
lichen Gründen noch in der gleichen Nacht . Ein zweiter wird
gesangen . Auch er sinkt plötzlich lautlos zusammen , gerade als
der Student die Kamera zückt , um ihn auszunehmen ! Die
rätselhasten unheimlichen Geschöpfe scheinen ein besonders emp -

kindliches Naturell zu haben — sie leben nur von Blättern , nicht
von Früchten und Hausen in den höchsten Baumkronen . Aber
Schulz -Kampfhenkel ist nicht böse über diesen Schicksalsstreich :
sein Aufftraggeber hat das Tier nicht lebend , sondern nur seinen
Balg und seinen Kops bestellt .

Eine schwere Malaria beendet die Expedition . Aber der
Deutsche hat seine Kisten gefüllt . 265 lebende Tiere . Affen ,
Krokodile . Schildkröten . Moschustiere . Zwergziegen . Schlangen ,
Papageien , Antilopen reisen gen Norden zusammen mit 109
zoologischen Museumsstücken .

Die Expedition ist zum vollen Erfolg geworden . Monate -

lang dauert die Sichtung des mitgebrachten Materials . Schulz -

Kampfhenkel schreibt ein Buch über seine Erlebnisse : „Das
Dschungel rief "

. Er selbst aber nimmt seine Kolleghefte und
wird wieder das , was er war : Student der Zoologie . . .

„In anderthalb Jahren werde ich meinen Doktor machen ",
berichtet er zum Schluß unseres Gesprächs . „Dann aber geht
es wieder hinaus in die weite Welt — nach Afrika oder Süd -
amerika , ich weiß noch nicht '

Englische Reise :

Blackpool in den „Wochen".
Das Aquarium von Laneashire.

Von unserem Londoner Vertreter . Dr » Theodor 5eibert »

Gestern saßen wir in einem „Pub " der Baumwollstadt Black -
burn um den runden Tisch : wir , das heißt ein halbes Dutzend
deutsche Spezialarbeiter , die seit Jahren hier beschäftigt sind ,
und ich . „ Pub " ist die Abkürzung für Public House , für Oessent -
liches Haus , auf deutsch Bierkneipe . An öer Theke steht eine
Gruppe arbeitsloser Weber , die sich einen Bittern genehmigt
und dann und wann einen neugierigen Blick zu uns herüber -
wirft , denn im Gasthans zu den Sieben Kronen , wie die Kneipe
stolz heißt , findet man nicht alle Tage einen Tisch voll Foreig -
ners , voll Ausländer .

Während wir über die ferne Heimat plaudern , die die Phan -
tasie meiner Landsleute lebhaft beschäftigt , beobachte ich die Ein -
heimischen an der Theke . Ruhe ernste Männer sind es , mit ver -
trauenerweckenden Gesichtern , in abgetragener aber sauberer
Kleidung . Wäre nicht Heller Vormittag , und würde das Schnaps -
gläschen nicht so geizig vorsichtig ausgenippt als enthielte es
flüssiges Gold , und zeigten die reinen Hände nicht , daß sie lange
keine Arbeit mehr zwischen den Fingern gehalten haben — nie -
mand käme ans die Idee , daß diese Männer Repräsentanten
einer der hoffnungslosesten Gesellschastsschichten dieses Insel -
reiches sind , Angehörige des Arbeiterstands von Laneashire .
Plötzlich fällt mir ein , daß ich in diesen Tagen auf den Straßen
und Plätzen trostloser Baumwolledörfer und Baumwollestädte
nirgends jene Gruppen von herumlungernden Erwerbslosen ge -
sehen habe , die sonst für Nordengland und Schottland typisch sind .

Was ist das für ein seltsames Volk ?
Wir sprechen darüber . Einer der Deutschen weiß , daß vor

mehr als 15g Jahren gerade hier in Blackburn ein einfacher
Heimarbeiter , James Hargreaves , die erste Spinnereimaschine
erfunden hat und daß seine Berufskameraden ihn schließlich alleS
kurz und klein geschlagen haben , wegen eben dieser teuflische »
Maschine . Seit 1SU Jahren sitzt in diesem Lande ein Fabrik -
arbeitergeschlecht , das wenig Zuzug von außen erhält und den
Siegeszng Laneashires über die Welt durch Generationen auf
das intensivste miterlebte . Ein wahrer Arbeiteradel also , viel -
leicht der älteste der Welt .

Sie sind erdgewachsen , die Männer von Blackburn , es liegt
etwas bäuerlich Beharrliches in diesen Gesichtern an der Theke .
Trotzdem — sie darben jetzt seit vielen Jahren . Warum blüht
hier der Kommunismus nicht ? Warum gibt es hier keine Revo -

So entstand der Badenweiler Marsch.
Der vielgehörte „Badenweiler Marsch "

, den man als den Lieb -

lingsmarsch des Reichskanzlers Hitler bezeichnet , verdankt seinen
Namen nicht etwa dem bekannten Kurort in Baden , sondern einer
kleinen Stadt namens Badonviller , die schon 1914 französisch war
und westlich des Kammes der Vogesen , etwa 10 Kilometer vorwärts
der alten deutsch- sranzösischen Grenze in Richtung Luneville (bei
Baccrant ) liegt . Dort erfolgte 1914 die Feuertaufe des Königl .
Bayerischen Jnfanterie -Leibregiments , über die in einer Neuerschei -
nung von Walter Frank : „Franz Ritter von Epp , Der Weg eines
deutschen Soldaten " (Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg ) , folgen -
des berichtet wird :

Am frühen Morgen des 12 . August 1914 liegt das 2 . Bataillon
des Leibregiments als Vorpostenbataillon an den bewaldeten Höhen
nördlich der Stadt Badonviller . Die sechste , die Vorpostenkompagnie ,
empfängt feindliches Feuer . Da läßt sie ihr Hauptmann . Graf
Robert Botmer , zum Sturm vorgehen . . .

Dieser Angriss auf einen überlegenen Feind war nicht im Plan .
Er war auch rein taktisch gesehen , nicht erwünscht . Die höheren Ver -
bände waren auf ihn nicht vorbereitet , man hatte nicht einmal
Artillerie zur Hand .

Aber die 6 . Kompagnie stürmte . . .
Der Kommandeur des 2 . Bataillons . Major Epp . stand vor der

Frage , ob er die Kompagnie allein lassen oder auf eigene Verant -

wortung unterstützen solle . Er meldete nach rückwärts , zum Regi -
mentskommandeur , den Sachverhalt , und setzte hinzu : „Ich greife
an .

" Aus diesem Befehl entstand die erste glänzende Waffentat des
Leibregiments im Großen Kriege .

Ueber den Friedhof von Badonviller , mitten hinein in den vom
Feind besetzten Ort , geht das 2 . Bataillon vor . An der Spitze der
S Kompagnie , vor der Fahnensektion , Major Epp . Ein rasendes
Gewehrfeuer schlägt in den Straßen von Badonviller den Bayern
entgegen . Vom Kirchturm herab hämmert ein Maschinengewehr .
Aber die Bayern stürmen . So wie ein Lied nachher von ihnen sang :

So spürt der Feind am ersten Tay der Leiber schweren Kolben -
schlag.

" In Häusern , Häsen und Gärten liegen sie mit den Fran -
zosen im würgenden Kampf . Zu Haufen liegen die Toten über -
einander . Dann zieht sich das Gefecht aus dem Ort hinaus , auf die
Höhen südlich Badonviller . Gegen mittag ist es durch das Eingreifen
der beiden anderen Bataillone des Regiments und durch Artillerie -
einsatz entschieden .

Als am Abend dieses Tages wieder Ruhe eintrat , schrieb der
Musikmeister des Leibregiments , Georg Fürst , auf einem Blatte
den „ Badenweiler Marsch " nieder . Aus diese Weise erzählt der
„Badenweiler Marsch " noch heute von der Feuertaufe des Boye -
rischen Jnfanterie -Leibregiments im großen Kriege .

lntion ? „Hier wäre wirklich Grund dazu !* sagt einer meiner
Landsleute zustimmend , „aber ich bin bisher nie auf die Idee
gekommen ." Und die andern sind sich rasch darüber einig , daß

„Revolution und so was " hier in Laneashire undenkbar sei : „die
Leute sind nun einmal nicht so ." Nein , sie sind wohl nicht so : Sie
sitzen in den schwarzen einstöckigen Häuschen , die der Fabrikant
schon dem Großvater hingebaut hat , sie sitzen sozusagen be -

wegungslos in Erwartung , und können ' s und wollen ' s nicht
glauben , daß der Glanz Laneashires für alle Zeiten dahin
sein soll .

Es war nie ein wirklicher Glanz für diese Weber - und
Spinnergeschlechter . Die Löhne waren immer klein und die
Siedlungen immer grau und häßlich . Aber es war ein sicheres
Brot seit Generationen , und dann war da Blackpooll

„Blackpool ?" Ja , Blackpool .
Und nun reden meine Frennde alle durcheinander : Black -

pool , der riesige Bade - nud Rummelplatz am Meer , nur vierzig
Kilometer von hier , an der Küste der Irischen See . Elf Monate
im Jahre spart die Baumwollsamilie von Laneashire , fünfzig
Wochen lang lebt sie bescheiden und gottessürchtig dahin , um
dann vierzehn Tage lang in Blackpool zu jubeln und zu schlem -
men . Laneashire hat eines voraus gehabt vor allen Arbeiter -
gegenden der Welt , den jährlichen Urlaub ! Und zwar wurde
und wird er stadtweise gefeiert : Im Juli und August schließen
nacheinander alle Baumwollstädte die Fabriktore für 10— 14
Tage , nnd während inzwischen Maschinen und Baulichkeiten
überholt werden , eilt die ganze Stadt an die See . „Makes " hei -
ßen diese Feierwochen im Ortsdialekt , schlechthin „W o ch e n " .

Ein rascher Abschied von den Landslenteu , und eine Stunde
später stand ich am Strand in Blackpool . Wie der Platz ans den
Ramen kommt — Schwarzpfuhl — ist mir unerfindlich . Hier ist
alles weißer Sand und gleißende Sonne auf dem Meer , und
weiße Häuser und weiße saubere Kaimauern . Alles ist in rie -
sigen Ausmaßen gehalten , die Strandpromenade breiter als in
irgend einem der eleganten Badeorte an der Südküste , und sieben
Kilometer lang , der Vergnügungspark bunter und größer als
selbst in Brighton , und selbst die Natur hat den riesigen , weit
hinausreichenden Strand beigesteuert , um Blackpool zum briti -
schen Long Island zu machen . Ja , hier ist Newyorks Massen -
badewanne in zweiter Auflage , und Paris dazu mit seinem
Lunapark und seiner Magie - City, - sogar eine genaue Kopie des
Eifelturms fehlt nicht . Für Angsthasen hat man ein riesiges
Schwimmbecken ins Meer hinansgebant , die Grünanlagen
strotzen von Blnmen , auf künstlichen Teichen kann man rudern
und Motorboot fahren , und auf der endlosen Strandpromenade
fahren gleich drei Sorten von Straßenbahnen entlang — ge -
wöhnliche Trams , offene Aussichtswagen und verteufelt moderne
Dinger in Stromlinienform . Blackpool hat nicht einen Seesieg ,
und auch nicht zwei wie das stolze Brighton , sondern gleich
drei , und jeder prunkvolle Pavillons mit Konzertsälen un '>
Theatern nnd Schieß - und Wursbnden aller Art . Die Krone aber
sind die Vergnügungsparks , in denen alles vereinigt ist , was die
Zirkus - und Jahrmarktsknnst an Phantasie und schreiender Ge -
schmacklosigkeit bisher aufgebracht hat .

Die hunderttausend Einwohner von Blackpool sind , ein
Dntzend Fischerfamilien abgerechnet , samt und sonders damit
beschäftigt , im Hochsommer ein bis zwei Millionen Laneashire -
Arbeitern die übrigen elf Monate vergessen zu niachen und mög -
lichst viel von den lauer verdienten Spargroschen aus der Tasche
zu ziehen . Blackpool macht keinen Anspruch auf Eleganz . Alles
ist aus Massenbetrieb und Massenkonsum eingestellt . Nur eine
Ausnahme ist seit kurzem da : Die Midland Eisenbahn hat mit -
ten auf die Strandpromenade ein fabelhaftes , nicht großes , aber
hypermodernes Hotel hingestellt , das in ganz England nicht sei -
nesgleichen hat . Und die Spekulation ivar erstaunlicherweise
richtig , das Hans ist für die ganze Saison bis auf den letzten
Platz besetzt . Ein halbes Hundert merkwürdiger Leute scheint
seinen Spatz darin zu finden , für teures Geld inmitten der
Masse Mensch ein Oasendasein zu führen .

Meine Laneashire - Arbeiter sind nicht wiederzuerkennen , hier
in Blackpool . Der alte Adam ist tatsächlich vollständig abge -
streift und mit ihm die steife Würde , die den Nordengländer sonst
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nie zu verlassen pflegt . DaS wimmelt und jubiliert auf Prome¬
nade und Strand , und futtert und trinkt , und quietscht vor Lust
im Vergügungspark . Blackpool ist buchstäblich schwarz — ober
besser weiß von Menschenleibern . Aber die Schaubuden und
Cafehausbesitzer machen saure Mienen und dämpfen meine Be -

geisterung : „DaS ist gar nichts , Gir . Sie hätten Blackpool mal
vor fünf Jahren sehen sollen ! Da waren mindestens doppelt
soviel Leute da und verzehrt haben sie daS Dreifache ."

Doppelt soviel ? Ich bin doch froh , baß ich nicht anno 1929
zum Besuch dieses Aquariums nach Lancashire gekommen bin . . .

oerschieden««
hnam sei be»

Interessantes aus aller Welt :

Magyaren (Attila oder Etzel bat in den Sagen der ve , .
Völler auch verschiedene Namen ) gefallen sei. Sein Leichnam sei
dem römischen Carnuntum ( Hainburg , Deutsch - Altenburg ) bestattet
worden , und tatsächlich will Keil bei Deutsch -Altenburg Ruinen
eines Tempels gefunden haben , den der Heilige Stephan , der erst«
König Ungarns , dem Magyarenführer Arpad gesetzt habe . Ein «
Marienfigur mit dem Abbild der vom Papst Sylvester II . König
Stephan gespendeten Krone fei gleichfalls bei den Ausgrabungen
gefunden worden .

Keil hat im Zug weiterer Ausgrabungen unter dem Marten «
standbild einen Stiegengang entdeckt , der wahrscheinlich zu einem
Fluh führte . Durch die Chf» * mm / My Fluh führte . Durch die Chronik eines Anonymus , dessen Darstellung

( M I 7l
"

ganz unabhängig von dem polnischen Geschichtsbuch gleichfalls ausdüv uprcr ocö „HOiscrs Jir . 1 .
W \ " Kinp ^ nmmHfinn hp « nftprrpirfiifrfipiT firrt

vier Buchstaben verraten einen Mörder . — Aufklärung des Kriminalrätsels von Brighton .
Nun scheint endlich der sensationelle Kriminalfall von Brighton ,

an dessen Verfolgung sich nicht weniger als 6009 Polizeidetektive in
allen Gegenden Englands beteiligt haben , aufgeklärt zu sein . Der
Polizei ist es gelungen , das Opfer des „Koffers Nr . 1 " zu indentifi -
zieren . Auch die Person des Täters ist mit ziemlicher Genauigkeit be-
kannt , und die Behörde hat nur noch die Aufgabe , diesen Mann in
seinem jetzigen Schlupfwinkel ausfindig zu machen und zu verhafter ,

Um die Zusammenhänge zu begreifen , sei in kurzen Zügen die
Vorgeschichte dieses merkwürdigsten Mordfalles , der England in den
letzten Jahren beschäftigt hat , erzählt :

Vor längerer Zeit wurden in der Gepäckablage des Bahnhofs
von Brighton und im Bahnhofsgasthaus der gleichen Stadt zwei
Kofier aufgefunden . Jedes dieser «Gepäckstücke enthielt eine zerstückelte
Frauenleiche . Ganz England beschäftigte sich mit dem Geheimnis der
Koffer Nr . 1 und 2 - Nach einigen Tagen gelang es schon, . das ungliick-
liche Opser des Koffers Nr . 2 festzustellen . Es war die vermißte Tän -
zerin Kaye Don . Auch ihr Mörder wurde bald darauf in der Perlon
eines früheren Kellners namens Tonio Mancini ermittelt - Nun
glaubte man , auch bei der Aufklärung des zweiten Mordes leichtes
Spiel zu haben , denn zahlreiche Umstände wiesen darauf hin , daß
man es mit ein - und demselben Täter zu tun habe .

Nach der Verhaftung des Mörders mußten jedoch die Krimi -
nalisten zu ihrer Ueberrafchung feststellen , daß ihre ursprüngliche An -
nähme auf falschen Schlüssen beruhte . Mancini hatte mit dem Mord
Nr . 1 nichts zu tun und hatte auch keine Ahnung , wer in diesem
Falle das Opfer war . Die Polizei sah sich nun vor der schier unlös -
baren Aufgabe , die Identität des Opfers aus dem Koffer Nr . 1 fest-
zustellen .

Dafür standen ihr aber so gut wie keine Anhaltspunkte zur Ver -
fügung . Der Mörder hatte sorgfältig alles beseitigt , was der Polizei
irgendeinen Anhaltspunkt für ihre Ermittlungen hätte liefern
können . Die Leiche hatte er in Packpapier gewickelt , wie es immer
und überall zu haben ist.

Und dennoch war ihm bei der Verschleierung seiner Untat ein
winziger Irrtum unterlaufen , wie ihn manchmal selbst die gewieg -
testen Verbrecher begehen . Und dieser Irrtum — es war eigentlich
eine Unachtsamkeit — sollte ihm zum Verhängnis werden . Ein Bogen
des Umhüllungspapiers war am Rand abgerissen . An dieser Stelle
hatte sich eine Aufschrift , vielleicht eine Adresse , befunden , von der '
bei dem hastigen Abreißen des Papiers nur noch vier undeutliche
Buchstaben zurückgeblieben waren . Sie lauteten „sord " . Aber es
fchien . daß die Poli ' ei damit nicht viel würde anfangen können .

Den tüchtigen Detektiven von Scotland Hard genügte aber auch
schon dieser Anhaltspunkt . Sie Hegannen besonders eifrig nach den
Gästen zu forschen, die sich im Lause der letzten Monate im Bahn -
Hofsrestaurant gezeigt hatten . Unter denjenigen , die von den Kell -
aern erwähnt wurden , befand sich auch eine auffallend hübsche, junge
Frau , die mit ausländischem Akzent sprach und sich immer in Be -
gleitung eines Matrosen befand . Dieser Matrose hatte einige Male
an heißen Tagen seinen Rock abgelegt und dabei wurde eine täto -
wierte Schlange auf feinem Arm sichtbar . Außerdem fehlte ihm der
kleine Finger der linken Hand .

Nun setzte sich die Polizei mit den Marinebehörden in Verbin -
dung und erfuhr auf diese Weise , daß ein Matrose namens Clifford
sich um die angegebene Zeit in Brighton auf Urlaub befand . Auf
ihn trafen die angegebenen Merkmale zu . Der Name Clifford aber
stimmte mit den geheimnisvollen Buchstaben auf dem Packpapier
Lberein . So war die Kette der Indizien um den „Mord Nr . 1" lücken-
los geschlossen .

Die vorsichtigen Kriminalisten von Scotland Pard machten aber
noch eine weitere Feststellung , die den Verdacht gegen den Matrosen
Clifford bestätigt . Er ist seit dem Tag an dem der Koffer mit der

Leiche Nr . 1 aufgefunden wurde , spurlos verschwunden und tonnte
bisher nicht dingfest gemacht werden - Inzwischen ist schon die Jdenti -
sizierung seines Opfers gelungen . Es ist dies eine Französin , mit der
sich Clifford angefreundet hatte . Ob er seinen Mord aus Habgier ,
Eifersucht oder anderen Motiven begangen hat , wird vielleicht erst zu
einem späteren Zeitpunkt geklärt werden können .

Der Jiuct ) der Alumienhand .
Eine unheimliche Geschichte kursiert in der englischen Gesell -

fchaft über den Tod eines Mannes , der , ohne auch nur im ge -
ringsten krank gewesen zu sein , plötzlich starb . Man erzählt sich,
baß dieser Mann , ein reicher Weltreisender namens Jean Ju -
lien Romain van der Elst seit drei Jahren im Traum von einem
Phantom verfolgt wurde , so daß er keine Ruhe mehr finden
konnte . Das Phantom soll auch mit seinem Tod in Verbindung
gestanden haben .

Das Phantom war die abgehackte Hand einer Mumie , die
Mr . van der Elst während feines Aufenthaltes am Oberen Nil
von einem Beduinen -Häuptling zum Geschenk erhalten hatte .
Der Engländer wollte die unheimliche Mumien - Hand nicht an -
nehmen , aber seine Frau wünschte es , und so kam sie in seinen
Besitz .

Von diesem Tage an war Mr . van der Elst ohne Ruhe .
Nachts mußte er immer wieder aufstehen und sich davon über -
zeugen , daß die gedörrte , fast steinerne Hand noch an ihrem
Platz lag . Während seine Frau sehr rasch das Geschenk des
Beduinen verwünschte , konnte sich Mr . van der Elst nicht mehr
von ihm trennen . Es schien ein geheimnisvoller Zauber von
der Hand auszugehen , der den unglücklichen Mann in seinen
Bann schlug .

In Wirklichkeit unterlag Mr . van der Elst natürlich nur
einer Zwangsvorstellung . Wäre er und seine Frau nicht so aber -
gläubisch gewesen , dann hätte ihm der vermeintliche „Fluch "
nichts anhaben können . Er hätte sich in die Behandlung eines
Nervenarztes begeben , der ihn sehr schnell von der Haltlosigkeit
seiner „Todesahnungen " überzeugt haben würde .

So aber steigerte sich Mr . van der Elst immer mehr tn
seine Zwangsvorstellung , in der er sich noch bestärkt sah , als er
sich schließlich entschloß , die Mumienhand ins Feuer zu werfen .
Da ging die Hand nämlich nicht , wie er vermutet hatte , in hellen
Flammen auf , sondern blieb wie ein Stein viele Stunden lang
in den Gluteu liegen , ehe sie in Asche zerfiel . Was Mr . van der
Elst und seiner Gattin als „ Wunder " erschien , war nur zu
natürlich . Jeder Archäologe hätte ihm das erklären können .

Als gleichzeitig auch noch ein Talisman , den seine Frau
gegen den „ Fluch der Mumienhand " getragen hatte , spurlos ver -
schwand , geriet Mr . van der Elst vollends außer sich . In der
Nacht erlitt er während eines Angsttraums einen Herzschlag .
„ Er wurde von der Mumienhand erwürgt "

, sagen die Abergläu -
bischen , und sehen in dem Unglücklichen ein neues Opfer jenes
Fluches , der aus den ägyptischen Pharaonengräbern auf die
Nachwelt kam . Nervenärzte dürften über den Fall jedoch erheb -
lich anders öenkenl

kriemhilds Grab gefunden ?
Aus Budapest wird berichtet , daß dort ein ehemaliger Preß -

burger Buchhändler , Josef Keil , aussehenerregende Mitteilungen
über seine Ausgrabungen bei Deutsch-Altenburg gemacht hat . Keil
besaht sich schon seit vielen Jahren mit der Lektüre aller ihm erreich -
baren Quellen über das Grab des Hunnenkönigs Attila und Kriem -
hilds .

In einem polnischen Geschichtsbuch hat er von einem Gefecht
zwischen Polen und Magyaren gelesen , in dem Arpad , der Fürst der

■ » i i

rg
Keil in seiner Auffassung gestärkt worden .

Eine Kommission des österreichischen Vundesdenkmalamtes hat
nun bei der Besichtigung erklärt , daß die Fundstelle möglicherweis «
zum Grabmal Attilas und Kriemhildes führt .

Keil hat noch bis Ende dieses Jahres die Bewilligung , Aus »
grabungen zu machen , hat aber wegen Geldmangels die Arbeit vor -
läufig einstellen müssen . Im nächsten Jahr soll dann das Bundes «
denkmalamt im eigenen Wirkungskreis die Ausgrabungen fortsetzen .

Liebesgeflüster auf Welle 204 .
Die Londoner Rundfunkgesellschaft wird seit längerer Zeil

durch eine Geschichte beschäftigt , die ihren Technikern viel Kopf -
zerbrechen macht und beträchtlich nach Kinokolportage schmeckt.

Es handelt sich um die „Untaten " eines Liebespärchens , daS
offenbar in Ermangelung einer anderen Unterhaltung einander
zärtliche Botschaften auf der Welle 294 zuschickt und damit die
Sendungen der Middland - Regional - Station empfindlich stört .

Jeden Mittwoch und Freitag beginnt zwischen 19 und 11 Uhr
abends das Liebesgeflüster auf Welle 294 . Die Zuhörer amtt -
sieren sich köstlich über die Unterhaltung des verliebten Pär -
chens , aber die Sendeleitung ist natürlich empört . Sie hat bis «
her vergeblich durch Funkpeilungen versucht , die Standorte der
geheimnisvollen Sendestationen aufzufinden . Die Radiohörer
kennen aber das außertourliche „ Programm " schon ganz genau .
Es beginnt mit einem Signal des Liebhabers , das von der im «
bekannten Schönen prompt beantwortet wird . Dann geht daS
lange , zärtliche Gespräch los . Die Funkgesellschaft bemüht sich
lebhaft , den verliebten Wellendieben das Handwerk zu legen .

Razzia mit dem Leichenwagen .
Die Polizei von Long Beach war seit langem einer Bande von

gewerbsmäßigen Falschspielern auf der Spur , ohne daß es gelungen
wäre , die gerissenen Burschen , die ihr Domizil in einer eleganten
Villa ausgeschlagen hatten , zu fassen . Der „Sicherheitsdienst " der
Falschspieler sunktionierte so ausgezeichnet , daß jede Razzia ver «
geblich war .

Eines Tages hatte die Polizei wieder mit großem Aufgebot ,
Lastwagen und ausgiebiger Sirenenbetätigung die verdächtige Villa
durchsucht , ohne etwas gefunden zu haben .

'
Ein paar Stunden später

bewegte sich durch die wieder in ihre vornehme Ruhe zurückgesunkene
Straße ein Leichenzug . Voran ging die Musikkapelle , dann folgte
der Leichenwagen mit Kränzen und Sarg , dahinter fuhren ein paar
schwarze Privatautos mit Leidtragenden . Alle schwammen in Tränen ,und selbst für den müßigen Zuschauer war der Anblick dieses Leichen -
zugs rührend . Als der Kondukt vor der verdächtigen Villa ankam ,änderte sich plötzlich das Bild . Die „Leidtragenden " sprangen mit
Pistolen in der Hand von den Wagen und rannten mit großen
Sätzen auf das Haus zu , überrumpelten die Schmierefteher und den
Portier und drangen in die Räume ein . Mehr als S9 Personen ,darunter die Angehörigen der Falschfpielerbande , wurden verhaftet .

Ein Silverschah aus dem
Siebenjährigen Krieg gefunden .

Aus Berg wird berichtet : Vor einigen Tagen wurde bei Ab »
brucharbeiten des Sparkassenhauses ein Holzfäßchen gefunden ,in dem ein Schatz von Silbermünzen , meistens Talern verschie -
dener Prägung gefunden wurde . Das vernagelte Fäßchen , das
von stark verrosteten Eisenreifen umschlossen war , wurde unter
dem Fußboden einer Küche im ersten Stock des Hauses ausge -
graben .

Im Innern trägt es den Namen des Erzeugers Strehle .
Die Taler , Mariatheresientaler , salzburgische und bayrische , sind
sehr gut erhalten und stammen der Prägung nach aus der ersten
Hälfte des 18 . Jahrhunderts , so daß man annehmen kann , baß
sie während des Siebenjährigen Krieges von ihrem Besitzer , dem
Kaufmann und Bürgermeister von Berg , als sein wertvollster
Besitz , verborgen wurden .

Die Saarlande und die Wissenschaft.
Wissenschaftliche Tagung in Speyer .

Um unseren kämpfenden Brüdern an der Saar mit dem Rüstzeugder Wissenfchast beizuspringen , hatte die D e u t s ch e Gesellschaft
für Anthropologie , Ethnologie und Urgeschickte
ihre 52. Tagung unter Leitung von Prof . Dr . Aichel , Kiel und Dir .Dr . Sprater nach der Westmark verlegt . Der erste Teil d? r Vor -
träge in Speyer war ganz der wissenschaftlichen Begründung unseres
Abwehrkampfes an der Saar , von dem Dr . Eroten , St . Wendel ,
erzählte , gewidmet, - nach den Berichten über sonstige Forschu .lgs -
zweige der Gesellschaft folgte eine 3tägige Saarfahrt . Prof . Dr .
Tuckermann , Mannheim , legte die

'
geographische Grundlage :

Das heute losgerissene Saargebiet ist nicht , wie viele Franzosen wol -
len . eine Einheit . Vielmehr gruppieren sich um den Kern der Saar -
kohlenmulde Teile verschiedener westdeutscher Landschaften : des
rheinischen Schiefergebirges im Norden , anschließend des Saar - Nahe -
Hügellandes , im Süden der Landstuhler Moorniederung und des
südwestdeutschen Stufenlandes . Deutsch sind die Ortsnamen , mit
ihren uns so vertrauten Endungen auf . . ing , . . heim usw . : deutsch
sind auch die Hausformen . Deutsch ist vor allem die Bevölkerung
selbst als Teil der Moselfranken , die von den oberdeutschen Frankender Pfalz sprachlich beeinflußt werden im Sinne der oberdeutschen
Lautverschiebung . Schon in den Jahrhunderten um Christi Geburt
sind , wie Dir . Dr . Behrens , Mainz , darlegte , die Germanen hier
eingewandert : Zuerst die Nervier und die Treuerer der Trierer
Gegend , dann die Wangionen . Nemeter und Triboker ( Na .ie bts
Elsaß ) , nach dem Fall des Limes (260 n . Chr . ) die Alemannen im
Süden , nördlich Franken , die im 5 . Jahrhundert den erstsren
das Land bis hinauf zur Murglinie entrissen und hier ein Kern -
volk des alten deutschen Kaiserreiches bildeten . Wie von diesen
Germanen trotz der mangelnden Berichte , aus der Zeit , als das
Land jenseits des Limes zum Römerreich gehörte , uns noch viel er -
halten ist . konnte Dir . Dr . S p r a t e r -Speyer zeigen - Zuerst irt sei¬
nem Museum , wo die reichen Funde aus der Römerzeit bei näherem
Zusehen in ihren Götterdarstellungen , ihrer Sprache u . a . so viel
germanische Einflüsse verraten , daß gerade sie zeigen , wie qerma -
nisches Wesen ruhig ' weiter bestand unter einer sehr dünnen Rö ner -
schicht . die unsern Vorfahren allerdings viel Neues in Technik . Hul °
tur u . a . brachte . Noch klarer wurde dies bei Spraters neuester
großer Grabungen an dem Brunholdisstuhl bei Dürkheim , wohin die
Tagungsteilnehmer am 3 . Tag pilgerten . Dort sind in einem , unter
römischer Leitung am Ende des 1 . Jahrh . n . Chr . bis ins 4 . Jahrh .
betriebenen Steinbruch von den germanischen Arbeitern neben In -
schriften zahlreiche Abbildungen in den Stein .-' « gehauen , die ganzaus der germanischen Vorstellungswelt stammen : Pferde , Sonnen -
räder , männliche Darstellungen , darunter sogar ein Speertänzer .
Auch der Anthropologe , Pros . Dr . Reche konnte durch seine Be -
Handlung des Keltenproblems beitragen zur Geschichte der Westmark .
Nach den Zeugnissen der Sprache , der Funde von Hinterlassenschaftenund Skeletten , der antiken Berichte und Abbildungen und der

Untersuchung der heutigen Nachkommen , muß bei den Kelten ? ie
herrschende Oberschicht im wesentlichen nordischer Rasse gewesen
sein , vielleicht Nachkommen jener Ur - Jtalokelten , die im 2 . Jahr -
tausend über die Alpen gezogen waren und nun möglicherweise die

Diese Wahl ist keine Wahl !
Von Richard Euringer .

Einst , wenn wir wählten , Volksgenossen , hatten wir die Qual
der Wahl . Gegen den Mann , der unser Mann war , stand der
Gegenkandidat aus . Und es galt doch sehr , zu prüfen , ob uns nicht
der Anschein trügte . ob wir nicht nur unsere Meinung auf Person -
lichkeiten strahlten , die wir näher gar nicht kannten . Ja , wir sag-
ten uns wahrscheinlich , daß der Mann , der einzig wahre , unbe -
zweifelbare Mann , überhaupt nicht aufgetreten . Es widerte uns die
Nötigung an , ans zwei Schemen den zu wählen , der allenfalls er -
scheinen könnte . Es quälte uns das Wissen darum , wieviel an
Zufall und Manöver , an Stimmungsmache und an Tricks Belang -
loses in Scene setzte , menschlich Unzulängliches oder sachlich Un -
erprobtes .

Heute steht machtvoll die Gestalt — klar geprägt und fest um -
rissen — unseres geliebten Führers vor dem Ausblick seines Volkes .

Heute kennt das letzte Kind seine Art und seine Taten , seinen
Geist und seine Faustkraft , seinen Aufbruch , seinen Aufstieg , seine
Härte , seine Güte , seine Schlichtheit , seine Treue und den Segen
seiner Werke .

Heute hat das Volk gewählt . Heute hat das Volk sein Schick -
sal unabänderlich vertrauend in die Hand des Mannes gegeben ,neben dem kein Zweiter steht .

Diese Wahl ist keine Wahl . Diese Volksabstim -
mungist tausend - und Millionen st immig , nur der
Heilschrei eines ' Dankes , daß der Mann der Män -
ner aufstand , der sich auswies als der Retter und b e -
währte , als der Führer .

Jede Silbe wäre zu viel , seinen Rang noch zu verkünden .
Tue jeder stumm und schlicht, mit der Selbst

'
verständlickkeit unwill -

kürlichen Vollzuges seine ehrenvolle Pflicht zur Bestätigung des
Bestandes , den kein Sehender bezweifelt !

Urnenfelderleute um die Jahrtausendwende wieder nach Süddeutsch -
land zurücksandten . So begreifen wir , daß die Aehnlichkeit zwischen
Kelten und Germanen so groß war , daß die Römer beide lange Zeit
überhaupt nicht voneinander unterschieden . Als Vertreter der
Ethnologie umriß Pn >f . Dr . Krause die Grundfragen der
Völkerkunde , die heute der Volkskunde sehr nahe steht , und suchte

ihre Fragen wie die der Kulturstrahlung , Kultur und Raum ,
Fremdeneinfluß , Durchdringung eines Volkes mit Kultur der Ober -
schicht usw . hinsichtlich des Saargebietes aufzustellen .

Zu den Germanen Norddeütschlands führte Prof . Dr . Kieke -
b u s ch- Berlin , der mit einem sicher datierten germanischen Holz-
brunnen aus Kaulsdorf aus der Zeit des Arminius bewies , daß die
ostelbischen Germanen schon zu dieser Zeit sich Grundwasser verschaff -
ten , nicht nur aus Flüssen und Seen tranken , wie Tacitus erzählt .
Als Hausformen der Westgermanen fand Dr . Sch r ol l e r - Hanno -
ver bei den Cheruskern das Bohlenständerhaus (3 mal S Meter ) , in
dessen genuteten Eckpfosten die Wandbretter hochkant standen : Ein -
gang um 199 v . Chr . auf der Längs - , später auf der Giebelseite .
Daneben vorkommende Grubenwohnungen mit Webgewichten ,
Spinnwirteln und Feuerstellen scheinen die „unterirdischen Web -
stuben " der römischen Berichte zu sein . Auch die dreischiffige Halle
der Friesen , die in den niederländischen Wurten zutage tritt , zeigt
sich bei den Cheruskern . Dr . K r u m m b e i n , Nordhorn , ist - s ge-
lungen , auch aus den kleinen Knochenstückchen der Brandgräber
Schlüsse zu ziehen für Alter und Geschlecht der Leichen , sowie für
verschiedene kulturelle Fragen .

Dr . Frh . v . Richthofen verlegte die Urheimat der Slaw >n
weiter ostwärts , als bisher angenommen wurde , nämlich nördlich
der Karpaten , was jedoch dem polnischen Kollegen aus sprachlichen
Gründen zu wenig gesichert erschien . Aus dem nahen Osten legte
auch Prof . Dr . Absolon - Brünn interessantes Material vor , so
Plastiken der Mammutjäger , der gewaltigen Fundstelle von Unter -
Wiesternitz , die ein neuer Beweis für die Einheitlichkeit der dilu -
vialeu Kunst vom atlantischen Ozean bis China ( weibl . Statuetten
von Jrkutsk ) sind. Noch weiter zurück führte Prof . Dr . M o l l i-
fons Bericht über die neueren fossilen Menschenreste : Die Schädel
des Sinanthropus von Peking , die sich mit dem Peticanthropus icn
Java fast decken , zum großen Erstaunen aber Feuerspuren und be-
arbeitete Werkzeuge bei sich hatten - Noch umstürzender ist der Fund
von mitteldiluoialen Schädeln vom Viktoriasee in Ostafrika , die nicht
wie die gleichzeitigen in Europa zur Neandertalgruppe (Homo
primigenius ) gehören , sondern den heutigen Menschen (Homo
sapiens ) ähneln , während umgekehrt die neuen Funde aus Palä

't .na
und von Steinheim a . d . Murr (Württ .) einen Neandertalschädel er -
geben haben , der im Hintes rupt eine Annäherung an den heutigen
Menschen zeigt . Zur Menschwerdung selbst sprach Prof Dr .
Weste rnhöfer . Ueber das fachliche Interesse hinaus gingen
die Vorträge von Dr . R o t h - L u t r a über Mensch und Kultur ,
sowie Dr . Lehmann , der die Bedeutung der Völkerkunde im
neuen Deutschland darlegte , wo z . V . die Gemeinschaftsbildung der
verschiedenen Völker der Welt einem ganz neuen praktischen Jnter -
esse begegnet .

So bewiesen die drei Schwesterwissenschaften auf der ganzen
Tagung ihre enge Verbundenheit mit unserm neuen Staat .

Prof . Dr. Max Weber.

Ehrung für Professor Engen Fischer . Prof . Eugen Fischer ,dem Rektor der Berliner Universität , der bekanntlich aus Karls -
ruhe stammt , wurde von der Berliner Gesellschaft für Anthro -
pologie , Ethnologie und Urgeschichte die Rudolf -Virchow - Plakette
verliehen .
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Für die Gesundung der Jugend .
Aus dem Berich ! über die schulärztliche Tätigkeil an der Volksschule der Laudeshauplsladl Karlsruhe

im Schuljahr 1933/34 .
Von Stadtobermedizinalrat Dr . Geißler .

Durch die Aübeit der Schularztstelle wird erstrebt , nicht nur
Lußere Gesundheitsgefahren und Schädlichkeiten von i>er - Schul¬
jugend fernzuhalten , sondern die Jugendlichen selbst zur Gesund -
Heitspflegepflicht hinzuführen und zu erziehen . Die Schularztstelle
arbeitet dadurch mit an der gesundheitlichen Ertüchtigung und
Höherführung des deutschen Volkes . Durch Erfüllung ihrer Auf -
gaben auf dem Gebiet der Erbgesundheitspfleae oient ihre Arbeit
auch der erbbiologischen Verbesserung unseres Nachwuchses .

Der Gesundheitszustand der Karlsruher Schuljugend mar im
Berichtsjahr recht befriedigend , der Seuchenstand günstig und
die Zahl der Todesfälle gering . Körpergröße und Körpergewicht
haben im Durchschnitt , wie übrigens seit einer Reihe von Jahren ,
weiter zugenommen

Schulärztliche Tätigkeit .
Die Reihenuntersuchungen wurden durchgeführt bei den Klassen

des 1 ., 4 . und 8 . Jahrganges der Volksschule und des 2 . Jahrganges
der Fortbildungsschule . Die 2 ., 3 ., 5 ., 6 . und 7 . Klasse der Volks¬
schule wurden einer Durchmusterung unterzogen . Es wurden in der
Volksschule 7504 Knaben und 7601 Mädchen , zusammen 15105 Schü¬
ler , in der Fortbildungsschule 145 Knaben und 306 Mädchen , zu¬
sammen 451 Schüler , insgesamt also 15 556 Schüler , bei den Reihen -
Untersuchungen und Durchmusterungen untersucht .

Von den rerhenuntersuchten Kindern zeigten 38,8 Prozent einen
guten allgemeinen Körperzustand , 59,5 Prozent einen mittelmäßi -
gen allgemeinen Körperzustand und 1,7 Prozent einen schlechten all -
gemeinen Körperzustand . — Von den durchgemusterten Kindern hat -
ten 36 Prozent einen guten allgemeinen Körperzustand , 57,9 Pro -
zent einen mittelmäßigen allgemeinen Körperzustand und 6 Prozent
einen schlechten allgemeinen Körperzustand . — Von den reihen -
untersuchten Fortbildungsschülern des 2 . Jahrganges zeigten 54 Pro -
gent einen guten allgemeinen Körperzustand , 45,3 Prozent « inen
mittelmäßigen allgemeinen Körperzustand und 0,7 Prozent « inen
schlechten allgemeinen Körperzustand .

Schulärztlich « Sprechstunde.
Di « schuläiHtliche Sprechstunde fand wie im letzten Jahr nur

voch Montags , Mittwochs und Freitags statt .
Bekämpfung von ansteckenden Krankheiten :

Aus Grund polizeilicher Meldung wurde vorübergehender Aus -

schluh vom Unterricht beim Stadtschulamt beantragt : wegen Diph¬
therie in 6 Fällen , wegen Diphtherie im Hausstand in 60 Fällen , we -
gen Scharlach in 68 Fällen , wegen Scharlach im Hausstand in 73 Fäl -
len , wegen Typhus im Hausstand in 8 Fällen . Erwähnenswert ist
ferner , daß zweimal wegen Erkrankung je eines Kindes an offener
Lungentuberkulose besondere Klassenuntersuchungen durchgeführt
wurden . Eine Klasse , in der fast gleichzeitig 2 Schülerinnen an
Diphtherie erkrankten , wurde auf 14 Tage geschlossen und Des -
infektion des Schulzimmers veranlaßt . Die nicht erkrankten Schü -
lerinnen wurden einer zweimaligen Nasen - und Rachenabstriche
Untersuchung unterzogen . In einer Knabentlasse , in der 3 Schüler
fast zu gleicher Zeit an Diphtherie erkrankten , wurden dieselben Vor -
beugungsmaßnahmen getroffen . Durch diese Klassenuntersuchungen
wurden insgesamt 17 Bazillenträger festgestellt und vom Unterricht
ausgeschlossen . In beiden Schulabteilungen sind in der Folge wei -
tere Diphtherieerkrankungen nicht mehr vorgekommen . In zahl -
reichen Fällen von ansteckender Erkrankung der Haut wurde Schul -
ausschlug und ärztliche Behandlung veranlaßt .

Schulzahnpflige .
Insgesamt wurden im verflossenen Schuljahr 5 363 Kinder we -

gen schlechter Zähne der ärztlichen Behandlung zugeführt . Durch
ein besonderes Verfahren wurde erreicht , daß von den an Ostern 1934
aus der 8. Klaffe entlassenen Knaben 92,4 Prozent , von den Mädchen
94,5 Prozent «in gesundes oder in Ordnung gebrachtes Gebiß hatten .

Vorbeugende und ausgleichend « Leibesübungen .
Wegen Haltungsfehlern wurden 29 Knaben und 32 Mädchen

dem unter fachärztlicher Leitung von Professor Dr . Baisch stehenden
Sonderturnkurs zugewiesen .

Schwerhörigen - und Sprachheilschule .
Durch Facharzt Dr . Eschle wurden 195 Kinder für die Sprach -

heil - und Schwerhörigenschule begutachtet . Sämtliche Schüler der
Sprachheilschule wurden laufend fachärztlich überwacht .

In ärztliche Behandlung überwiesen
wurden im Laufe des Jahres wegen der verschiedensten Erkrankungen
insgesamt 3135 Volksichulkinder und 105 Fortbildungsjchülec . Durch
das Verfahren der Säumigenmahnung wurde die Durchführung
auch dieser Maßnahme laufend überwacht .

2000 Karlsruher fahren zur Fuukausflellung.
Donnerstag vormittag war am Karlsruher Hauptbahnhof «in

hastiges Leben und Treiben in einem Ausmaß « , wie man es höchstens
„ och bei Abfahrten von „Kraft durch Freude "-Urlaubern erleben
kann , lleber 2000 Karlsruher , die alle mit großer Spannung die
Stunde und Minute der Abfahrt nach Berlin zur Funkausftellung
erwarteten , füllt «n den Bahnsteig , so daß man buchstäblich vor lau -
ter Menschen und Reisegepäck den Bahnsteig gar nicht mehr sah .
Man konnte sich nur mit Mühe und Not durch den Wirrwarr der
Menschengruppen und der Koffer und anderer Gepäckstücke hindurch -
winden und -schlängeln , und wer seine Augen nicht aufhieltt und
nicht scharf aufpaßte , lief Gefahr , der Länge nach Wer die Koffer zu
stolpern , wie es auch wirklich vorgekommen ist.

Gaufunkwart Pg . Dreher walt «t« seines Amtes und hatte
seine liebe Not mit der Menschenmasse , welche auf « inen Hieb hin
mit diesem Sonderzug nach Berlin befördert s« in wollte . Doch lei -
der war dieser Wunsch nicht zu erfüllen . In letzter Stunde hatten
-noch so viele Karlsruher ihre Anmeldung zur Mitfahrt « ingereicht ,
so daß nur ein Teil von ihnen heute vormittag in diesem Sorder -
zug , der von Freiburg gekommen war , Platz finden konnte . Etwas
bedeppt , apathisch und vielleicht auch „ neidisch" winkten die Zurück -
gebliebenen beim Abschied ihren vorausdampfenden Kollegen nach.
Der zweite Sonderzug verließ dann Yt Stunde spät «r am 9 .40 Uhr
di « Karlsruher Bahnhofshalle . In der Zwischenzeit war dann auch
das Barometer der guten Stimmung bei der zweiten G: uppe wieder
gestiegen , so daß die Verzögerung der Abfahrt kein« nachteiligen Fol -
gen hatte .

_ Beurlaubung für öen Reichsparteilag .
Der Reichsarbeitsminister und der Reichswirtschaftsminister

teilen mit :
Im Hinblick auf die Bedeutung des Parteitages der NSDAP ,

wird den Betriebsleitern empfohlen , wie im vorigen Jahr den Ee -
folgfchaftsmitgliedern , die laut Bescheinigung der zuständigen Be -
zirke für die Teilnahme an dem Parteitag vorgesehen sind , den er -
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Zirre
for derlichen Urlaub zu gewähren .

Eeschäftsjubiläum . Ein alter und bekannter Karlsruher Ge¬
schäftsmann , Vergolder Wilhelm Fröhlich , konnte in diesen Ta -
gen auf « in 50jähriges Eeschäftsjubiläum zurückblicken.
Der Jubilar ist Inhaber der Firma Trouslard u . Bieg , Kunsthand -
lung (Stefanienstraße 60) .

Die Badische Landesbibliothek ist von Mittwoch , den 22.
August bis einschließlich Sonntag , den 2. September nach Statut
8 20 geschlossen .

Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Heute Donners -
tag , den 16 . August , findet wieder eine geschlossene Aufführung für
die Deutsche Bühne statt . Freitag , den 17. August , fällt die Vor -
stellung mit Rücksicht auf die Übertragung der Rede des Führers
aus . Die nächste öffentliche Aufführung ist am Samstag , den 18.
August . An diesem Tage gelangt abends 20 Uhr in Anwesenheit
des Komponisten das Singspiel „Annerl " von Karl Emmel zur
Erstaufführung . — Am Sonntag , den 19 ., wird der bei der Erst -
aufführung mit stürmischem Beifall aufgenommene „Bunte
Abend " erneut gegeben . Es wurde Vorsorge getroffen , daß die
Ergebnisse der Volksabstimmung in den Pausen bekanntgegeben
werden .

Sonntagskarten zum Besuch des Zirkus Busch . Zum Be -
such der Gastspiele des Zirkus Busch in Karlsruhe vom 13 . bis
17 . August geben die Bahnhöfe im Umkreis von 35 Kilometer
um Karlsruhe an den gennnten Tagen Sonntagsrückiahrka ^ en
( auch Blanko ) mit eintägiger Geltungsdauer von 0—24 Uhr
( spätester Antritt der Rückfahrt ) ans . Die Karten gelten zur
Rückfahrt nur , wenn sie auf der Rückseite mit dem Stempel
der Nirkuskasse versehen sind .

Betrug : Festgenommen wurde ein 33 Jahre alter Mann aus
Budapest , der von Paffau über Nürnberg nach Karlsruhe die Reichs -
bahn benutzte , ohne im Besitze einer Fahrkarte zu sein .

Festgenommen wurden 2 Personen wegen Bettels und 1 Person
wege « Sittlichkeitsverbrechen ».

AnlrSge für das Ehrenkreuz.
Die in Ausführung der Verordnung des Herrn Reichspräsiden -

ten über die Stiftung eines Ehrenkreuzes vom 13 . Juli 1934 vor -
geschriebenen Antragsvordrucke sind unentgeltlich auf dem
Polizeipräsidium — Zimmer 30 — erhältlich .

Zur beschleunigten Durchführung der Abgabe der Antragssor -
mulare sind aber auch die einzelnen Polizeireviere mit An «
tragsvordrucken versehen . Die Vordrucke können dort von den Be -
teiligten unentgeltlich in Empfang genommen werden .

Um Rückfragen zu vermeiden , ist es empfehlenswert , daß die
Anträge mit den erforderlichen N a ch w e i s e n bei der Bearbci -
tungsstelle des Polizeipräsidiums — Zimmer 30 — persönlich
abgegeben werden . Nach Prüfung des Antrags können dann die
Nachweise sofort wieder in Empfang genommen werden .

Saardeulfche im Reich , aufgepaßt!
Beachtet de-n 81. August .

Der Sl . August , der Endtermin für die Einsichtnahme in die
Abstimmungslisten , die bei den saarländischen Gemeindebehörden
aufliegen , rückt immer näher . Das Verantwortungsbewußtsein an
der deutschen Saar -Sache fordert gebieterisch , daß auch der letzte
Saarländer an die Wahlurne geht . Wir richten deshalb an alle
im Reiche ansässigen Saardeutschen den eindringlichen Appell , nicht
lässig zu sein und sich rechtzeitig um die Sicherung ihres Wahlrechts
zu kümmern .

Aller Patriotismus ist unnütz, wenn sich die Saarländer
nicht voll und ganz für ihre Belange einsetzen.

So ist es an der Zeit und dringend geboten , durch einen Be -
kannten im Saargebiet zu erfahren , ob der Eintrag in die Wahl -
liste dort auch wirklich erfolgt ist. Es empfiehlt sich, eine schriftlich«
Bestätigung darüber besorgen zu lassen .

Keine Mühe darf zu viel sein , wenn es gilt , eine Stimme zu
sichern. — Sammelformulare genügen in keinem Falle ; jeder
Stimmberechtigte muß vielmehr seine Unterschrift gesondert ab -
geben .

Karlsruher Hafenverkehr.
Der Wasserstand des Oberrheins ist im Juli d . I . — am Pegel

zu Maxau gemessen — von 462 cm am Anfang des Mgnats unter
Schwankungen bis auf 394 cm am 15 . des Monats gesunken und
sodann unter Schwankungen bis auf 410 cm am . Ende des Monats
wieder gestiegen . Für die Eroßschissahrt auf dem Oberrhein war
hiernach der Wasserstand im Juli d . I . erheblich günstiger als im
Juni d. I . , dagegen wesentlich ungünstiger als im Juli o . I . Zur
Fahrt nach Karlsruhe waren Schifssleichterungen im Monat Juli
d . I . nicht ersorderlich . Von großer Bedeutung für die Fahrt nach
und von Karlsruhe ist, daß im Berichtsmonat auf dem Wendeplatz
bei Karlsruhe umfangreiche Vaggerungen zu dem Zwecke begonnen
worden sind, für die Herstellung der Zufuhrrampe für die feste Rhein -
brücke bei Maxau Anschüttungsmaterial zu gewinnen .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Juli d . I . angekommen :
113 Güterboote und Motorschiffe sowie 281 Schleppkähne und
12l Güterboote u . Motorschiffe sowie 294 Schleppkähne abgegangen .

Der Schiffsverkehr war sonach im Juli d . I . schwächer als
im Juni d . I . und im Juli v . I .

Der Umschlagsverkehr des Karlsruher Rheinhasens be-
trug im Juli d . I . rund 237 000 Tonnen und war sonach schwächer
als im Juni d . I . und im Juli v . I . Der Rückgang ist auf eine
geringere Zufuhr von Kohlen und Koks zurückzuführen was als
eine faisonmäßig « Erscheinung anzusehen ist. Die Absu

'
hr im Juli

d . I . war die stärkste , die im Kalenderjahr 1934 bis jetzt in einem
Monat zu verzeichnen war , was auf die Entwicklung der Wirtschaft
im Verkehrsgebiet des Karlsruher Rheinhafens ein günstiges Licht
wirft , denn die vermehrte Abfuhr von Rohstoffen und Fertigwaren
beweist «in« «rhöht« Beschäftigung de, beteiligten Krei> .

MssmkmiMbmig ms dem FeWlleM.
Am F r e i t a g , den 17. August 1934, 20.30 Uhr , spricht über

alle deutschen Sender

der Wrer Adolf Hitler.
Die Uebertragung für Karlsruhe findet auf dem Festhalle -

platz statt . Sämtliche nationalsozialistischen Formationen , sämt -
liche Vereine und Verbände nehmen an dieser Uebertragung
teil .

Der Ausmarsch im Stadtgebiet Karlsruhe ist auf
S Marschsäulen verteilt .

Aufmarschgebiet I (Karlsruhe -Ost , Hochschule ) : Auf »
marschleiter : SÄ .-Sturmbannsührer Pg . Baumgärtner . Sam -
melplatz : an der Tullaschule . Kapelle : FAD . Durlach .

Aufmarschgebiet II ( Mitte ) : Aufmarschleiter : SA .»
Sturmbannführer Pg . Maeyer . Sammelplatz : Der Engländer -
platz . Kapelle : SA .-Standarten -Kapelle 109.

Aufmarschgebiet III : (West , Mühlburg ) : Aufmarsch -
leiter : SS .-Sturmbannfllhrer Pg . Huber . Sammelplatz : Maxau -
straße ( Seldenecksches Feld ) . Kapelle : SS .-Standarten -Kapelle 62.

Aufmarschgebiet IV (Südwest ) : Aufmarschleiter : SA .»
Sturmbannsührer Pg . Roth . Sammelplatz : Lorenzstrahe , hinter
den Berlin -Karlsruher Industrie -Werken ( Patronenfabrik ) . Ka »
pelle : HJ .- Bann -Kapelle 109.

Aufmarfchgebiet V : ( Süd ) : Aufmarschleiter : SS .-Mo »
torstassel -Führer Pg . Schneider . Sammelplatz : Stuttgarter -
straße , Spitze an der Rüppurrerstraße . Kapelle : SS .- Motor -
Staudarten -Kapelle M . 19.

Das Antreten ersolgt aus sämtlichen Sammelplätzen um
19 Uhr . An dem Aufmarschgebiet nehmen unter der Leitung
der oben bezeichneten Aufmarschleiter geschlossen teil :

Sämtliche in den betreffenden Aufmarschgebieten stehenden
Formationen der SA ., SS ., HJ ., PO . , FAD ., DAF ., ferner
sämtliche Vereine und sonstigen Verbände .

Wir bitten alle Karlsruher Einwohner , soweit sie in den
einzelnen Marschsäulen nicht erfaßt sind , ebenfalls an der Ueber -
tragung auf dem Festhalleplatz teilzunehmen .

Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

Aufruf !
Als einmütiges Bekenntnis des ganzen deutschen Volkes werden

ab Freitag , den 17 . August 1S34 , morgens 8 Uhr bis ein¬
schließlich Montag , den 2v. August 1934, morgens 8 Uhr , sämt¬
liche Häuser in Karlsruhe mit allen verfügbaren
Fahnen in den Farbe » de » nationalsozialistischen
Erhebng geflaggt . Das Beflaggen der Häuser erfolgt schlag -
artig , um dadurch den unerhört geschlossenen Willen des deutsche »
Volkes auch äußerlich zu demonstrieren .

Parole :
Mit dem Führer für Deutschland

Keine Wahlkarten in Karlsruhe !
Wie in den meisten deutschen Städten , werden auch in

Karlsruhe , wie schon gemeldet , infolge der kurzen Vorberei -
tungszeit für die Volksabstimmung keine Wahlkarten
ausgegeben . Trotzdem müssen selbstverständlich alle Wahl -
berechtigten , auch ohne im Besitz von Wahlkarten zu sein , ihr
Wahlrecht ausüben . Alle Karlsruher Wahlberechtigten sind in
der Wählerkartei enthalten und können daher in ihren bekann -
ten zuständigen Wahllokalen der Wahlpflicht genügen . Anstelle
der Wahlkarte ist irgend ein Personalausweis mitzubringen ,
der die Uebereinstimmung des Wählenden mit der in der
Wählerkartei eingetragenen Person ausweist .

Die wahlberechtigte Bevölkerung Karlsruhes geht daher
am Sonntag geschlossen an die Wahlurne

und bewaffnet sich anstelle der Wahlkarten , die zur Bolksabstim -
mung nicht mehr ausgegeben werden konnten , mit irgend einem
Ausweis .

Niemand bilde sich ein , nicht wählen zu dürfen oder zu
brauchen , weil er keine Wahlkarte erhalten hat . Kein Karls -
ruher und keine Karlsruherin begeht aus Gedankenlosigkeit oder
selbstverschuldeter Unkenntnis durch Fernbleiben von der Wahl
Verrat an Führer und Volk .

Ganz Karlsruhe stimmt mit „Ja " !

Kein Branntwein - Ausschank am Wahllag .
Eine Bekanntmachung des Ministers des Innern im Gesetz »

und Verordnungsblatt besagt : Aus Grund des 8 15 des Gast -
stättengesetzes vom 28. April 1930 und der Verordnung des
Staatsministeriums über den Vollzug des Gaststättengesetzes
vom 7. Juli 1930 wurde der Ausschank von Brannt -
wein und der Klein ha nd e l mit Trinkbrannt -
wein an Wahl - und Abstimmungstagen bis zum Eintritt der
Polizeistunde in Baden verboten .

Gemeinschaslsproqramm aller deutschen Sender
am 17. Augusl .

Die Reichsleitung teilt mit :
Bei Gelegenheit des Staatsbesuches , den der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler am Freitag , den 17. August , der
Freie » und Hansestadt Hamburg abstattet , werden alle deut »
schen Sender von mittags 1 Uhr bis abends 11 Uhr Gemein -
schastsprogramm von Hamburg senden . Das Programm sieht
vor : Funkbericht von der Ankunft des Führers in Hamburg
und Uebertragung seines Eintreffens im Rathaus . Anschlie -
ßend wird das Mikrophon durch den Hafen vo'n Hamburg wau »
dern . Zwischendurch gibt es Unterhaltungsmusik leichter Art ,
die in den späten Nachmittaasstunben fortgesetzt wird mit einem
Rundgang durch bekannte Stätten in der Umgebung Hamburgs .
Innerhalb dieser bunten Ausflüge bietet sich Gelegenheit den
Hörern , auch einige Bilder aus dem Leben des neuen Hamburgs
zu zeigen .

Abends um 8.15 Uhr erfolgt dann der Funkbericht und die
Uebertragung der F ü h r e r r e d e aus dem großen Saal
des Hamburger Rathauses , mit deren Ende gegen NU Uhr zu
rechnen ist . Von da an bleiben die Sender weiter zusammen »
geschlossen , schalten auf Berlin , von wo aus der Tag in Marsch ,
und Tanzmusik ausklingt . Mit heiter beschwingten Weisen
«übet da« Programm um 1 Uhr «acht».
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Saarbrücken-Karlsruhe .
Ein Verkehrsweg der Zukunft .

Unter diesem Titel veröffentlicht Dr . Fritz Volk « in der

„Deutschen Front " in Saarbrücken einen interessanten Artikel , in
dem er in ausführlicher Weise die Fragen des Verkehrs
zwischen den beiden Städten Saarbrücken und
Karlsruhe anschneidet .

In seiner Einleitung weist Dr . Volke darauf hin , dah sich das
Interesse an der Verkehrswirtschaft der Westmark im großen und
ganzen ausschließlich auf den Verkehrsweg zwischen Saarbrücken
und Ludwigshafen -Mannheim gerichtetHabe . Dadurch sei aber ein
Verkehrsweg in den Hintergrund gedrängt worden , dessen Bedeutung
vielleicht ebenso wichtig sei , wie die des erstgenannten Verkehrs -
weges , nämlich die Verkehrsverbindunq von Saarbrücken nach
Karlsruhe .

Dr . Fritz Volke führte dann u . a . aus :
Die meisten von uns sind diese Strecke schon gefahren und kennen

ihre landschaftlichen Schönheiten . Mit gewisser Wehmut haben sie
bei Annweiler auf den Trifels geblickt , der einst das Herz des
Deutschen Reiches war und jetzt zu einem Punkt an der Grenze ge-
worden ist . Patina liegt über dieser Landschaft , die der Zug in
mannigfachen Windungen durchläuft . Patina ! Aber auch ganz ge-
wohnlicher Rost wird demjenigen sichtbar , der sich die Zeit nimmt ,
die Verkehrsbedingungen zwischen Saarbrücken und Karlsruhe et¬
was näher zu betrachten . Wie schon weiter oben angedeutet wurde ,
muß ein Verkehr zwischen Polen schwingen , von denen aus er be-
hauptet wird . Zwischen Saarbrücken und Ludwigshafen - Mannheim
ist es an beiden Enden vornehmlich die Industrie , welche dieser
Strecke den Impuls gibt .

Saarbrücken und Karlsruhe dagegen konnten bislang Verkehrs -
mäßig noch nicht auf einander abgestimmt werden .

Fachkreise haben Karlsruhe als eine Drehscheibe bezeichnet , die
zwar nach Norden , Süden und Osten funktioniere nicht aber nach
Westen . Der Mg über Eraben -Neudorf nach Westen in Richbung
auf Eermersheim kann seiner Anlage nach nicht als Verbindung
mit Saarbrücken in Betracht gebogen werden , weil er in der Haupt -
linienführung an Saarbrücken östlich vorbeigeht , wofür die auf dem
Aussterbeetat stebende Vliesbahn noch ein geschichtlicher Zeuge , ist.
Und der direkte Weg von Karlsruhe über den Rhein ? Er hat in
der Hauptsache nur lokalen Charakter . Vor unseren Augen taucht
die alte gemütliche Schiffsbrücke zwischen Maxau und Maximiliansru
auf . Rein ! Ueber diese Schiffsbrücke läßt sich kein neuzeitlicher Ver -
kehrsbogen spannen , kein Verkehrsbogen , welcher die Zukunft zu
tragen hat , nicht aber die Vergangenheit .

Der Verkehrsweg Saarbrücken —Karlsruhe wird eine Zukunft
haben , wenn man ihn nicht als Ding a » sich nimmt , sondern

ihn in einen größeren Rahmen einsetzt .
Der Verkehrsweg zwischen Saarbrücken und Ludwigshafen -Mannheim
wäre wegen seines industriellen Charakters allein schon bedingt ,
auch wenn er nicht Teilstück eines größeren Verkehrswegs wäre .
Er hätte seinen Bestand dann immer noch als eine Art Werksbahn
vom Saarindustriegebiet zum Rhein und umaekehrt . Anders ist es
bei unserem südlicheren Verkehrsweg . Seine Stärke beruht auf ihm
selbst , auf dem schöpferischen Geist des Verkehrs , auf jenem Geist ,
der sich als Meister aller Dinge in so überragend eindrucksvoller
Weise bei der Erschließung Nordamerikas einschließlich Kanadas
offenbarte .

Auch über den Verkehrsweg Saarbrücken —Karlsruhe gibt es
trotz seinem winzigen Ausmaß gegenüber den eben genannten riesi -
gen Verkehrsbezirken etwas zu erschließen , nämlich neue Ver -
kehrsmöylichkeiten und -Verbindungen , welche im -
stände sind , der durch den Fortfall Elsaß - Lothringens veränderten
Grenzlaqe der Westmark Rechnung zu tragen und neue Kräfte in
der Westmarkwirtschaft zu wecken. Das kann aber nur geschehen,
wenn man in dem Verkehrsweg Saarbrücken —Karlsruhe nur Das
Differential weiter gespannter Verkehrsbeziehungen sieht . Dazu ist
es erforderlich , sich die neue Grenzziehung zu vergegenwärtiaen ,
wie sie sich nach der demnächstigen Rückgliederung des Saargeoiets
ans Reich darstellen wird .

Von Saarbrücken bis Bafel bildet die ?eutsch- französische Grenze
alsdann einen ungefähren rechten Winkel nach Westen mit der
Stadt Karlsruhe als Scheitelpunkt . Der westliche Teil ( die West -
mark ) und ein erheblicher südlicher Teil von Süddeutschland cr -
reichen sich nicht gradlinig , sondern nur übereck, wobei die Kehre
bei Karlsruhe gemacht werden muß : die kürzeste Verbindung über
Straßburg fällt natürlich aus . Ferner ist noch besonders darauf
zu verweisen , daß es an der ganzen deutsch- französischen Grenze nur
zwei Verkehrsbrennpunkte gibt , nämlich Saarbrücken deutscherseits
und Straßburg französifcherseits . und daß sehr beachtlicherweise

Saarbrücken in weit nach Westen . Straßburg dagegen in weit nach
Osten vorgeschobener Stellung sich befindet .

Aus dieser Sachlage lassen sich zwei Gesetze des Handelns ab-
leiten , von denen das eine mehr den nationalen Verkehr anbe -
trifft . Eine genaue Unterscheidung zwischen den beiden Gesetzen
läßt sich schon deshalb nicht herbeiführen , weil wegen der Grenz -
löge im Herzen Europas und wegen der Grenzgestaltung unseres
Verkehrsgebiets Binnen - und Auslandsverkehr sich nicht vollkommen
trennen lassen . Man fährt daher am besten , wenn man die beiden
Gesetze in verkehrsgeographischer Hinsicht von einander unterscheidet .
Das erstemal handelt es sich um den Verkehrsweg Saarbrücken —
Karlsruhe — Baden -Baden — Offenburg mit den beiden Verlänge -
rungen nach Basel und Konstanz und das zweitenial um den Ver -
kehrsweg Paris — Saarbrücken — Karlsruhe — Stuttgart mit den
beiden Verlängerungen nach Prag und über München — Wien nach
dem Balkan .

Der erste Weg dient zunächst der Ueberwindung des Grenz -
Winkels von Karlsruhe zu Gunsten der gesamten süddeutschen
Wirtschast .

Also kein Haltmachen in Karlsruhe '.
Er muß verkehrstechnisch .wie verkehrstariflich so ausgestaltet sein ,
daß er nicht mehr als ein Umweg betrachtet werden kann . Seine
besondere , internationale Bedeutung erhielte er aus einer Reichs -

autobahnverbindung von Saarbrücken mit Baden »
Baden . Daß eine derartige Verbindung den gesamten südlichen
Landstrich der Westmark von Saarbrücken über Zweibrücken , Pir -
masens bis an den Rhein einschließlich der südpfälzischen Kurorte
in der günstigsten Weise befruchten würde , bedarf eigentlich keiner
besonderen Erwähnung .

Der zweite Weg besteht vorerst nur als deutscher Binnenweg
von Saarbrücken unter Umgehung von Karlsruhe nach Stuttgart
und München . Der große internationale Verkehr meidet die direkte
Verbindung über Metz — Saarbrücken — Karlsruhe — Stuttgart
und nimmt dagegen den Umweg von Metz über Straßburg — Kehl
— Appenweier — Karlsruhe nach Stuttgart . Es handelt sich um
4—6 internationale Zugpaare , welche täglich über diese Strecke ver -
kehren . Mit dem Fortfall Strasburgs ist das deutsche Interesse an
dieser Linienführung stark zurückgetreten . Man wird nunmehr
darauf Wert legen müssen , die nach W«sten vorgeschobene Lage
Saarbrückens auszunutzen und diesen internationalen Großverkehr
noch mehr auf deutschen Boden herüberzuziehen .

Run erfüllt die alte Schiffsbrücke bei Maxau - Maxi ^
miliansau ihre Pfilcht , so gut sie es eben kann . Aber schon schrei-
ten die Arbeiten zu ihrem Ersatz , einer festen Rheinbrücke , lebhaft
fort . Mit ihrer Fertigstelluna wird ein großer Anfang auf dem
Verkehrsweg der Znkunft zwischen Saarbrücken durch die Südpsalz
nach Karlsruhe gemacht worden sein . Es dreht sich auch hier um
Verkehrsfragen , welche nicht minder wichtig sind als jene bei dem
Verkehrsweg von Saarbrücken nach Ludwigshafen - Mannheim . Denn
es handelt sich hier um die Auslösung schöpferischer Verkehrskräfte ,
die ebenfalls einer weiteren Ausgestaltung bzw . Neugestaltung
nicht nur der Westmarkwirtschaft sondern der gesamten süddeutschen
Wirtschaft dienen sollen .

Neue Radioempfilnger.
Vorschau bei Siemens .

Die Funkausstellung , welche am 17 . August in den Kaiserdamm -
Hallen in Berlin durch Reichsminister Dr . Goebbels eröffnet wird ,
wirft ihre Schatten voraus . An jenem Tage öffnen sich wieder die
Tore zur Funkffadt , welche auch in diesem Jahre eine einzigartige
Zusammenfassung aller Höchstleistungen der deutschen Radio - und
verwandten Industrie zeigen wird . Am Freitag nachmittag ließ
Siemens seine neuesten Modelle vorführen , wobei Herr Kraus be-
sonders der Entwicklung und Bedeutung der Kurzwellen Rechnung
trug .

Der Funk auf Kurzwellen , unter welchen wir die Wellen von
15—60 Meter verstehen , gewinnt , wie verr Kraus ausführte ,
immer mehr an Einfluß . Dies hat seinen Grund nicht nur darin ,
daß die Kurzwellen gerade zur Sommerszeit tagsüber ganz sauber
und ohne atmosphärische Störungen empfangen werden können ,
sondern vor allem darin , daß die Kurzwellen , deren Sendungen
stets vielfältig und interessant sind , kraft ihrer Eigenheit mit er -
staunlich kleinen Sendeenergien ungeheuere Entfernungen über -
spannen und dadurch für viele Auslandsdeutsche die einzige Brücke
zur Heimat sind . Jeder Deutsche , der irgendwo auf einem Erdteil
unseres Planeten wohnt , kann mittels eines entsvrechenden Emp -
fangsapparates an wichtigen politischen und künstlerischen Feiern
im Vaterland teilnehmen , wodurch in nicht geringem Maße das
Zusammengehörigkeitsgefühl gestärkt wird .

Die Radioindustrie steht in ständigem Kamvf . in stetem Fort -
schritt . Tag für Tag kommt etwas Neues und groß ist die Schwie -
rigkeit , diese Neuerungen in einer Form in die Praxis zu über -
führen , welche wirtschaftlich tragbar ist. Das Ziel der deutschen
Radioindustrie seit der letzten Ausstellung ist dahin gerichtet . Qua -
lität an erste Stelle zu setzen . Zuverlässigkeit des Empfängers und
guter Empfang unter jeder Bedingung waren die Richtlinien der
Verbesserungen , Betriebssicherheit bildete das Leitmotiv des
ganzen Aufbaues . Die Arbeit der Industrie wird durch die Mode
nicht erleichtert , da sie sich leider noch ziemlich stark nach ihr richten
muß .

Alle neuen Siemens -Modelle vom 2 Röhren -Empfänger bis
zum 5 Röbren -Groß - Suver besitzen elektrodynamischen Lautsprecher
und eine Länderbandskala , nach den drei Wellenbereichen in ver -
schiedenen Farben aufgeteilt . Auch sind die Siemens - Geräte zum
Teil mit automatischem Schwundausgleich ausgerüstet . Die
Namen der Sendestationen sind deutlich abzulesen , bei der Einste !-
lung kommt das Wellenlot sehr zustatten .

Wichtig ist die Arbeit der Industrie auf dem Gebiet der S t ö r -
suche und Störbeseitigung . Man kann jetzt durch einsrche
Vorrichtungen , wie auch ein Film über die Entstörung Baden -
Badens zeigt , alles entstören . Auch Störsuchgeräte in praktischer
trgabarer Form hat die Industrie geschaffen.

Wie eine Skala abgestimmt und wie die Empfindlichkeit eins
Gerätes für den Empfang festgestellt und gemessen wird , das ver -
anschaulichten praktische Vorführungen an einem Meßgerät .

Sporlaml Karlsruhe der NSG .
„Krafl durck Freude".

Für die Dauer der Sperre der hiesigen Turnhallen , bedingt
durch die Schulferien , finden unsere Kurse in Jiu -Jitsu , Körper -
schule für Männer und Frauen , Gymnastik füi Frauen in der Turn »
Halle des Hochschulstadions statt ; Tag und Stunde bleiben un »
verändert .

★
Alle diejenigen Volksgenossen , die Jiu -Jitsu und Boxen er -

lernen und an Kursen teilnehmen möchten , die zu diesem Zwecke
vom Sportamt Karlsruhe der NS .- G , „Kraft durch Freude " ein »
geführt werden sollen (ein Jiu -Jitsu -Kursus läuft bereits mit Er -
folg ) , wollen sich melden , mündlich oder schriftlich , beim Sportamt
Karlsruhe der N .S . - G . „Kraft durch Freude "

, Ritterstr . 22 . (An
Jiu -Jitsu -Kursen können auch Frauen teilnehmen .)

Li

Tages -Anzeiger .
Mäberes siebe im Inseratenteil .)

Donnerstag , den 1« . August ,
» mmeroperett « im Konzerthans :

Aennchen von Tbarau , 20—23 Uör .
cktsvieltbeater :
Gloria - Palast : Ein Mann mit Herz . 4 , 6.16 , 8 .30 U6r .
Schauburg : Der Zarewitsch . 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Unio « -^ i-t»t?« i " ~~
Palast -!
Uniou -Lichtsviele ! Ein Manu will nach Deutschland , t , 6.15 , 8 .80 U,
. -Lichtspiele : Ich liebe dich. 4 , ß . ls , 8 .30 Ubr .
Nesidcnii -Lichtsviele : Gruft und Kuh Veronika . 4 . 6.18 . 8.30 Ubr .
Kammer -Lichtsviele : Die Fahrt ins Grüne . 3 . 5. 7. 8.45 Ubr . f

Sonstige Vera « st alt » « gen :
Cireus Rusch aus dem Megplab : Das volle Premierenuroaramm «
m und 8Vi Ubr .
Kassee Vaterland : Tau ».
Kassee Odeo « : Tanz .

Freitag , den 17. August .
Sommeroverette im Konzertbaus :

Keine Vorstellung .
Lichtsvicltbeater :

Gloria -Palast : Mädchen in Uniform , 4 , 6.J5 , 8.80 Ubr .
Schauburg : Der Zarewitsch . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Uuion -Lichisviele : Ein Manu will nach Deutschland , 4, 6 .16 , 8 .30 U,
Palast - Lichtspiele : Mädels von heute . 4 , 8 .30 Uhr .
Resideuj -Luhtiviele : Sa » mir wer du bist . — Itachtsalter . 3 .30 , 3,
8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Die Fahrt ins Grüne , 3. 5. 7. 8.45 Ubr .

Sonstige Veranstaltungen :
Löweurache « : Tanzabend : Kavelle Rosl Zeiler .

*
Ju de« Kammcrlichispiele « läuft ab Heute der Lustspielfilm „D i «

Fahrt ins Grüne " mit Lien Den er ! !, Sermann Tb im ig uud
Friv Kümpers in ben Hauptrollen . Der Strand der Havelseen mit
seinem sonntagsfrohen ..Seeväubervolk " wirb lebendig , das Publikum
schwimmt mit « Ii belebten Strand unter ben hübschen Berliner Nircn .
Robert Küsse l hat dazu eine schmissige Musik geschrieben .

Nach Gottes unerforschlichfm Ratschluß ent¬
schlief heute morgen unerwartet meine liebe
Gattin , unsere liebe , treusorgende Mutter,Tochter ,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Berta Fischer
geb . Fempel

nach kurzem , schwerem Leiden Im Alter von
45 Jahren .

KARLSRUHE , den 15. August 1934.
Trauerhaus : Herrenstraße 29 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Fischer

und Kinder .
Die Beerdigung findet am Freitag , den

17. August , nachm . 51/4 Uhr , in Ettlingen vonder Friedhofkapelle aus statt .

Sterbefälle Karlsruhe .
14 . August 1934.

August Müller , Kohlenhändler , ledig , 30 I .
alt .

Margarete Kühner , ledig . 71 Jahr « alt .
15 . August 1934.

Heinrich Hierschbiel , Glaser , verh ., 54 Jahre
dlt .

Paula Stern , geb . Levi , Ehefrau des Kauf -
manns Josef Levi , 42 Jahre alt .

Anna Bertha Fischer , geb . Fempel . Ehefrau
des Graveurs Friedrich Fischer , 45 I .alt .

Zu verkaufen

Herrenzimmer
echt Eiche m . Ruh -
bäum , bes . schwer
u . gut verarbeitet ,
lompl . nur M 390 .

flott Kllnzler ,
Oualitätsmöbel ,

Karlsruhe,Waldstr .8
Gute eis . Bettstelle ,
SM , zu verkauf . *
Cät : ;iS>(lf . IS , Uavr

Mßhol Art Siff .
MUUBI b .Hischinann
Hulltinnctftrnfje 29 .

Waschtoilette
2>Il ., m . Marmorvl .
u . gr . Spiegel . sür
IBM zu verlausen.
Nuitsstr . 20 . »°

Radio
4 Röhren , Preis 60
Ml . zu verkaufen . »
? >7schstr . Ti , IT .

♦ RADIO ♦
Batterie -Empfänger ,
schon für 40M , kom¬
plett m . Lautsprech .,
gebr . Retzauode » 120
u . 220 Volt . v . 15-« .

I . Piaseili ,
Schüqenftraße 17.

Zimmer
m . Polstermöbel u .
gr . Spiegel , « Ztsche.
schrank , Lampen u .
verschied , zu verks .
KricgSft ». St (park .)

Schlafzimmer
echt eiche, m . nubb .,
Sckrk . 3t ., 2 Bettst .,
2 Nachtt . u . Fris .-K .
m . Glaspl . o . Wasch -
koin ., 2 Stühle . Die
Jim . sind schw. Ver -
arbeitg . u . verlaufe
sol . Vorrat , zu sehr
bill . PrS . v. m 360
Der weiteste Weg
lohnt sich. <13304 )

Uarl Künzler ,
Onalilätsmöbel ,

Karlsruhe ,Waldstr .8

Möbel

IvonEHRFELDl
Niedrigfte Preilel
Reiche Auswahl !

Qualltat
und formschön |

JOCKEL,
EHRFELD.

KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 1.
Bedarfsdeckungs -

W scheine . W>

Gemälde
hiesiger u . anderer
ffllrister zu verlaus .
Kricgsstr . 91 (Part i

Reise .

SchreilimM.
bill . z. vk. Ang . n .

440 an Bnd . Pr .
Persenlb . Singer -

MmaWne
Gasbalkherd 35 M ,
Schrribmasch . 55M .
Miller , Weinbren -

nerstr . 29 . ( 13451 )

Küchenherd
billig abzugeben . *
Bnittestr . 9 , I ., lks .

Immobilien

(SnfS , Konditorei ,
Wein , Likör , f . 110
M m . 4 Z .-Whg . z.
verp . i .Bad u . Knrsl .
Siegler , Gernsbach ,
JiTU:a -Utx .lO. 27147.

Zu »erkaufen bestehendes

mit Einrichtg . u . Warenvorräten n . günst .
Bedingungen in gr Stadt Mittelbadens ^
Angebote unt . P28VW an die Bad . Presse . illllllllliülllil

in Baöen -Baöeit
bestehend aus 4 und 5 Zimmer , reichlich .
Zubehör und großem Garten , günstig per
sofort oder später zu vermieten .

Angebote unter Nr . C27SÜ2« an die
Badisch « Presse erbeten .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Drogerie
m . od . oh . Anwesen
zu verkaufen . Kauf -
liebhaber u . M7561
an die Bad . Presse .

Wirtschaft
in guter Vorstadtl .
K 'he ., sofort od . auf
1. Okt . v . Eigent .
zu verpachten durch

Jos . Seit !,
Baumeisterstr . 10 . ,
Neu massiv erbaute ?

MiMus
Näh « Baden -Baden
2X4 Zim , Speise !
usw . , modern eingc .
richtet , mit schönem
Obst - u .Gemüsegart .,
billig zu verlausen .
Erstkl .Kapitalanlage ,
da gut rentabel , ruh .
Lage . Angeb . u . Rr .
327986a a Bd . Pr

©enelfiof
(Vorort )

sofort zu verkaufen .
Enten und Hühner
werd . auch einzeln
abgrqeb . Zu erfr . u
B7ö »I in Bad . Pr

Suche
als Kapitalanlage
vollvermietetes

MMtiiit
Stadt oder Land .
Off . u . M27997a
a . d. Bad . Presse .

Rentenhaus
Geschäftshaus mit
Laden , Einf ., Werk -
ftütte , wegzngshalk .
sofort zu verkaufen .
Anz . 8— 10 000 M .
Angeb . unt . L 7580
an die Bad . Presse .

N 3 ., 2 Küchen , gr .
Obstgarten , Vorort
Karlsruhe , billig zu
Verls . Angeb . unt .
G 7596 an Bd . Pr .

Soeben eingetroffen :

f 0Cremc '

hilftt
Bei Kredi ' - und Geld -
schwierlakeiten hel¬
fen wir allen durch

Zweckaparen mit
billigen

Tllgung8darlehen .
Requeme Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Beratung durch die
General -Agentur

Karlsruhe
Amalien8traße24lll .

unter Relohs -
Aufslcht

oem . Geg . v - 17 . 5 . 33

6- 700 Mk.
von Selbstged . sof .
gesucht geg . Abtret .
von monatl . 100 .Ä .
Sicherheit Vorhand .
Angeb . u . W 1308 »
an die Bad . Press«.

imeiD » lllialea -saii8ffli laul ,B - .20

Scninhen -
.
32

Dürrfleisch »/* Pfund rm. - .31
Kartoffeln Pfund rm . - .06
Zwiebeln Pfund rm. - .09
Tomaten Pfund rm. - .14

Kräuter -Einmachessig Liter rm. - .40
Einmachgewürz i . Beutel Beutet rm. - .10

— Warenabgabe nur an Mitglieder .

KARLSRUHE E. G . M. B. H .
(Lebensbedürfnisverein )
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iBf als indem man täglich einen der „Diener der Gesundheil" trinkt?
Ueberkinger Sprudel und Adelheid -Quelle

r Teinacher Hirschquelle und Sprudel
Dilzenbacher Jura -Sprudel und Sauerbrunn

Imnauer Apollo -Sprudel / Remstal -Sprudel Beinstein
halten Magen , Darm und Nieren in Ordnung, kosten nur Pfennige täglich

und sind überall zu haben.
Prospekte schickt kostenlos die Mineralbrunnen AG . BadUeberkingen

Kann man Gesi
■" ' v

angenehmer und
iiiiger haben ?

Heimarbeit im Badnerland"
Eine Ausstellung im badischen Laudesgewerbeaml zu Karlsruhe .

Am Mittwoch vormittag wurde in den Ausstellungsräumen des
dadischen Landesgewerbeamtes die Ausstellung „Heim -
arbeit im Vadnerland "

, die gemeinsam vom Landesgewerbe-
amt und der NS .-Frauenschast durchgeführt wird , eröffnet und dem
allgemeinen Besuch übergeben. Die Ausstellung gilt zugleich als
erste Veranstaltungdes neugegründeten badischen
Heimatwerkes . Zu Anfang der Eröffungsfeier , welcher
u . a . Propaganda - und Pressechef M o r a l l e r , ferner zahlreiche
Vertreter der Ministerien . Behörden und NS .-Organisationen an-
wohnten , sprach als Vertreter des badischen Landesgewerbeamres
Oberregierungsrat Linde .

Befasse man sich , so führte Oberreg^-Rat Linde aus , etwas
mit der Wirtschaftsgeschichte des Badnerlandes , insbeson-
dere des Schwarzwaldes , so stoße man auf jene eigenartige Form
der gewerblichen Betätigung , welche man als Heimarbeit be-
zeichne . Auch die Heimarbeit gehöre in den Kreis der großen und
wichtigsten Aufgabe , welche wir in der Gegenwart zu erfüllen bat-
ten , nämlich im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit mitzustreiten.
Nicht nur biete die Heimarbeit im Schwarzwald und auch im Oden-
wald einer fleißigen und für feinere Tätigkeiten besonders befähig-
ten Bevölkerung eine willkommene Beschäftigung, sondern auch dem
Badner Land eine fruchtbare Verdien st q u e l l e .In vielen Ortschaften des Schwarzwaldes , in denen früher
Männer und Frauen Beschäftigung in Industriebetrieben gehabt
hätten , seien diese heute zu feiern gezwungen. Wenn es nun ge -
länge , diesen Arbeitskräften , welche besonders tüchtig und begabt
seien , wieder Arbeitsgelegenheit zu verschaffen , und zwar eine,
welche sie zu Hause ausüben könnte , so würde dies zweifellos eine
Gesundung im Sinne der nationalsozialistischen
Wirtschaftsführung bedeuten , welche nur erwünscht sein
könne . An Stelle der abgeschafften Fabrikarbeiter kämen wieder
seßhafte Bauern , welche durch diese gewerbliche Betätigung einen
berechtigten Nebenberuf erhielten , welchen sie für die Selbstversor¬
gung oder zum Absatz verwenden würden . Um die Kräfte für eine
günstige Zukunft uelerers Landes einzuspannen , würde es nötig
sein , zunächst möglichst viele solche Arbeitsarten zu ermit¬
teln . welche womöglich der charakteristischen Veranlagung unserer
Echwarzwaldbevölkerung gerecht würden .

Durch Beschickung der Leipziger Messe mit den Erzeugnissen der
badischen Heimarbeit sei es gelungen , neue Absatzquellen zu ze-
Winnen . Aber dies allein sei doch zunächst nur ein Anfang und es
biete sich hier dem neugeschaffenen badischen Heimatwerk^ welches
sich vor allem dieser Aufgabe widmen will , ein großes , aber auchdankbares Feld der Betätigung .

Zum Schluß sprach Oberreqierungsrat Linde allen denen,die es ermöglichten, diese Ausstellung zustande zu bringen , insbe -
sondere der Badischen Bauernkammer und der NS -
Frauenschaft in Verbindung mit dem badischen Heimatwerk,oem badischen Landesmuseum und den städtischen Sammlungen
Offenburg , der Schnitzereischule in Furtwangen usw . seinen bestenDank aus . .

Hierauf ergriff die Eaufrauenschaftsleiterin , Frau B ö g l i . das
Wort . Die Gründung des badischen Heimatwerkes , welches mit die -
ser Ausstellung zum ersten Mal vor die Oesfentlichkeit trete , ?ei
von den Erkenntnissen geleitet worden , daß dem bodenständigenHandwerk der Untergang drohe, daß in vielen Bauerfamilien großeNot eingezogen sei , daß das Volk zu Geschmack erzogen werden
muffe . Es gehe um eine erhebende und lohnende kulturelle Auf-
gäbe des ganzen deutschen Volkes, um die Lebensgestaltung im
Nationalsozialisten Staat , welche aus eigenem Seelentum ent-
springen müsse.

In einer kleinen Aufführung durch die NS .-Frauenschast wurde
sodann auf den Stoff der Ausstellung hingewiesen und für die Idee
der Förderung der Heimarbeit unterhaltend geworben.Daran anschließend fand zum Abschluß der Eröffnungsfeier eine
Führung durch die lehrreiche und umfassende Ausstellung statt .In gemeinsamer Arbeit wird eine übersichtliche Schau aller
badlschen Heimarbeitserzeugnisse geboten. Als
wertvolle Anregung und beste Grundlage für die Ausstellung habendas badische Landesmuseum und verschiedene städtische Sammlun -
gen des Landes Beiträge geliefert , durch Darbietung von Beispielen
schöner , alter Heimarbeit .

Der Vorraum enthält eine Zusammenstellung alter vorbildlicher
Volkskunst als Heimarbeit , z. B . Goldstickereien , gemalteBauernmöbel und Strohflechtereien . Auf einer großen Karte des
badischen Landes werden die hauptsächlichsten Orte dargestellt , in
welchen einst die Heimarbeit blühte und wo heute noch Heimarbeit
geleistet wird

In den weiteren Räumen sind alte Handzeugdrucke mit
den dazugehörigen Holz druckmodeln und als Sonderheit Er -
Zeugnisse der Lebkuchenfabriken in Walldürn zu sehen .Kunstgewerbliche Arbeiten in reichlicher Auswahl findet vor allem
bei den weiblichen Besuchern lebhaftes Interesse . Handgeschnitzte
Spielzeuge geben zu der Hoffnung Anlaß , daß auch hier die Heim-
arbeit in größerem Umfange als bisher Platz greift .

Auch die Nagelschmiede zeigen ihre handgeichmiedetenProdukte . Unter den Schwarzwälder Holzschnitzereien sind einige
typische Stücke , auch bemalte Holzmasken aus Eltzzach und Villingen
zu sehen . Großen Anklang finden auch die Flechtwaren ousRami . Arbeiten einer Zinnschmiede und Messingtreibarbeiten . Bei
den typischen Schwarzwälder Keramiken und Töpfererzeugnissenfallen einige schöne Originalstücke besonders auf .

Heimarbeit und Landwirtschaft sind seit alters her eng mit-
einander verbunden . Daher hat der Reichsnährstand Landesbauern -
schaft Baden sich zu willkommener Mitarbeit bei der Durchführungder Ausstellung bereit erklärt . Sie zeigt in den drei rücklie>,endenKo>en die Einrichtung einer neuzeitlichen und alten Bauernstube ,welcher eine Bäuerin in Tracht am Spinnrad spinnt , sowie auch

Einzelstücke , welche in Heimarbeit auf dem Lande herggestellt wer-
den , z. B . Korbflecht- und geflochtene Spanarbeiten . Das badische
Landesgewerbeaint hat gerade in letzter Zeit sich um die Anwen¬
dung der alten Flechttechniken auf neue Arten von Ge-
weben zur Herstellung von Hüten , Gürteln und dergleichen mehr,
sowie um die Wiedereinführung der Handweberei durch Abhaltung
von Kursen bemüht.

Als weitere Aufgabe wird auf ein Beispiel von Seidenraupen -
zucht aufmerksam gemacht . Besonders wichtig ist das Trachten -
wesen , welches in den Kojen am Lichthof durch verschiedene Bei -
spiele von Trachtenstickereien und neuartigen Trachtengewandungen
hervorsticht. Besonderes Interesse bieten auch die gewebten farbigen
Bänder des Hotzenwälder Notstandsgebietes . Auch die Beispiele von
Bezugs- und Kleiderstoffen bringen jeden Besucher zu der Ueber-
zeugung, daß hier ein neuer Weg für Heimarbeit gezeigt wird .

Besonders eindrucksvoll wird die Ausstellung dadurch , daß
praktische Vorführungen der Entstehung von Heimarbeits -
erzeugnissen geboten werden . Zur Zeit wird das Handweben
und Handspinnen vorgeführt und ist ferner eine Elfenbein -
schnitzerei in Betrieb zu sehen . Später werden Korbflechter und
Holzschuhmacher ihre Kunstfertigkeit zeigen und schließlich Holz -
schnitzereien und Strohflechtereien als typische Schwarzwälder Heim-
arbeit ausgeführt werden.

So will die Ausstellung die gesamte badische Heimarbeit fördern
und unterstützen, deren Erzeugnisse längst nicht vollkommen der
Allgemeinheit bekannt sind. Die Ausstellung will werben für
den Absatz und vor allen Dingen den Heimarbeitern Mut
und Hoffnung wiedergeben .

Um aber bei diesen Bestrebungen Erfolg zu haben , muß die
Heimarbeit aller , welche sich in Zukunft mit ihr beschästigen , von
dem Grundsatz der Wertarbeit und ihrer Echtheit, der Schönheit
und Nützlichkeit geleitet sein . Jeder Besuchex, welcher die Ausstel-
lung gerade unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, findet die Be-
stätigung dieses Leitgedankens und erhält sehr wertvolle und schöne
Eindrücke von der eng mit der Natur verbundenen Heimarbeit ,
welche bei uns im Schwarzwald und im Odenwald geleistet wird . Th.

*
Zum Besuch der Ausstellung „Heimarbeit im Bavnerland " in

Karlsruhe geben während der Ausstellungsdauer ( 11 . August bis
9. September ) die Bahnhöfe im Umkreis von 75 Kilometer um
Karlsruhe Sonntagsrückfahrkarten ( auch Blanko) aus wie folgt :

An den Samstagen : 18 . und 25 . August. 1 . und 8 . September mit
jeweiliger Geltungsdauer von 0 Uhr bis Montag 12 Uhr.

An den Mittwochen 15 ., 22. und 29. August, 5 . September jeweils
mit eintägiger Geltungsdauer von 0—24 Uhr (spätester Antritt der
Rückfahrt) .

Die Mittwochs ausgegebenen Karten gelten zur Rii .ksohr : nur
dann , wenn sie auf der Rückseite mit dem Stempel der Ausstellung
versehen sind.

-!i-
Gleichzeitig mit der Ausstellung „Heimarbeit im Bad -

nerland " zeigt das Landesgewerbeamt als staatliche Gewerbe-
förderungsstell« im nördlichen Anbau der Halle seine Dauer -Aus-
stellung für technische Neuerungen und Erfindungen .
Es soll hierdurch den E r f i n d e r n , die nicht in der Lage sind , teuere
öffentlich« Ausstellungen und Messen zu beschicken , die Möglichkeit ge-
geben werden , ihre Erzeugnisse der Allgemeinheit kostenlos bekannt
zu machen . Diese Abteilung der Ausstellung ist insofern noch in-
teressant, als neben Groß- und Kleinsarmen , alle Berussstin'de , Le-
amte, Angestellte, Bauern und Arbeiter , jede Neuheit an Maschinen
und Gebrauchsgegenständen ausstellen können, die den Besuchern
auch sicher manches Interessante bieten werden.

Baden-Baden rüstet zur Großen Woche
Auflakl der Kerbslsaisou — Die Grobe Woche vom 2K. August bis 2. Seplember .

Baden -Baden , lg . August. Das deutsche W e l t b a d rüstet zur
Großen Woche . In den letzten Tagen murmelt die kleine Oos
lauter und eindringlicher , sie rinnt geschäftiger durch die Lichtentaler
Allee, die nach einigen Regentagen wieder in frischem Grün und
schönstem Blumenschmuck prangt und ihren unvergleichlichen Ein -
druck auf die täglich zahlreicher ankommenden Fremden nicht ver-
fehlt .

Die Belebung , die der Fremdenverkehr seit Anfang August er-
fahren hat , ist sichtbar . Am letzten Samstag sind allein gegen 60 0
Fremde in Baden -Baden gemeldet, darunter viele Holländer und
Franzosen. Vielfach kommen von den Höhenkurorten schon Gäste her-
unter , um im schönen Baden -Baden einen Uebergang zu Alltag und
Heimat zu finden . Das Strabenbild ist ein lebhaftes , ein anoeres
wie im Juli , als die Hitze unerträglich auf das Pflaster brannte .
Baden - Badens große Zeit beginnt wieder .

Den Leopoldsvlatz überqueren Autos in allen Größen, rassige
deutsch« und ausländische Wagen . Menschen aller Nationen bum-
meln durch die Straßen , schauen die Auslagen an , sie kaufen was
sich ihnen an Besonderheiten bietet . Hauvtsächlich erwecken die Ge -
genstände badischer Heimindustrie ihr Interesse . Staunend stehen
die Fremden vor den wunderhübschen geschmackvollen Korbflechter-
eien oder lernen Volkskunde an den netten Schwarzwaldpuppen.
die das Entzücken aller Ausländer bilden .

In Baden -Baden sieht man leider noch viel zu wenig echte
bodenständige Schwarzwaldvolkskunst . Dafür bieten die
„Buden " im Kurhaus reiche Auswahl an eleganten Dingen , die
Zeugnis von dem gut entwickelten Baden -Badener Geschmack ab-
legen.

Die Große Woche von Baden -Baden ist eine würdige Einlei -
tung zur H erb stsa ison , ein festlicher Uebergang vom Sommer
zum Vorherbst, der in seiner Pracht und unwiderstehlichen Schön -
best kaum seinesgleichen findet . Er ist auch die Zeit eindrucksvoller
Svaziergänge und Wanderungen in die herrliche Umgegend Ba -
den -Badens , die Zeit zweckdienlicher Kuren , die neben allen Ver-
anftaltungen , die die Stadt bietet , ihren Raum haben sollen .Der Glanzpunkt also — die Große Woche — findet in die-
sem Jahre vom 2 6 . August bis 2 . September statt . Die
Nennungsergebnisse zu den Rennen sind als sehr gut zu bezeichnen .Mit über 100 ausländischen Unterschriften ist die Jnternationalität
der Baden - Badener Woche gekennzeichnet . Von Paris sind für
fünf Rennen allein 24 Nennungen von Rennstall besitzern abgegeben,die man bisher noch nicht in Iffezheim sah . In dem mit 28 000 Mk.
ausgestatteten Großen Preis von Baden — über 2400 Me¬
ter — am 31 . August sind in Berlin 14 Pferde stehen geblieben,darunter auch der Derbysieger Athan « 5ius - Blinzen , Graf
Almaviva . Ehrenvreis und andere Gröben. Auch die
kleineren Rennen der Baden -Badener Woche sind so gut besetzt, daß
man vom sportlichen Standpunkt dem Verlauf in Iffezheim mit
allergrößtem Interesse entgegensehen kann.

Daß die Bäder - und Kurverwaltung in diesem Jahre ein beson-
ders festliches Programm aufgestellt hat , und es an Ueberraschungen
nicht fehlen lassen wird , ergibt sich zum Teil schon aus der Zusam -
menarbeit mit der Spielbank leitung , die wieder einen , ihrer
großen Galaabende mit künstlerischen Darbietunoen geben wird .

Auch die Wiederholung des Schaustückes von Albert Herzog
„Hundert Jahre Baden - Bade n"

, ein Ausschnitt inter -
essanter Begebenheiten aus Baden - Badens Geschichte aus dem
vergangenen Jahrhundert , wird wie bei seiner ersten Ausführung
seine Anziehungskraft auf das Publikum nicht verfehlen . Den mu -
sikalischen Darbietungen des Sinfonie - und Kurorchesters ,
unter der Leitung seines ersten Kapellmeisters Herbert A l b e r r,

das im letzten Jahr einen überall bemerkten Aufschwung genommen
hat , ist besondere Sorgfalt gewidmet . Modenschau in den Kur -
hausräumen , Modenschau auf dem grünen Rasen in Iffezheim
werden den Frauen die erwünschten Anregungen für die neuen
Herbstkleider geben .

Schon jetzt bemerkt man die Erstlinge der Herbstmode im
Kurhaus und in den Spielsälen . Hier drängen sich die Kurgäste um
die grünen Tische des Roulette und Baccara , entweder um sich durch
Zuschauen die Zeit zu vertreiben oder auch um selbst Fortuna die
Hand zu bieten . Nach den Erfahrungen , die man mit der Spielbank
in fast einem Jahr gemacht hat , kann man schon jetzt erkennen , daß
sie dem Kurleben keinerlei Abbruch getan hat . Wie namhafte Hotel -
besitzer verlsichern, gehen gerade die Gäste , die eine strenge Kur in
Baden -Baden durchführen , gern am Nachmittag oder am Abend in
die Spielsäle — ja , sie verlängern , auch dies hat die Erfahrung ge-
lehrt , öfter ihren Aufenthalt um einiges . Nicht etwa , weil sie dem
Spielteufel verfallen sind , nein ! In diesem gesellschaftlichen Rah -
men , dessen Mittelpunkt die Spiolsäle bilden , finden sie Anregung ,
fühlen sich wohl und dadurch veranlaßt , ihrer Erholung noch weitere
Tage zu widmen .

So ist eingetroffen , was man erhoffte als die Spielbankerlaub -
nis erteilt wurde. Sie hilft in hohem Maße den Heilbadgedanken
in Baden -Baden zu unterstützen.

Sonderzüge nach Baden -Baden —Iffezheim
in der Groben Woche .

Baden -Baden , 15. Aug . Zu den Baden -Badener Inter -
nationalen Rennen auf dem Rennplatz Iffezheim ver-
kehren an den Renntagen (26., 28. und 31. August und 2 . September )
billige Sonderzllge von Baden - Baden - Stadt zum
Rennplatz Iffezheim und zurück, sowie von Karlsruhe zum
Rennplatz Iffezheim und zurück. Die Sonderzüge von Karlsruhe
haben Anschlüsse von und nach Frankfurt a . M . , Mannheim , Heidel-
berg , Stuttgart , Pforzheim . Sie fahren m Karlsruhe ab 14 Uhr
und kommen in Iffezheim -Rennplatz an 14 .37 Uhr . Die Rückfahrt

von Iffezheim um 18 .41 und erreicht Karlsruhe um 19 . 18 Uhr.
ion Baden -Baden -Stadt nach Iffezheim und zurück mit Anschlüssen

von und nach Basel Bad . Bhf ., Freiburg und Offenburg in Baden-
Baden -West verkehren ebenfalls drei Sonderzüge.

Letzte Vorstellung der Reichsfestspiele.
Heidelberg, 16 . Aug. Mit Goethes „Götz von Berlichin -

gen "
, dem gleichen Werk ^ mit dem sie begonnen haben , sind die

Reichsfestspiele 1934 am Dienstag Abend zu Ende gegangen .
Ihr Besuch war im allgemeinen befriedigend . Unter den Besuchern
befanden sich von Anfang an viele Fremde aus ganz Deutschland ,in den letzten Wochen auch besonders viele Ausländer . Man hegt
die bestimmte Hoffnung , daß sich Reichstheaterkammer und Propa -
gandam ' nisterium angesichts des künstlerischen Erfolges entschließen
werden , die Reichsfestspiele in Heidelberg auch für die nächsten Jahre
wieder festzusetzen.

Auch in Oeligheim ein Wahllokal für Spielbesucher .
Wer am kommenden Sonntag die Volksschauspiele in Oetig -

he i m besuchen will , hat am Eingang des Spielplatzes Gelegenheit
zur Stimmabgabe , wenn er im Besitz eines Stimmscheines ist.
Die Volksschauspiele haben ein eigenes Wahll okal für auswär -
tige Besucher errichtet.
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Reichsslalthalter Wagner in Ettlingen.
10000 bei einer machtvollen Kundgebung zum 19. Augufk .

Ettlingen , 16 . August
Am Mittwoch abend fand in Ettlingen die erste und einzige

Wahlkundgebung zur Volksabstimmung für den 19 .
A u g u st statte Es war eine Kundgebung wie sie bisher Ettlingen
noch nicht erlebte . Sie gestaltete sich zu einem mächtigen Bekennt -
nis zum nationalsozialistischen Staat und zu einer einzigartigen
Treuckundgebung für unseren Führer . Schon lange vor Beginn
der Kundgebung war der geräumige Marktplatz von einer dichten
Volksmenge besetzt. Die Nationalsozialistischen Formationen SA ,
SS . HI/Jungvolk , PSD , Arbeitsdienst und Deutsche Arbeitsfront ,
die Betriebszellen ; die Verbände uno Vereine der Stadt veran -
stalteten vor der Kundgebung einen Sternmarsch durch die Stadt
zum Marktplatz . 10 000 umsäumten den in den Farben des neuen
Deutschland geschmückten Platz , und die Häuser hatten reichlich
Flaggenschmuck angelegt .'

Pünktlich 5 ^ Uhr traf Reichsstatthalter Robert Wagner in
Begleitung des Brigadsführers Pernet von Karlsruhe kommend ,
in Ettlingen ein . Das Jungvolk und der BdM . bildeten bis zum
Marktplatz Spalier . Am Rathaus wurde der Reichsstarthalter von
Kreisleiter Pfeiffer , Bürgermeister Kraft , Oberregierungs -
rät Schncckenburger begrüßt . Während der Badenweilermarsch
erklang , schritt der Reichsstatthalter die im Viereck aufmarschierten
Formationen ab , wobei er insbesondere die Kriegsbeschädigten de-
grüßte . Sodann becub er sich auf den Rathausbalkon . Kreis -
leiter Pfeiffer eröffnete sie Kundgebung und hieß . den Reichs -
sratthalter im Namen des Kreises und der Stadt Ettlingen , sow' e
der gesamten Bürgerschaft herzlichst willkommen .

Sodann ergriff der R eich sstatth alter das Wort . Zu
Anfang seiner Rede beschäftigte er sich mit dem Bolschewismus ,

den er als volksverderbend bezeichnet . Nach scharfer Abrechnung
mit den Kritikastern des Dritten Reiches kam der Reichsstatthalter
auf die großen Erfolg « der letzten 18 Monate zu sprechen , die nur
möglich gewesen seien , weil unser großer Führer die deutsche Nation
geeinigt habe .

Weiter wandte sich der Redner gegen die Kräfte innerhalb
beider Konfessionen , die immer noch kein Vertrauen zu
Staat und Partei gefunden hätten . Wir stünden auf dem Boden
des positiven Christentums , verlangten aber , daß die Kirche sich nicht
in politische Angelegenheiten mische, so wenig wie wir uns in kon-
fessionelle Angelegenheiten mischten - Für jeden Deutschen gebe ts
nur einen Führer und das sei Adolf Hitler .

Der Reichsstatthalter schloß : Wer am Sonntag zu Hause bleibt
oder aber mit Nein stimmt , der ist unser Feind , denn er zerstört da -
durch die vom Führer geschaffene Einheit der Nation . Er stellt sich
bewußt in die Reihe unsere Gegner . Er muß gewärtig sein , daß
wir ihn nicht mehr als unseren Bruder betrachten können , denn er
begeht Verrat an seinem Volk . Das ganze deutsche Volk wird am
kommenden Sonntag der ganzen Welt gegenüber ein feierliches
Vekentnis ablegen , daß es entschlossen ist , die friedlichen Absichten
unseres Führers einmütig zu unterstützen . Das ganze deutsche Volk
stimmt daher mit Ja !

In einem Schlußwort dankte der Kreisleiter dem Reichsstatt «
Halter für seine Worte und brachte auf Volk und Führer ein ..Sieg -
Heil " aus , worauf dii beiden Nationalhymnen gesungen wurden
Als Abschluß der Kundgebung fand an der städt . Festhalte _ ein
Vorbeimarsch der Formationen und Verbände vor dem Reichs -
statthalter statt .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

= Durlach , 15 . Aug . lTodesfall .) Im Alter von 67 Jahren
ist der in weiten Kreisen bekannte Bezirkstierarzt i . R . Dr . H u b e r
gestorben , der von 1911 bis 1331 im hiesigen Bezirk tätig war .

-t . Durlach , 15 . Aug . (Kleine Notizen .) Der Stadtrat hat
beschlossen, die vor einigen Jahren vor der Schloßkaserne entfernte
Anlage in einfachster Weise wieder herzustellen . — Die Zahl der
Erwerbslosen hat sich im letzten Monat um nahezu 2 0 0
ermäßigt ; sie beträgt zur Zeit 1060 Personen . — Die Stadt¬
verwaltung beabsichtigt , in absehbarer Zeit ein Denkmal
für unsere Gefallenen des Weltkrieges zu errichten ;
der Bau - und Finanzierungsausschuß werden in nächster Zeit zu-
sammengesetzt . — Anläßlich der 2 0 . Wiederkehr des Kriegsaus -
bruches hie.lt die Bad . Maschinenfabrik (vormals Sebold ) im
Sitzungssaal für die 18 Schwerkriegsbeschädigten des
Betriebes eine kleine Feier ab . Die 18 Kameraden erhielten das
Buch des Führers „Mein Kampf "

, versehen mit einer Widmung , ver -
abreicht . Betriebsführer Direktor Dr . Nagel und Betriebsobmann
Jng . B o h n e r wiesen in ihren Ansprachen auf das Heldentum der
deutschen Soldaten hin . — Bei dem stenographischen Reichs -
leistungsschreiben beteiligte sich Heinrich Engelin von der
Ortsgruppe Durlach im Wettbewerb der höchsten
Silbenklasse (300 Silben pro Minute ) ; durch das Leistungs -
pradikat „Hervorragend " rückt Heinr . E n g e l i n in die Meister .
Hasse auf .

Pforzheim , 15 . August . (In den Ferien .) Hier trafen sechzig aus -
landsdeutsche Hitlerjungen aus Belgien ein , die zur Zeit
im Jugendheim Monbachtal ihre Ferien verbringen . Die belgischen
H .tlerjungen besuchten am Nachmittag eine Sondervorstellung der
Burgfestspiele aus Ruine Kräheneck

Pforzheim , 15 . Aug - ( Die strafende Gerechtigkeit.) Zwei schwere
Amtsunterschlagungen wurden von der Strafkammer geahndet . Der
36 Jahre alte Gustav A ck e r m a n n , der als Hilfsgelderheber bei
der Stadt Pforzheim die Getränkesteuer von den Wirten zu erheben
hatte , unterschlug insgesamt etwa 12 00 Mark . Das Urteil lautete
auf i Jahr Gefängnis - Der 45 Jahre alte verheiratete Wilhelm
Roth von hier wurde wegen fortgesetzter erschwerter Amtsunter -
schlagung in Tateinheit mit Urkundenunterdrückung zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt . Er hatte seit 1333 als Gerichtsvollzieher
zum Nachteil der Gläubiger ungefähr 1300 RM . unterschlagen . Fer -
ner wurden zwei schwere Sittlichkeitsverbrecher , zwei Männer in den
50er Jahren , zu 2 % Jahren Zuchthaus und Entmannung bzw . zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt .

r . Sulzfeld , 5 . Aug . (Verschiedenes .) Die Gemeinde Sulzfeld
fand sich am Donnerstag abend in der Kirche zusammen und gedachte
in einer schlichten Feier des Kriegsanfanges und der ganzen Kriegs -
not . In dankbaren Worten ehrte der Ortsgeistliche die fürs Vater -
land gefallenen Helden . — Um erfolgreich gegen die Wespen vorzu -
gehen , hat die Gemeinde Sulzfeld beschlossen, für jede abgelieferteWaabe 10 Pfennige zu zahlen .

r . Mühlhausen , g . Aug . (Hohes Alter .) In außerordentlicher
frische konnte hier Landwirt Anton Geiß seinen 88 . Geburtstag
begehen . >

Kreis Heidelberg .
Heidelberg , 15 . August . Die T hingstättena u s st el l un gwurde bisher von 24 000 Personen besucht . Die Volksgenossen kamen

aus allen deutschen Gauen . Sehr großes Interesse zeigen auch die
Ausländer .

Wiesloch , 15 . Aug . (Sänitliche Weinberge geschlossen.) Da die
Trauben in der Witterung der letzten Wochen sich rasch entwickeln
konnten und langsam der Ausreife entgegengehen , schien es
geboten , die Schließung der Weinberge zu veranlassen , was nun im
Laufe dieser Woche in sämtlichen Gemarkungen des Angelbachtales
geschehen ist. Als Weinbergstage wurden in den meisten Gemeindender Dienstag und Freitag der Woche festgelegt . Da und dort hat

noch ~ lTte verstärkte Kontrolle durch einen eigens hierfür an -
gestellten Feldhüter , neben dem Feldschützen . Die Weinberge sind
gegenüber dem letzten Jahre fast ausnahmslos um gut 14 Tage vor .

J - heiler , 5. Aug . ( Mitgliederversammlung der DAF . ) Im
^ aOT • die Mitgliederversammlung der

DAF . statt . Nachdem der Ortsamtsleiter der NS .-Hago , Roß -
nagel , die Versammlung eröffnet hatte , ergriff Pg . Bock das
Wort . Er erläuterte die Rechte und Pflichten des Arbeiters inder Deutschen Arbeitsfront , der als gleichberechtigter Volks -
genoße neben dem Arbeitgeber steht . Pg . Roßnagel ermahntedann alle Mitglieder , dem Führer die Treue zu bewahren .
Hauptlehrer Müller wies auf die Ziele der NSG . „Kraft
durch Freude " hin . Die Versammlung schloß mit einem diei -
fachen Sieg - Heil auf den Volkskanzler .

r . Eichclberg , 6 . August . (Kriegerdenkmalweihe .) Am 23 . Juli
fand hier die feierliche Einweihung des Denkmals für die gefallenen
Helden statt . Mit dem altniederländischen Dankgebet eröffnete die
Musikkapelle die Feier . Bürgermeister Fersching gedachte in einer
kurzen Ansprache der fürs Vaterland Gefallenen . Professor Knoch
von der Kreisleitung Bruchsal hielt eine ergreifende Weiherede .
Nachdem das Deutschlandlied verklungen war , vollzog Inspektor
Müller - Wolfach . ein alter Kämpfer der NSDAP -, die Enthül -
lung des Ehrenmals . Vereinsführer Hammer übergab das Denk -
mal an Bürgermeister Fersching , der es in die Obhut der Gemeinde
stellte . Dann erfolgten die Kranzniederlegungen der hiesigen Ver¬

eine . Mit dem Horst-Wessellied wurde der feierliche Weiheakt be-
endet .

Kreis Kaden.
H . Varnhalt , 14 . August . (Gute Trauben — schlechte Zwetsch-

gen .) Die Reben zeigen dieses Jahr einen sehr schönen Behang
und die Beeren sind bereits sehr weit entwickelt . Die reichlichen
Niederschläge haben ihr Wachstum noch einmal stark gefördert und
in verschiedenen besonders warmen Tagen beginnen sie bereits sich
zu verfärben . Vereinzelt wurden auch schon fast reise Beeren an -
getroffen . Es ist dieses Jahr mit einem recht frühen Herbst zu rech -
nen , der einen sehr guten Tropfen Parnhalter zu liefern
verspricht . Der durch den Hagelschlag verursachte Schaden macht sich
jedoch in den einzelnen Lagen recht unangenehmbar bemerkbar . —
Die Zwetschgenernte entspricht in keiner Weise den gehegten Erwar -
tungenn . Einmal ist der Behang im allgemeinen weit unter dem
Durchschnitt anderer Jahre und ein großer Teil der Früchte ist wur -
mig . Der Ausfall ist daher recht stark fühlbar .

sch . Bietigheim , 3. Aug . (Vermischtes .) Wie allüberall wurde
auch in hiesiger Gemeinde des verstorbenen Reichspräsidenten und
Generalfeldmarschalls von Hindenburg in schlichter und würdiger
Weise gedacht . So marschierten am Dienstag abend die SA . und
die andern nationalen Verbände , die Vereine und Musikkapellen
zum Kriegerdenkmal am Horst - Wessel - Platz . um zu Ehren des teuren
Toten ei« schlichte Gedenkfeier zu veranstalten . Nach einem Trauer -
marsch der Jungmännervereinskapelle und dem „Sanktus " von
Schubert , stimmungsvoll vorgetragen durch Gesangverein „Badenia " ,
hielt der Ortsgruppenleiter , Pg . Hptl . H a r l a ch e r eine tief emp -
sundene Gedächtnisrede dem toten Generalfeldmarschall und Vater
des Vaterlandes . Das Lied vom Kameraden , gespielt von der
Musik und hernach gesungen von dem Gesangverein „Frohsinn "

, gab
dem Abend die richtige weihevolle Stimmung . Das Deutschland - und
Horst - Wessel -Lied , gespielt durch die Musikkapelle , beschloß die kurze ,
aber stimmungsvolle Feierstunde . Zuvor hatte sich auch die Hitler -
Jugend eingefunden , um des großen Toten zu gedenken . Dieser Tage
verschwand der bei einem hiesigen Bäckermeister tätig gewesene
Bäckerlehrling Otto Krempel von seiner Lehrstelle . Nach den
neuesten Nachrichten wurde der 18jährige auf dem Bahnkörper
zwischen Maxau und Knielingen als Leiche aufgefunden . Was den
Jungen in den Tod getrieben hat , darüber herrscht noch völliges
Dunkel . Krempel stammte aus Philippsburg .

Kreis Millingen .
Villingen 14 - August . (Das Ergebnis der Braunen Messe.) Die

gestern abgeschlossene 1 . Braune Messe hat sehr starke Beachtung
erfahren , so daß sie von nahezu 14000 Personen besucht wurde .
Nach einer Rundfrage der Messeleitung bei den Ausstellern wurden
im Verlauf der Messe für ungefähr 32 000 RM - Verkäufe getätigt .
Aussteller wie Besucher waren von der Veranstaltung sehr befriedigt .

— Triberg , 15 . Aug . ( Mit dem goldenen Ehrenzeichen aus -
gestattet .) Als einziger im Schwarzwald wurde bei der in V i l -
l i n g e n am letzten Sonntag stattgefundenen Kreistagung der
Ortsgruppenleiter Gustav Häringer - Triberg für
seine treue und opferbereite Tätigkeit in der Bewegung mit dem
goldenen Ehrenzeichen ausgestattet .

Donaueschingen , 3. August . ( Regimentstag des Infanterie -
Regiments III .) 20 Jahre sind verfflosfen seit jenem denkwür -
digen Augusttage 1914, an dem die Mobilmachung befohlen und
alle waffenfähigen deutschen Männer zur Verteidigung ihres
an allen Grenzen von Feinden bedrohten Vaterlandes ausgebo -
ten wurden . Auch das Infanterie - Regiment III hat mit Kriegs -
ende aufgehört zu bestehen . Was aber fortlebt , ist die Erinne -
ruug an die großen Taten des Regiments und das Andenken an
die Kameraden , die in seinen Reihen ihr Leben hingaben für
ihr Vaterland . Diesen Geist der Treue und Kameradschaft unter
den Angehörigen des stolzen Regiments zu pflegen , feine Ge -
schichte zu bewahren und das Andenken an die gefallenen Käme -
raden heilig zu halten , hat sich die Kameradschaft des R .I .R . III
als Aufgabe gestellt . Dieser Aufgabe dient auch der R e g i -
m e n t s t a g des Ref .Jnf .Regts . III , zu dem die Kameradschaft
auf den 8. und 9. September nach Donaueschingen ausgerufen
hat .

Kreis Konstanz.
Livtingen (bei Stockach ) , 7. Aug . (Drillinge ) . Die Ehefrau

des Dienstknechtes Josef Guter schenkte Drillingen das
Leben .

lleberlingen , 10. Aug . (Ehrenvolle Berufung .) Medizinalrat
Dr . Brutschy , der seit April 1323 die Stellung des hiesigen
Bezirksarztes inne hat , wurde zum Leiter des Gesundheit ? -
amtes für die Amtsbezirke Donaueschingen und Vil -
l i n g e n , mit dem Sitz in Donaueschingen , berufen . D^r Bezirks -
arzt von Villingen ist mit dieser Regelung dem Gesundheitsamt
unterstellt . Der Dienstantritt erfolgt am 1. Septmber . Die Bezirks -
arztstelle im Amtsbezirk lleberlingen wird nicht mehr besetzt, da sie
mit der seinerzeit erfolgenden Einrichtung des Gesundheitsamtes
Konstanz aufgehoben wird .

— Konstanz , 11 . Aug . (Braune Messe .) Vom 1. bis 9. Sep -
tember 1934 findet hier auf dem Döbele die erste Braune
Grenzland - Messe , verbunden mit Deutscher Woche ,
statt . Nach den bis jetzt schon vorliegenden Anmeldungen wird
die Erstellung drei großer Leite mit zusammen etwa 3000 qrn
Ausstellungsfläche notwendig fein .

Das badische Sandwerk
geschlossen hinler dem Führer !

Di « Badische Handwerkskammer erläßt folgende Kundgebung :
Der Heimgegangene Generalfeldmarschall und Reichspräsident v.

Hindenburg , Ehrenmeister des deutschen Handwerks , hat kurz vor sei-
nein Tode dem Handwerk folgende Worte zugerufen :

„'Seid Eurer Väter eingedenk , Ihr deutschen Handwerker !
Dient den Pflichten Eures Standes , erzieht Euren Nachwuchs in
Gottesfurcht und Vaterlandsliebe und haltet fest zusammen als
Söhne eines Volkes !"

Das Erbe unseres Ehren Meisters ist auf den Führer und Reichs -
kanzter Adolf Hitler übergegangen . Damit hält der Führer auch
unser Schicksal in seinen Händen . Das badische Handwerk hat un -
beschränktes Vertrauen zum Führer , weil er es dieses Vertrauen ge-
lehrt hat .

Das neue Deutschland Wolf Hitlers hat dem Handwerk wieder
den ihm gebührenden Platz im Gesamtbereich der deutschen Arbeit
zugewiesen , das Selbstbewußtsein und das Ehrgefühl des Hand wer -
kers gestärkt .

Der Führer hat das Banner der handwerklichen Tradition wie -
der ergriffen und es bewußt auf den Trümmern der individualisti -
schen und liberalistischen Vergangenheit ausgepflanzt . Auf der neuen
Fahne des Handwerks steht der Bogriff der Leistung und der Will «
zur Rückkehr zur Werkarbeit .

Deshalb wird am 13 . August das geisamte badische Handwerk mit
Führer und Volk in einer Front stehen . Di « Vollmachten , die Reichs -
Präsident von Hindenburg ausgeübt hat , werden auf den Führer
Adolf Hitler Mergehen . Dies erfordert am 13 . August im Ver -
trauen auf unsere eigene Kraft und um der Zukunft des deutschen
Volkes willen vom badischen Handwerk mit allen seinen wahlberech -
tigten Angehörigen ein uneingeschränktes , vertrauensvolles „Ja " .
In Deutschland gibt es nur noch ein Reich , ein SßoZk und einen
Führer .

Di « Badische Handwerkskammer
Näher

Präsident .

Kundgebung zur Volksabstimmung in Freiburg .
Freivurg i. Br ., 14. Aug . Am Montag abend versammelte

sich eine vieltausendköpfige Menschenmenge auf dem Münster -
platze , um ein machtvolles Bekenntnis für Adolf Hitler abzu -
legen . Es sprach der Reichsstatthalter in Hessen , Gauleiter
Sprenger . Er führte aus , die Volksabstimmung am nächsten
Sonntag werbe ein Akt des grenzenlosen Vertrauens sein , das
der Führer zum gesamten deutschen Volke besitze . Das Volk habe
die Verpflichtung , dieses Vertrauen zu rechtfertigen . Nicht nur
für die Innenpolitik fei dieser Akt entscheidend , sondern gerade
außenpolitisch solle das Volk der Welt beweisen , daß es gewillt
ist , wie ein Mann zum Führer zu stehen . Damit wollen wir ihm
gleichzeitig unseren Dank aussprechen für das , was er fü «
Volk und Vaterland getan hat .

Der Reichsftallhaller im Bruchfaler Rathaus .
— Bruchsal , 14 ; Aug . Nach Schluß der Massenkundgebung

am Sonntag begab sich der Reichsstatthalter Robert Wag -
n e r in den festlich geschmückten Stadtratssaal , wo ihn in An -
Wesenheit des gesamten Stadtrats und von Vertretern der SA .-
Standarte , Bürgermeister -Stellvertreter Hund herzlich begrüßte
und bat , sich in das Goldene Buch der Stadt Bruchsal etnzutra -
gen . Der Reichsstatthalter entsprach dieser Bitte und trug sich
als erster Vertreter des Dritten Reiches in das Goldene Buch
der Stadt Bruchsal ein , dessen letzter Eintrag von Großherzog
Friedrich und Großherzogin Hilda anläßlich ihres Besuches in
Bruchsal am 14. Mai 1311 getätigt wurde .

Führer !« ung sämtlicher badischen KF .-Fiihrer .
Am 1 . und 2 . September findet in Lahr ein großes Führe »

treffen der Hitlerjugend des Gebietes Baden statt , an dem samt »
liche Oberbann - , Bann - und Jungbannfllhrer , die Gau - und Unter »
gauführerinnen des BDM ., des VDMJ . sowie sämtliche Abteilung »»
leiter teilnehmen werden .

Nach einer Morgenfeier am Grabe Billets wird Gebietsfiihre »
Kemper sprechen , anschließend die Leiter i>ix Abteilungen Orga¬
nisation , Ertüchtigung und Aerztewesen . Den Abschluß der Tagung
wird eine gemeinsame Fahrt auf Hohengerolseck bilden .

Neue Auftröge für die Kolzlösselmacher .
^ Todtmoos , 15 . Aug . Für die Wintermonate liegen fiir dis

Heimarbeiter wieder größere Aufträge für Holzlöffel
vor , nachdem für die Sammlung „Mutter und Kind " große Mengen
Kinderbreilöffel fertiggestellt wurden . Die neuen Aufträge
gehen in die Hunderttausende . Ein Auftrag über 500000 Holz-
löfsel mußte sogar abgelehnt werden , da diese Meng « in der ge-
stellten Frist nicht angefertigt werden könnte .

Der neue Landhelfer -Brief .
Dem Appell der nationalsozialistischen Reichsregierung an di »

arbeitslose Jugend , sich dem Lande zur Verfügung zu stellen und dem
deutschen Bauern und Siedler bei der Feldbestellung und der Ernte
als Landhelfer Dienste zu leisten , sind seit dem Frühjahr 1333 Hun »,
derttausende von Jugendlichen gefolgt . # trotzdem schwere und un -
gewohnte Arbeit von ihnen erwartet würde .

Als Nachweis ihrer Tätigkeit und zugleich als Anerkennung
wird den Landhslfer

'
n künftig « in Landhelfer - Vrief vom

Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
losenoersicherung ausgestellt werden . Den Landhelfer - Brief erhalten
Jugendliche , die mindestens 6 Monate als Landhelfer beim Bauern
gearbeitet haben . Er ist bei allen Bewerbungen um einen Arbeits -
platz — besonders in der Landwirtschaft — bei der Anmeldung für
landwirtschaftliche Schulen , bei der Bewerbung um Siedlerstellen und
bei ähnlichen Anlässen vorzulegen . Auf seiner Vorderseite trägt
er das Symbol der Landhilfe : ein Aehrenbündel , zusammengehalten
durch ein Hakenkreuz und eingerahmt von den Buchstaben L und H.
Es ist in Aussicht genommen , den Landhelfern dieses Symbol auch
in der Form einer Plakette als Bewährungsabzeichen zu
v«rleihen .

Meldungen vom 16. August , vormittags 8 .30 Uhr.

Luftdr
in

Meer - S-

Tem¬ Gestrige Niedr . Nieder¬
schlags¬

menge
mm

Schnee¬
Stationen peratur Höchst» Temp höhe Wetter

Riveau 0 ° Wärme nachts cm

Wertheim - 10 22 11 0 .5 Nebel
Köniststuhl 765.7 14 16 12 hcitei »
Karlsruhe 766 .4 12 20 10 wolkei ' io?
BadenBaden 766.4 e 12 1 21 9 — klar
Bad Dlirrhcim — S 8 18 6 — bedeckt
St . Blasien — ,Q 6 17 6 2 llar
Badenweiler 762.2 * 12 19 10 — ,
Schauinsland 664 .8 10 12 7 — 0
ffeldberg * 11 9 6 — — Helte?

Wieder wärmer / meist heiler.
Gleichmäßiger Druckanstieg führt über Mitteleuropa zum Auf -

bau eines flachen Hochdruckgebietes . Untej seiner Ein¬
wirkung haben wir für Süddeutschland , welches nicht mehr dem un -
mittelbaren Einfluß der über Norddeutschland immer noch west¬
lichen Luftströmungen unterliegt , bei absinkender Luftbewegung
meist heitere Witterung zu erwarten .

Wetteraussichten fiir .Freitag , den 17. August : Meist heiter ,
tagsüber warm .

RbeinwasserftSnde von 6 Uhr morgens :
Rheinselden Sil cm (+ 7 ein ) .
Breisach 286 cm (+ 8 cm ) .
Kehl 330 cm (+ ö cm ) .
Maxau 474 cm (—« cm ) .
Mannheim 867 cm (—4 cm) .Caub 238 cm (—4 cm ) .
Wasserwärme : Cffea« RHem mai Bodebecke » RapoemvöTt Ifi



Zwei Schiffe gesunken.
kr Mannheim . 15. Aug . Heute ftüh halb neun Uhr fuhr -in ja• fcal fahrendes Sandschiff „Salm " an der Nukarspitze auf em

leeres Frachtschiff des Besitzers Heinrich von Hasmersheim auf .
Dabei brach das Frachtschiff in zwei Teile und sank in etwas mehr
als einer Minute . Ein Versuch , den schwerbeschädigten „Salm "
abzuschleppen , mißlang , das Schiff sank ebenfalls . Die Insassen d«s
« ejunkenen Frachtschiffes konnten sich in letzter Minute in Sicherheit
bringen , ihre ganze Habe ging jedoch in den Wellen unter . Die
Besatzung des „Salm " konnte sich retten .

l -
Vom Lastkraftwagen angefahren und getötet .
Mannheim , 15. Aug . Ein schweres Berkehrsungliick ereignete

fich am Mittwoch nachmittag K5 Uhr Ecke Schwetzinger - und Hein -
rich - Lanzstraße . Ein Motorradfahrer wurde von einem Last -
traftwagen überfahren und auf der Stelle getötet . Sein
Veifahrer wurde in schwer verletztem Zustand abtransportiert .

Tod durch Blutvergiftung .
— Ichenheim , 15 . Aug . Durch einen rostigen Nagel hatte sich

der funge Emil Blast am Fuße unerheblich verletzt . Die
Wunde schien zu heilen , aber plötzlich trat Blutvergiftung
ein , zu der sich noch Wundstarrkrampf gesellte , was den
Tod des bedauernswerten Jungen herbeiführte .

Zu Tode gedrückt.
Freiburg i . Br ., 15 . Aug . An der Straßenbahnhaltestelle'Zähringen kam heute früh ein Radfahrer zwischen die Straßen -

bahn und einen Kraftwagen . Der Radfahrer wurde so
schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Einlieferung in die Chirur¬
gische Klinik starb . Bei dem Verunglückten handelt es sich um
den verheirateten Maschinensormer Michael Blomberger von
Zähringen .

*
Vähl , 13. August . (Den Verletzungen erlege » .) Der bei einem

Autounfall vor kurzem schwer verletzte 12jährige Oskar Seebacher
ist am Samstag seinen Verletzungen erlegen . Der Fall ist um so
tragischer , als die Witwe ihren Mann ebenfalls durch einen Un >
glücksfall verloren hat .

Bühl , 10. August . Schwer verletzt aufgefunden wurde ,
wie jetzt erst bekannt wird , am Montag abend gegen g Uhr der
auf einer Streife befindliche Gendarmeriewachtmeister Z i z m a n n .
Er lag bewußtlos aus der Straße zwischen Ottersweier und Bühl ,
als er von einem Radfahrer bemerkt wurde . Zizmann war von einem
Auto oder Motorradfahrer angefahren worden und erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung , ebenso Verletzungen am Kopf und Bein . Nach
forschungen sind im Gange .

Schopsheim , 15 . Aug . (Verkehrsunfälle .) An der Kreuzung
der Fehlmattstraße und Wehrerstraß « kam es am Sonntag nach
mittag zu einem schweren Zusammenstoß zwischen einem Per «

Ionenauto
und einem Motorrad . Der Motorradfahrer und

ein Mitfahrer wurden auf die Straße geschleudert und so schwer
verletzt , daß sie in das städt . Krankenhaus überführt werden muß -
ten . Die Lenkerin des Personenautos kam mit dem Schrecken davon ,
i— Ein Motorradfahrer aus Zell , der nach Schopfheim fahren
wollte , stieß in Fahrnau auf der Hauptstraße beim Ortseingang ,als er in der dort befindlichen Kurve ein Auto überholen wollte ,mit einem entgegenkommenden Auto zusammen . Das noch neue
Motorrad wurde schwer beschädigt , der Fahrer desselben mußte mit
ernsteren Verletzungen , vor allem am Kopf , in das hiesige Kraw
kenhaus überführt werden . Das Auto wurde kaum beschädigt .

Dornach -Gedenkfeier
am 19 . August in Rastatt .

Rastatt , 16- August . Zum 20. Male jährt sich am kommenden
Sonntag , 19. August der Tag der Schlacht bei D o r n a ch im Ober
elsaß , wo das Landwehrregiment 40 die Feuertaufe bestand .
Aus diesem Anlaß finden sich die Angehörigen des ehemaligen
Landwehr - Jnfanterie - Regiments Nr . 40 am tom
Menden Sonntag , 15 -30 Uhr , zu einer Totenfeier vor dem Hel
denehrenmal in Rastatt zusammen .

Es geht aufwärts in der Jigarreninduftrie .
Mühlhausen (bei Wiesloch ) , 15. Aug . Es ist eine erfreuliche

Feststellung , daß der A r b e i t s m a r k t und die Arbeitslosigkeit ,besonders auf dem Gebiete der Z i g a r r e n i n d u st r i e , hier eine
Besserung erfahren hat . Nachdem die Firma Landfried in
ihrer Fabrik hier bereits 350 Arbeiter beschäftigen konnte , war
es ihr möglich , in einer weiteren Filiale , der ehemaligen FabrikK o n c i f a , 70 weitere Arbeiter einzustellen , wodurch sämtlichen
jugendlichen Erwerbslosen Arbeit und Brot gegeben werden konnte .Es sind so nur noch einige ältere Arbeitslose ohne Verdienst , dieman im Laufe der nächsten Wochen auch noch unterzubringen hofftMit der neugegründeten Fabrik Taweka geht es sichtlich aufwarts ; die Firma hofft , nach und nach ihre Belegschaft durch Ein
stellung weiterer 50 Arbeiter vergrößern zu können

Das neue Schwimmbad in Bad Peterstal .
ei . Bad Peterstal , 18 . Aug . Am Sonntag wurde das neueSchwimm , und Sonnenbad in Bad Peterstal bei

herrlichem Wetter und großem Besucherandrang eingeweiht . Nacheinem schneidigen Marsch hielt der B ü r g e r m e i st e r die Weide -rede , in welcher er ein Bild von den Schwierigkeiten , welche derBau bervorrief , entwickelte . Doch dank der Bauleitung und derZusammenarbeit zwischen Unternehmer und Arbeiter sei es mög-
lich gewesen , eine Badeanlage zu errichten , die allen modernen ,hygienischen Anforderungen gerecht werde . Nachdem das Schwimm -decken mit drei Flaschen Wein getauft war , galt das Bad als offi -
«iell eröffnet . Anschließend sprach der Führer des SchwimmvereinsKebl , Herr Vogt , seinen Dank für die Einladung aus , indem erdem Bürgermeister als äußeres Zeichen ein Bild vom Rhein beiKehl überreichte .

Nach Beendigung der Schwimmwettkämvfe war das Beckenfür die Allgemeinheit freigegeben , wovon ausgiebig Gebrauch ge
«nacht wurde . Bis in die Abendstunden herrschte HochbetriebDas Schwimmbecken ist 14 Meter breit und 50 Meter lang und
steigt von 80 cm bis zu einer Ties « von 3,50 Meter . Sechs Trevvenund Einsteigleitern führen in das Wasser , außerdem sind vierStartblöcke und drei Sprungbretter für die Schwimmsvortbegeister -ten vorhanden . In einem 200 Meter langen Graben wird das Ge -
birgswasser des Freyersbach dem Bassin zugeführt . In dem Bade
baus , welches 28 Meter lang und 4 .5 Meter breit ist. sino der
Kassen - und Schalterraum , eine Sammelkabine , acht Wechselkabinenund drei Einzelkabinen je für Damen und Herren untergebracht .Darunter ist der Erfrischung ? - und Fahrradraum , sowie die auto -
matische Pumvanlag « für die Frischwasserzufuhr .

Hundertjahrfeier des Turnvereins Pforzheim 1834 .
— Pforzheim , 14 . Aug . Der älteste Turnverein Badens undder viertälteste im Reich . TV . 1834 Pforzheim , feiert in

diesem Jahre mit einer Reihe von Jubiläumsveranstaltungcn
sein hundertjähriges Bestehen . Im Spätsommer und
Herbst gehen diese Veranstaltungen ihrem Höhepunkt entgegen .Im September und Anfang Oktober werden zahlreiche turne -
rische und sportliche Wettkämpfe durchgeführt . Die eigentliche
Hundertjahrfeier findet in der letzten Oktoberwoche statt . Siewird am Samstag , 20 . Oktober , mit der Aufführung eines
Jubiläumsfestspiels von A . L - oos aus Freiburg eingeleitet .

Ein „ Cl»»yfanlhemen -Erfinder ".
— Meßkirch , 14. Aug . In der hiesigen Gegend treibt sich

augenblicklich ein Schwindler herum , der Pflanzen feilbietet ,die er als neueste Erfindung einer Chrysanth emenart
anbietet . Das Stück dieser neuartigen Pslunze verkaufte er für
1,50 bis 2,00 RM . Bei der näheren Untersuchung stellten sich
diese neuartigen Chrysanthemen als wertloses Unkraut der söge
nannten Wolfsmilch heraus .
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Friedens » ., Htrfchstr . (zwischen Krieg »!» .
und Hirschbriicke) Nr . 47 bi» 71 , Nr . 66
bis 94, Malliystr ., Rebtenbacherstr ., Otto «
Sachs -S » ., Sonntagstr .

Karlstr . (zwischen KriegSs » . und Klaup -
rechtstr .) Nr . 49» biZ Nr . 69, Nr . 48 bi »
82 , KriegSstr . (zwischen Ritterstr . und
Westendstr .) Nr . ZI bis 101, Nr . 140 bis
136, Ritterstr . (südl . KriegSstr .) Nr . S
biS Schluß , Nr . 24 MS Schlub .

Hirschstr . (nördl . Kriegsstr .) Nr . 1 » I» 4».
Nr . 2 biS S4 , Stesantenstr .

Amalien !» . (westl . Hirschstr .) Nr . 51 di »
Schlub . Nr . »4 bi« Schluß . Kaiser « » ,
(westl . Karls » .) Nr . 217 bis Schlub , Nr .
146 bis Schluß , Westendstr . (südl . Mühl -
burger Tor ) Nr . 1 bis 63, Nr . 2 bis 46b .

Belsortstr ., Leopoldffr ., Biltorlast ».

AmaNenst ». (östl . Hirschstr .» Nr . 1 »I« 49.
Nr . 2 biS 32, Bürgers » ., DouglaSstr .,
Kaisers » . (zwischen Wald - und Karlstr .)
Nr . 201 biS 215, Nr . 124 biS 144.

Karlstr . (nördl . KriegSstr .) Nr . 1 dl » 49,
Nr . 2 bis 46, « Ostens» . (östl . Westendstr .)
Nr . 1 biS 59, Nr . 2 bis 64 , Stephanien «» .

Akademie !» . , Kaiser -Pafsagr , Wald « ». (südl .
Kaiserstr .) Nr . 41 bis Schluß , Nr . ZK bis
Schluß .

Ahaweg , Blumcnstr ., Kaiserstr . (zwischen
Adols -Hitler -Platz und Waldstr . Nr . 141
bis 199 , Nr . 76 biS 122, StändehauSstr .,
HauS -Thoma -B » ., waldstr . (nördl . Kai -
Kaiserstr .) Nr . 1 bis 39, Nr . 2 biS 34.

Erbprtnzenstr ., Herren « ».

Frtedrtqspla » , Hcbelflr ., « arl -Frledrtch -
Str ., Kirchstr . , Lammstr ., Ritterstr .
(nSrdl . KriegSstr .) Nr . 1 bis 7 . Nr . 2 biS
22, Schloftbezirk Nr . 1 bis einschl. 11 .
ohne Nr . ld , Turms » . (stehe Lammstr .) ,
Zirkel (westl . Karl -Friedrich -Str .) Nr . 23
bis Schluß . Nr . 2« bis Schlub .

Baumeisters » ., Blankenborns » ., EttNnger
Str . (nördl . Luisenstr .) Nr . 1 biS 21 , Nr .
2 bis 4, KriegSstr . (zwischen Mendels -
sohnplatz und Ritterstr .) Nr . 3» biS 29,
Nr . 68 biS 138, Meidingerstr ., Nowatk -

anlage .

Marienstr . (nördl . Luisenstr .) Nr . 1 »!» 4» .
Nr 2 biS 40. Wilhelm « ». (nördl . Luisen -
str.) Nr . 1 biS 45. Nr . 2 biS 40.

Schützens» . (westl . Riipurrer Str .) Nr . 1
biS 63a . Nr . 2 biS 7«.

Werderstr . (westl . Rvppurrer Str .) Nr . 1
biS 73. Nr . 2 biS 80.

Rüppurr « Str . (nördl . Luisenstr .) Nr . 1
bis 27. Nr . 2 biS 48. Werderstr . (östl .
RÜPPurrer Str .) Nr . 75 bi « Schlub , Nr .
80» bis Schluß .

Liebcnsteinftr ., Morgenstr . (nördl . Luisen -
straße ) Nr . 1 bis 29, Nr . 2 bis 22,
Schützenstr . (östl . Rüppurrer Str .) Nr .
65 bis Schlub . Nr . 78 bis Schlub , Wie
landtstr .

Augartenstr ., Häufserstr .

Dorothea «r ., Hermannstr . , Marienstr . (südl .
Luisenstr .) Nr . 51 biS Schlub , Nr . 42 bis
Schlub

Mittelbruchstr ., Rankest » ., RÜPPurrer Str .
(slidl . Luisenstr .) Nr . 29 biS Schlub , Nr .
50 bis Schlub . Stuttgarters » .

GervtnuSs » ., Luisenstr . (östl . RÜPPurrer
Str .) Nr . 75d biS Schluß , Nr . 70 bis
Schluß , Morgenstr . (südl . Luisenstr .) Nr .
31 bis Schluß , Nr . 22» bis Schluß ,
Schars « . Sybelftr .

Luisenstr . (westl . Rüppurrer Str .) Nr . 1 biS
75». Nr . 2 bis 68.

NebeniuSstr ., Trettschkest »., Winterst ».

Am Stadtgarten , Bahnhosplatz , Erlenweg ,
Ettllngcrftr . (südl . Luisenstr .) Nr . 23 biS
.Schluß , Nr . 6 bis Schlub , Fantenbrnchftr .
Güterbalinstr . , Karl Hossmannstr ., Kurze -
str . , Langenbruckweg , Lautcrbergstr .,
Poststr ., Rangierbahnhos , Ticrgartenweg ,
Wasserwerlftr . , Wilhelmstr . (südl . Luisen -
straße ) Nr . 47 biS Schlub , Nr . 42 bis
Schlub , Zimmerst ».

Kreuzstr ., Zähringers » . (westl . Waldhorn -
straße ) Nr . 19 bis Schlub , Nr . 36 bi »
Schlub .

Ablers » ., An der Fasancng - rtenmauer , Li» -
kenheiincr -Allce 2«. Schloßbezir « Nr . 12
15 bis Schlub , Schloßplatz , Schützenhaus
(siehe Schloßbezirk ) , Horft -Wessel -Ning ,
Wildpart (Sportplätze ) .

Markgrasenstr ., Steinst ».

Kronenstr ., Schwanenstr .

Kaisers » , (zwischen Waldhornstr . und Adolf
Hitler -Platz ) Nr . 69 bis 139, Nr . 16 bis
74. Zirkel (östl, Karl -Friedrich -Str .) Nr .
1 bis 21 . Nr . 2 bis 24.

Engesscrs » . , Englers » ., Kaiserstr . (östl .
Waldhornstr .) Nr . 1 bis 67. Nr . 2 bis
14b , Lehmanns » ., Neuer Zirkel , Zährin¬
gers» . (östl . Waldhornstr .) Nr . 1 bis 17 °.
Nr . 2 bis 34.

Gartens » . 22,
Zimmer 3

Gartenstr . 22,
Zimmer 4

Leopolds » . »,
Zimmer 1

Leopolds » . 9,
Zimmer 2

Leopold str . 8,
Zimmer 3

Waldstraße 88,
Zimmer 2

Waldstraß « 88.
Zimmer 4

Wald straße 88,
Zimmer « (2 .St .)

Erbprinzen !» . 18,
Zimmer 2

Erbprinzen !» . 18,
Zimmer 4

KriegSstraße 118,
Zimmer 7

KriegSstraße 118,
Zimmer 9

SchützenI » . 85,
Zimmer 1

Schützen !» . 85,
Zimmer 2

Schützens » . 85.
Zimmer 5

Schützenstr . 85,
Zimmer 7

Schützenstr . 85,
Zimmer S

NebeniuSstr . 22,
Zimmer 17

NebeniuSstr . 22,
Zimmer 18

NebeniuSstr . 22,
Zimmer 19

NebeniuSstr . 22,
Zimmer 21

NebeniuSstr . 22,
Zimmer 22

NebeniuSstr . 22,
Zimmer 23

NebeniuSstr . 22,
Zimmer 24

Markgrasenstr . 42,
Zimmer 1

Markgrasenstr . 42,
Zimmer 2

Markgrasenstr . 42,
Zimmer 3

Markgrasenstr . 42,
Zimmer 6 (2.St .)

Markgrasenstr . 42,
Zimmer 7 (2.St .)

Kapellens » . 1,
Zimmer 4
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Brunnens » ., Enten « »., Waldhorn !» .

Durlacher S » ., Krieg « !» , (östl . Mendels «
sohnplatz ) Nr . 1 bis 8, Nr . 2 bis 66.

Fasanenftr ., Kapellenstr .. MendelSsohnplatz

Artillerie !» ., Buntes » ., Hermann -Göring
Platz , Gottesaucrstr ., Lachnerft ».

Adteistr ., Frühlings » , Hennebergs » ., Loh
seldstr ., Murerstr ., Ostend «»., Sommer
str ., Wolfartsweicrerftr .

Degensrld « ».. Georg -Artedrlch « » ., Gerwig
str ., Nr . 1 biS S. Nr . 2 bi« 12. Melanch
rhonstr .

Bernhardt « ». , Ludwlg -Wilhclin -S » . . Mint
heimerftr . Nr . 1 biS 33, 2 bis 62, Schwal
benweg , Sternbergstr .

EdelSheimstr ., Albert Geiger -Platz . vtmtl
Gött -Str ., HSlderlinstr ., Karl -Wilhelm
Str ., Kornblumeu -Str ., Parkstr ., Schloß
bezirk Nr . 1 <1, 13. 13 s und 14, (auch Fa -
sanengarten , Forstgarten . Klosterweg
usw .) . SchSnseldst ».

Robert -Wagner -Allee (westl . Veilchen - dzw
Wolsartweierer Str .) Nr . 1 biS 33. Nr .
2 bis 54. Rudolsst ».

Robert -Wagner -Allee (östl . Veilchen - dzw .
WolsartSweierer Str .) Nr . 35 bis Schluß ,
Nr . 56 bi« Schlub , Estenweinstr ., Meß -

platz . Schlachthausstr ., Veilchens » .

Gerwigstr . Nr . 11 bi « Schlub , Nr . 14 bi »
Schlub , Haizingcrstr ., Seubertstr .

Berckmüllerstr ., Humboldtstr .. Schüllstr . , Gu
stav -SPecht -Str ., Striederstr ., Tullastr .

Ernst « ».. yorftstr ., Hirtenweg , Mannhet
mer Straße .

Hauptstr ., Hutten « ». . Jagd « »., Rintheimer
Str . Nr . 51 bis Schluß , Nr . 64 bis
Schlub , Unterruthweg , Weinweg .

Brunnenstüllweg , Langest »., Lützows» ., Ni >
kolauSftr ., Psauenstr .. Riedstr ., Scheiben
Hardter Weg , Stockgäßchen .

Allmendstr ., Arndt « »., Batts » ., Dlakonlsten
str ., Gras -Eberfteinftr ., Front » ., Göhren
str ., Hedwigs » ., Kleiststr . , Lebrechlftr .,
Lehenstr . , Löwenftr ., Rastatter Str . Nr .
61 biS Schlub , Nr . 20 bis Schluß , Scheu
» Udorfs » . , Tulpenstr ., Zchntstr .

Asternwe », Auerstr . , vlütenweg . Hearmveg ,
Holderweg , Im Grün , Oftendorsplatz ,
Resedenweg , Rosenweg , SperrlingSgaste .

Danztger Str ., DammerstroSs » ., SttNnger
Allee, Heidelbergers » .. Herrenalber Str .,
JrtSweg , Ligustcrweg , Maria -Mathet «
Str ., Mvhlenwiesenweg . Nürnberger S » .
Primelweg , Rastatter Str . Nr . 1 biS 59.
Nr . 2 bis 16, Saarbrüllers » ., Seewiesen
str ., Wickenweg .

Breite « ».. Gebhards » , (südl . ReichSstr .) ,
Karlstr . (südl . Reichsstr .)

Albuserft ». (östl . Junker k Ruh -Str .) ,
Bleichweg , Bulacher Str ., Eiielliaftr .,
Dammerstockweg . Hohen,ollernftr ., Karo -

linenftr . , Kronprinzenftr ., Marie -Ale -

xandra -Str ., Neubruchweg .

Belchenftr ., Donaustr ., Dreisamstr ., Entzstr .,
Feldbergstr .. Kaudelftr ., Kinzigftr ., Knie -

biSstr ., Link» der Alb , Mainftr .. Murg -
str ., Neckarstr ., OoSftr ., Psinzftr ., Schau -

inslandstr ., Taubers » ., Weiherstr . . Wu -

tachftr .

DurmerShetmerstr .» Psalzstr . östl . Eckenerstr .
bis Schluß

Appenmühlstr ., Charlottenplatz , Charlotten -
str ., Forchheimerstr ., Gerbers » ., Koelreu -
terftr ., Margareten ?» ., Mörscherstr .,
Mühlburgerstr ., Reubruchstr ., Pulver -
hausstr ., Sinuerstr ., Ulmen -Mee , Win -
kelriedstr ., Zeppelins » , (östl . Albbruck «)
Nr . 1 bis 19, Nr . 2 bis 42.

Agathenstr . , Hördtstr ., Kirschstr ., Krilmer -

str ., Psalzstr . ab Nr . 15 und ab Nr . 10
bis Eckenerstr ., Römerstr ., Salmenstr .,
Valentins » . , Zolls » .

Ankers» ., Hammweg , Hinter der Kirche ,
Holländers » ., KaftcnwSrts » ., Langeu -

nrfctftf , Laubs » ., Psalzstr . Nr . 1 bis 13 ,
Nr . 2 bis 8 , Rappenwürtstr ., Taubenstr .

Burgaus » ., Burgauweg , Dammweg , Faul -
bruchweg , Federbachftr ., Kleine Feber -
bachstr ., Fritschlachweg , Gesiillweg , Gold -
grnndstr . , Hahnenstr . , LiUenftr ., Malven -
ftr ., Mittels » ., Oclgartcnwcg , Psarrstr .,
Querstr ., Rappenwört (Insel ) , Schatten -
str . Vorder ?» ., Waids » ., Waldweg .

llltneubruchweg (f . Harbecks» .) , Außer Ort
(an nicht benannten Wegen im Stadtteil
Bulach ), Bannwald -Aller Nr . 43 bis
Schlub , Nr 64 bis Schluß , Elchenweg ,
Eschenweg , Forlenweg . Grünwinklerftr .,
Hardeckstr ., Haselweg , Kiesernweg , Kirch -
seldstr ., Landgrabenstr ., Litzenharbtftr .,
Mahlbergs » ., Neue -Anlage -Str ., Peter -
graben , Scheibenhardt (Gutsberwaltung ) ,
Sledlerstr ., Tannenweg , Verlängerter
Pelergraben , Weingartens » ., Wiesenstr .

Kapellenstr . 1,
Zimmer 5

Kapellenstr . 1,
Zimmer 6

Kapellenstr . I ,
Zimmer 7

Karl - Wilhelmstr .2
(südl . Eingang )

Zimmer 3

Karl -Wilhelmstr .i
(südl . Eingang )

Zimmer 4

Karl -Wilhelmstr .»
(nördl . Eingang )

Zimmer 33

Karl - Wtlhelmstr .Z
(nördl . Eingang )

Zimmer 34

Karl -Wilhelmstr .»
(nördl . Eingang )

Zimmer 35

Karl - Wilhelmstr .,
(südl . Eingang )

Zimmer 36

Tullast ». 57.
Zimmer IS i

Tullas » . 57,
Zimmer IS

Tullastr . 57.
Zimmer 17

StadtleilRlntheiM
Hauptstr . 52

(Eingang Wein ,
weg ) , Zimmer 1

StadtteilRInthelm
Hauptstr . 52

(Eingang Wein -
weg ), Zimm «» 4

Stadtteil Rüppu »»
Riedstr . 11 .
Zimmer 22

Stadtteil Rüppu »»
Rieds » . 11,

~

Zimmer 25

Stadtteil Rüppurr
Blütenweg IS
(Kindergarten ,

EingangRückseit «)

Stadtteil Rüppurr
„ Schlöble ^

Rastatterstr . 1

Stadtt .Beiertheim
Maria -Alexandra -
str . 51, Zimmer 11

Stadtt .Beiertheim
Marla -Alexandra -
str . 51, Zimmer 12

Stadtt .Beiertheim
Wirtschaft „ Z .
Weiherhos " ,
Neckarstr . 32

Stadtteil Grün -
Winkel, Durmer »-
heimers » . 41,

(Eingang Koel -
reuterstr .),

Zlmmer 6

Stadtteil Grün -
Winkel, Durmer »-

heimerftr . 41 ,
(Eingang Koel -

reuterstr .) ,
Zimmer 7

Stadtt .Daxlanden
Psalzstr . 3.
Zimmer 1

Stadtt .Daxlanden
Psalzstr . 8,
Zimmer 3

Stadtt .Daxlanden
Psalzstr . 8,
Zimmer 5

VrlinwInNcrstr . 10
(in Bulach . Rat -
Hans ) , Zimmer »
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SüdwesfdeutscheJndustrie-undWiriscEiafls-Zeitung
Aufruf des Wirtscha

Die deutsche Wirtschaft dankt durch ihr JTa,
Dr . Graf von der Eoltz kommissarischer Führer der Wirt -

schaft und preußischer Staatsrat , erlabt folgenden Ausruf zum
IS . August .

Wachsen der GLtererzeugung und Rückgang der Arbeitslosigkeit
zeigen den Weg des Führers : Eigenes ständiges Schassen für Deutsch-
land und den Willen , zu schassender Arbeit auch jedem anderen
deutschen Volksgenossen Gelegenheit zu geben . Jede von Gewinn -
streben und Materialismus bisher anscheinend unzertrennliche wirt -
schastliche Tätigkeit ist heute gebunden durch ein einheitliche ? Ziel :
ArbeitsürDeutschland .

Wir stehen erst im Beginn der Vollendung unseres Reiches und
Mißgunst steht von draußen aus den Erfolg unseres friedlichen Auf -
bauwerkes . Ab «, wir wissen voll Vertrauen zu dem Menschen und
Staatsmann Adols Hitler : Er kennt die Schwierigkeiten unseres
Ausbauwerkes . Natur - und volksverbunden spürt er das organische
Werden und weih , was not tut zu seiner Zeit . Er wird allein mit
Sicherheit vollenden , was er begann : das nationale Reich sozio-
listischer Gerechtigkeit .

Die ganze Welt sehnt sich nach Frieden und Vertrauen von
Mensch zu Mensch , von Nation zu Nation . Die Menschen find sich
vielfach nah . die Führer sern . Wir glauben voll Vertrauen zu Adols
Hitler , daß ihm das Glück beschieden wird , das Eis zu brechen und
in friedlicher Zusammenarbeit auch d ^ r Völker Weg weisen zu helfen ,
so wie er den Willen zur Gemeinschaft auch in Deutschland weckte.

Die deutsche Wirtschaft steht zu ihrem Kanzler

wie « in Mann . Dank und Vertrauen für den Führer
durch ein klares Ja .

Krupp von Bohlen an die Industrie«
Der Präsident des Reichsstandes der deutschen In -

dustrie , Dr . Krupp von Bohlen und Halbach richtet -
an die deutsche Industrie folgenden Aufruf :

In engster Zusammenarbeit mit allen Teilen der Wirtschast hat
auch die deutsche Industrie in den ty , Jahren der Reichskanzlerschast
Adolf Hitlers unter Beweis gestellt , daß sie in entschlossener Tat -
bereitschast dem Führer aus seinen Wegen zum Wiederaufbau Deutsch -
lands folgt und die Ziele der Reichsregierung mit allen Kräften
zu verwirklichen hilft .

Aus dieser Einstellung heraus ist e» für di « ganz « Industrie
eine Selbstverständlichkeit , sich auch am IS . August in restloser
Geschlossenheit mit den anderen Teilen des Volkes zu ver -
einigen und d«m Führer und Reichskanzler das klare und

freudige „Ja " zu geben ,
das er als weitere Grundlage für fein außen » und innenpolitisches
Werk braucht . In der deutschen Industrie wird sich niemand diesem
Bekenntnis entziehen , daß die große nationale Tradition der deut -
schen Industrie mit dem Heiken Wunsch aller Patrioten verbindet ,
daß Adols Hitler des neuen Reiches alleiniger Führer sei.

vor Reichsverkehrsminister über nationalsozialistische Verkehrspolitik :

Nur Zusammenarbeit führt zum Ziel.
Eisenbahn , Binnenschiffahrt und Kraftwagen dienen dem Volksganzen .

Aus Anlaß der Volksabstimmung am IS . August 1934 veröffent -
licht der „Völkische Beobachter " einen Beitrag des Reichsverkehrs -
Ministers Frh . von Eltz - Rübenach über nationalsozialistische Ver -
kehrspolitik , dem wir folgendes umfolieber entnehmen , weil die
hier wiedergegebenen Gedankengänge sich vollinhaltlich mit unserer
Auffassung decken , wie sie in den Abchandlungen über Reichsbahn und
Rheinschiffahrt zum Ausdruck kam.

Jahre hindurch hatten wir nach dem Krieg « einen Krieg
zwischen der Eisenbahn und Binnenschiffahrt , Jahre hindurch haben
sich Männer der Wirtschaft und Professoren , Eisenbahnfachleute und
Binnenschiffsverbände in Untersuchungen und Denkschriften darum
gestritten , ob man die Flüsse regulieren , neue Kanäle bauen solle
oder ob es nicht richtiger sei , die Binnenschiffahrt absterben zu
lassen und den gesamten Verkehr auf die Schiene zu legen . Der
Streit war noch in vollem Gange , da schob sich unbemerkt von den
beiden Parteien das Auto als dritter Wettbewerber in die Reihe
ein und bald ergab sich , daß der Kraftwagen für die Eisenbahn
ja viel gefährlicher war als es die Binnenschiffahrt , als es irgend
ein Kanal jemals sein konnte . Aus dem Streit zwischen Eisenbahn
und Binnenschiffahrt wurde nunmehr ein um so heftigerer Streit
zwischen Eisenbahn und Kraftwagen und es drohte die Papierflut
zur Lösung dieses Problemes alle vernünftigen Gedanken hinweg -
zuschwemmen .

Heute sind die Erörterungen verstummt . Der Führer und
Reichskanzler hat die Frage in genialer Intuition entschieden .
Eisenbahn und Vinnenschisfahrt , Eisenbahn und Kraftwagen , das
ist die Losung , welcher der nationalsozialistischen Verkehrspolitik auf
den Weg gegeben »st . Der Führer hat der Deutschen Reichsbahn -
gefellschaft befohlen , selbst den Kraftwagen zu entwickeln und hat
ihr , damit sie sich auch positiv in den Dienst der Motorisierung
stellt , die Aufgabe gegeben , daß sie selbst die Bahnen für das Auto
baut , welche den Kraftwagen überhaupt erst wettbewerbsfähig
machen , und der Führer und Reichskanzler hat befohlen , daß der
Adolf -Hitler -Kanal gebaut werde , der das oberschlesische Kohlen -
gebiet mit der Oder verbinden soll, er chat angeordnet , daß die
großen Flüsse reguliert werden und hat damit entschieden , daß der
Wirtschaft möglichst vielseitige und verschiedenartige Verkehrswege
und Verkehrsmittel zur Verfügung gestellt werden . Der Kampf
zwischen Reichsbahn und Auto hat aufgehört . Das Kämpfen ist
aber geblieben , nur geht der Kampf nicht mehr zwischen den Ver -
kehrsmitteln untereinander , sondern alle kämpfen gemeinsam
um den Sieg im Dienst am deutschen Volk . Wir Leute vom Ver -
kehr wissen wieder , d . h . wir arbeiten , so wie wir arbeiten , mit
welchem Ziele wir arbeiten . Unser Führer und Reichskanzler hat
uns die Wege gewiesen , unser Führer und Reichskanzler hat unsere
Arbeit mit neuem Inhalt erfüllt . Wir sind dankbar , daß uns in
der Abstimmung am 13 . August die Möglichkeit gegeben ist, dem
obersten Führer des Verkehrs unsere Treue zu bekennen und ich
bin überzeugt , daß jeder , der im Verkehr arbeitet , sei es in der

Eisenbahn , sei es in der Schiffahrt , fei es im Kraftverkehr , fctj
Frage ob wir der im Gesetz am 1. August 13Z4 getroffenen Regelung
zustimmen , mit einem freudigen „Ja " beantworten wird .

Gagsah Gemeinniitziae A . -G . für Angestellten -Heimstätten . — Verluste
im Vermietnuas - nnd Inkassogeschäft , glinstigereS Neubangeschäst . Erst
jetzt legt die Kagfah ihren Abschluß für das GefchäftAabr 1932 vor , der
von der oHB . am 5. Juni 1ü84 bereits genehmigt worden ist . In seinem
Rechenschaftsbericht führt der Vorstand aus , dafi das Geschäftsjahr 1688
iirtrfj die Nachwirkungen der Kapitalkrise des Jahres 1S81 beherrscht wurde .
Me eine fortschreitende Entwicklung der Kurzarbeit un >d der Arbe tslosig -
keit mit sich Machten . Währen » bei * ganzen Jahres verschärfte sich die
Krise lständjg . Im Vermietunss - und Inkassogeschäft stiegen die Verluste
aus W» hn« nasleerstand aus eine beträchtliche Höhe . Wielen Mietern muht «
die Miete gestundet werden und .deren Zahlung in kleinen Raten verein »
bart , uneinbringliche Mietschulden muhten abgeschrieben werben . Gleich -
laufend damit wurden die Zinsrückstände der Käufer der Heimstätten
immer höher . Auch hier muhte » Verluste ausgebucht werden . Ebenso wurde
das Verkaufsgeschäft durch die Krise stark beeinflußt und führte dazu , dah
der tatsächliche Absatz vertraglich bereits verkaufter , neuerrichteter Heim -
statten in manchen Fällen schwierig wurde . Kam d !« Giagfah auch Äurch
diele Krisenerscheinungen zeitweise in Beenaungen , fo konnte sie doch ,
ohne jede Gefahr für ihren Bestand , die Schwierigkeiten überwinden .
Hierbei half auch Has verständnisvolle Eingehen des Direktoriums Her
ReichAversicherunosanstalt auf die Lage der von ihr belieoenen Neubauten ,das auch der Gagsah »ugute kam . Im Gegensatz zum Vermietungs - und
Inkassogeschäft konnte das Neubaugeschäft gegenüber 1931 günstiger ge -
stallet werden . Wurde 1S81 mit «dem Bau von nur 1048 Wohnungen be¬
sonnen , so erhöhte sich «die Zahl im Jahre 1932 auf 3182 Wohnungen . Die
Tätigkeit der Gesellschaft erstreckte sich nicht nur ans die insgesamt S1S2
Wohnungseinheiten , daneben wurden 1304 Wohnungen bzw . Heimstätten
fertiggestellt aus dem Baupvogramm be£i Vorjahres Die Vermietungs¬
abteilung verwaltete am 1. Januar 1932 einen Gesamtbestand von .1« SSI
Wohnungen mit einem jährlichen Mietesoll von 12,108 Mill . NM . Das
Sahresmietesoll betrug am 31 . Dezember 1SSS unter Berücksichtigung der
Zugänge 1928 vorgenommenen MietSsenkungen 38,243 Mill . RM . Der
Mieteausfall durch leerstehende Wohnungen betrug im Berichtsjahr rund
0,3 Mill . NM . Ferner muhte ein Betrag von rund 0,87 Mill . . NM . als
dubios ausgebucht werden . Die Ertragsrcchnung weist bei 1 ,991 (i . V .
0,850 ) Mill . NM . Abschreibungen einen Gewinn von SS 714 RM . aus , um
den sich der Gewinnvortrag auf 88 '780 RM . erhöht ( i . V . verm nderte
sich der Gewinnvortrag um IS 941 RM Verlust auf 36 772 RM . ) . Hiervon
werden der gesetzlichen Reserve 8900 (STOO) RM . zugeführt und die ver »
bleibenden 79 88« (33 092) RM . vorgetragen . — In der Bilanz wird der
vermietete Hausbesitz mit 144,WS (95,902 ) Mill . RM . ausgewiesen . Die im
Bau befindlichen bzw . noch nicht abgerechneten Siediungen werden mit
30,034 Mill . RM . angegeben ( i . V . noch auszulassende Siedlungen 19,264 ,
im Bau befindliche Siedlungen 61 .711 Mill . RM . ) . Daneben erscheinen
neu . .noch aufzulasiende Erwerbshäuser " mit 10,716 Mill . RM . und „ im
Bau befindliche bzw . noch nicht abgerechnete Erwerbshäuser " mt 3,6&2
Mill RM Das Hnvothekenkonto hat sich aus 4,737 (4 .S2Y) Mill. RM.
ergööt , weitergeleitete RWU .-Hypotheken find mit 89,786 (26,878 ) Mill .
RM . eingesetzt . Forderungen betragen 3,444 (4,631) Mill . RM . und Bank -
guthaben 2,211 (1,783 ) Mill . RM , Andererseits stehen n . a bei 6 Mill .
RM . AK . Hrivotheken am vermieteten Hausbesitz mit 18/ .7Ö7 (90,689 ) ,
Hypotheken auf im Bau befindliche >bzw . noch nicht abgerechnete Sied -
lungen mit 25,379 (45,017 ) . Hypotheken auf auszulassende Erwerbshäuser
mit 8M5 ( i . V . Hnvothek

'
en auf aufzulassende Siedlungen ?7 .kM Mill .

RM ) . Zwischenkreoite und sonstige Verbindlichkeiten mit 14,003 ( i V .
Zwischenkredite 21,321 ) und weitergeleitete R . f . A . -Huvotbeken mit 39,786
(2« ,878 ) Mill . RM . zu Buch .

Die Frankfurter Messe im
Dienste des Einzelhandels .

Wenn unter den wenigen deutschen Messen der Werberat der
deutschen Wirtschaft die „Frankfurter Messe genehmigt und ihr
seine volle Unterstützung gewährt bat . so tat er dies , um dem
deutschen Südwesten eine Einkaufsmöglichkeit für seinen Einzel -
Handel zu bieten , die örtlich nahe genug liegt , um auch vom klein¬
sten Einzelhändler ohne grobe Spesen besucht werden zu können
und keine lange Abwesenheit von seinem Geschäft erfordert . Die
„Frankfurter Messe " erweist sich damit als ein fester Vau -
stein in der deutschen Mittelstandspolitik . Das Einzelhandelsamt
beim Rhein -Mainischen Industrie - und Sandelstag hat sich aus
diesem Grunde ebenfalls stützend der Frankfurter Messe angenom -
men , weil er in dieser Messe eine Silke , bei den Bestrebungen des
Einzelhandels sieht , der deutschen Verbraucherschaft die besten und
billigsten Angebote zu machen . Neben dem Einzelhandelsamt haben
sich auch andere Verbände in den Dienst der Sache gestellt , u . a . der
Möbelfachverband Gau 12 (Hessen/Hessen-Nassau ) und der Reichs -
bund des Textileinzelhandels Hessen- Nassau .

Die neue Zeit stellt dem Einzelhandel neu « Aufgaben . Die Ge-
fahr einer Verdrängung des kleinen und mittleren Einzelhändlers
ist gebannt . Auf gleicher Grundlage kann heute der kleine Einzel -
Händler mit dem Großbetrieb in Wettbewerb treten und die Vor -
teile seiner persönlichen Tatkraft und Fachkenntnis voll in die
Waagschale werfen . Unter dem Schutze eines gezügelten und plan -
voll geleiteten Wettbewerbs darf jeder Einzelhändler heute er -
warten , dah seine Leistungen von der Verbraucherschaft tatsächlich
gewürdigt werden . Es liegt nun bei ihm , sich den notwendigen
Ueberblick über die Marktlage zu verschaffen , um mit seinen Ange -
boten an der Spitze marschieren zu können . Diesen Ueberblick er -
hält man aber am besten , wenn man zu gleicher Zeit und im
gleichen Raum « die Angebote gegeneinander abwägen kann , weil
jeder zeitliche Unterschied die Richtigkeit des Vergleiches beeinträch -
tigt . Diese Gelegenheit wird aber nur auf den Messen geboten ,
wobei durchaus nicht der äußere Umfang der Messe ausschlaggebend
ist. Weit größere Bedeutung kommt der Zusammensetzung der Aus -
steller zu. . welche dem Einkäufer eine vollkommene Uebersicht und
eine gute Auswahl bieten sollen .

Die Wirtschaftsziffern deuten darauf bin , daß besonders die
ländlichen Gebiete erbeblich kaufkräftiger geworden sind, ein Um -
stand , welcher zur Beurteilung der „Frankfurter Messe" im Sin -
blick auf das stark landwirtschaftlich durchsetzte Hinterland beachtet
werden muß . Eine strenge Gliederung der Wirtschaftsgestaltung
nach den Ortsgrößen ist natürlich nicht möglich , aber eine ganze
Reihe von Anzeichen lassen erkennen , dah in den Klein - und
Mittelstädten die Wirtschaftslage entschieden besser ist als in den
Großstädten . Diese Bestellung stimmt auch mit der überein , dah
eine Rückwanderung aus den GroMädten in die Klein - und
Mittelstädte stattfindet , wie es die Wirtschaftspolitik der Reichs -
regierung anstrebt . Gerade der Einzelhändler aus den Klein - und
Mittelstädten , der bisher den Messen „teils aus einer Verkennuns
ihrer Aufgaben und teils aus einer Furcht vor den Spesen " weniger
sr »undlich gegenüberstand , sollte dieser Entwicklung seine erhöhte
Beachtung schenken. Dies ist der Augenblick , wo er durch besonders
gute und preiswerte Angebote di« zunehmende Kaufkraft auf sein
Geschäft überleiten kann .

Die „Frankfurter Messe" ist der natürliche Einkaussvlatz des
gesamten deutschen Südwesten . Württemberg und Baden , Rhein -
pf-alz und Sessen . das Saargebiet und Sessen - Nassau sowie die hier¬
an anschließenden Gebietsteile liegen verkehrstechnisch so günstig ,
daß der Besuch der Frankfurter Messe in einem Tage durchgeführt
werden kann . Die Reichsbahn hat an allen Tagen die Ausgabe
von Sonntagsrückfahrkarten zu einem stark ermähigten Preise be¬
schlossen . um auch hiermit die Besucherspeien möglichst gering zu
halten .

Verringerte Bleihilttenerzenanng im Juni . Nach den Ermittlungen der
Metallgoiellschait A .--G . ging die Bleihütlenerseuguug der Welt im Juni
1934 aus 103 825 metr . To . aegeu 11618g im Vormonat zurück Hicrvon
entfielen aus Amerika 5H 148 (60167 ) To . , aus Asien 7732 (7676) To . , auf
Afrika 2W7 (1297 ) To , auf Australien 17 7W (IS 226 ) und auf Europa
LS «öS, (01830 ) To . Die deutsche Bleierz «.ugung hat sich von 10 281 auf16 7 .14 To . erhöht .

Maschincnindnstric im Juli 1934. — Wenig veränderter Einaana
von Amragcu nnv Austräae » — im ganzen zunehmende Beschäsiigung .Die Splrrswaftsgruvve Maschii .enbau . die im Zuge der Neuorganisation
der Wirtichast von dem Reichswirtschaftsminister als alleinberechtigte
Vertretung der deutschen Maschiueniudustric anerkannt wurde , berichtet
über die Lage der deutschen Maschinenindustrie im Juli : „ Ter Eingang
von Aufragen uud Aufträgen aus dem In - und Ausland änderte sich im
Ault im ganzen nur wenig . Die Erhöhung der Auftragsbestände er¬
möglichte bei zahlreichen Firmen weitere Einstellungen bisher arbeits -
loser Bolksaeuosfeu . Der Beschäftigungsgrad der Mafchinenindui . rie
stieg im Juli aus rund SS Prozent der Ziormalbeschäktisung Ucber die
einzelnen Zweige wird bemerkt , dan die Beschäftigung in der Werk »
zeugmaschinenindustrie im allgemeinen befriedigend war und eine Er »
höh 'Ung der Gefolgschaft um mehrere Prozent gestattete . Im Lokomotiv -
bau konnte durch Inangriffnahme der vor kurzem erteilten Reichsbahn -
aufträge eine Reihe lange Zeit leerstehender Arbeitsplätze wieder beseht
werden . Auch in der Landmaschinenindustrie wurden — infolge des
Einsehens der Herbstsaison — Neneinstellungeu erforderlich . ,1 » Anf -
bereitungsniaschinicn . Baumaschinen und Maschinen für die Baustoff «
Industrie war die Nachfrage nnd die Beschäftig « » « weiterhin steigend .
Aehnlich war die Lage in gewissen Zweigen des Apparatebaues .

Streiflichter aus aller Welt.
Der Fön im Dienste Die skandinavischen Länder Schweden und

. . . Norwegen , sind ruhmlichst bekannt für die
vor Heubereitung , ^roße Rolle , die die Elektrizität bei ihnen

in der Haus - und Jndustriewirtschaft spielt .
Vom elektrischen Heizkissen und Bügeleisen , von der Heizsonne und
den Lichtanlagen bis zu elektrischen Kochern und Oefen ist der
Strom dienstbar gemacht , und zwar ermöglichen die zahlreichen
starken Wasserfälle eine so billige Stromerzeugung und Strom -
lieferung , dah breiten Volksschichten diese nützlichen Annehmlich -
leiten zugute kommen . Nun hat kürzlich das Königlich Schwedische
Wasserfallamt , das etwa ein Drittel des gesamten schwedischen
Stromes liefert , experimentell festgestellt und wirtschaftlich aus -
kalkuliert , daß man elektrisch Heu machen kann . Damit würde also
der Landwirt in dieser Hinsicht unabhängig vom Wind und Wetter .
Es ist ein weiterer Schritt zur Industrialisierung der Landwirt -
schaft. Es gibt in Schweden schon elektrisch betriebene Schwingen ,
auf denen Getreide gedörrt wird , und auf einigen Gütern wurde
diese Methode nach erfolgreichen Laboratoriumsversuchen eingeführt .
Nun wird Gras , Klee und anderes Erünfutter in Rechen elektrisch
geschwenkt werden . Ein stetiger elektrischer Strom erwärmt die
Luft bis zur Temperatur eines normalen Sommertages , und das
Grünfutter wird getrocknet . Angeblich werden bei dieser Tempera -
tur bessere Ergebnisse erzielt , als wenn man 200 bis 500 Grad
Celsius Hitze für kürzere Zeit anwendet . Nährwett und Vitamine
werden bei dieser Trockentechnik dem Erünfutter nicht entzogen . Die
Vorrichtung kostet ISO—200 Kronen , und die Betriebskosten einschl.
Verzinsung der Anlage usw . betragen 1 ^ —2 Oere per Kg . Viel -
leicht werden die Jahrtausende alten Heurechen verschwinden . Das
„Heuwenden " wird nur eine poetische Floskel im alten Volkslied
sein . Die Dörfer werden mehr elektrischen Strom abnehmen , und
da die Bauern so früh schlafen gehen und abends wenig Licht
brennen , wird es ein verständliches Ziel jenes Königlich Schwe -
dischen Wasserfallamtes sein müssen , den Stromverbrauch durch
Elektrifizierung der Heuwende so zu heben , daß der Ausfall des
geringen Lichtverbrauches mehr als wettgemacht wird .

Welthandel mit alten Schiffen . Die starke Schrumpfung des
Welthandels hat durch den ge-

ringen Umschlag an Ueberseefrachten besonders schwer die Schiff -
fahrt betroffen . In den Häfen liegen die Dampfer still . Es ist
daher verständlich , wenn bei dem Entwertungsprozeß die Reeder
alte Schiffe abzustoßen suchen, sei es um sie verschrotten zu lassen
oder besser noch , um sie zu einem höheren Preis an kleine Länder
abzugeben , die sich eine eigene Handelsflotte aufbauen wollen . Nach
dem Ausweis des Germanischen Lloyd wurden vom Januar bis
Mai 189 Schiffe verkauft , die unter anderer Flagge weiter fahren
werden . Davon find 64 Schiff « über 20 Jahre alt ; sie wurden
in der Zeit von 1300 bis 1313 gebaut . 15 Schiffe liefen vor 1900
vom Stapel , sie sind also „alte Kästen " von 35 bis 50 Jahren .
England mit der größten transozeanischen Handelsflotte , hat am
meisten Schiffe verkauft . 5ö insgesamt . An zweiter Stelle steht
Frankreich mit 37 Schiffen , dann folgen Holland mit 32, Norwegen
mit 23, Schweden mit 14 , Deutschland und USA . mit je 6 Schiffen .
Der Gesamtraum der Schiffe betrug 394 623 Brutto - Registertonnen .
Im Mai wurden allein 122 000 Brutto - Registertonnen verkauft ,
während in den ersten 4 Monaten durchschnittlich nur etwa 68 000
Tonnen verkauft wurden , d . h . im Mai wurden die größeren Schiffe
verkauft . Unter welchen Flaggen fahren nun diese Schiffe jetzt ?
26 Schiffe werden Holz und Oel « unter der Sowjetflagge führen .
Die Sowjetunion steht damit an der ersten Stelle der Käuferstaaten .
Griechenland folgt in geringem Abstand mit 23 Schiffen , Italien
kaufte 16 Schiffe . Aber auch Finnland und China streben nach
dem Ausbau ihrer Handelsflotte ; 10 Schiffe wurden von finnischen
Reedern und 7 von Chinesen angekauft . Auch England ist mit 10
Schiffen unter den Käufern vertreten . Nach Dänemark und USA .
kamen je 6 Schiffe , nach Rumänien 5 , nach Mexiko und Südslawien
je 4 Schiffe . Deutschland und Holland fallen auf der Käuferseite
aus . Bemerkenswert ist vor allem die Stellung der Sowjetunion
als stärkster Käufer . Sie benutzt die niedigen Preise , um durch
Vergrößerung der eigenen Handelsflotte \ sich im Außenhandel un¬
abhängig von anderen Staaten zu machen . Auch die durch staat -

i liche Subventionen begünstigten griechischen und italienischen Käufe
I sind bemerkenswert , fallen doch die Reedereien dieser Mittelmeer -

länder durch ihre niedrigen Frachtsätze im Wettlauf um die La -
l dung auf .

~ 'Die großen
st» .

änder haben also die alten Kästen aus¬

rangiert . Sie sind mitnichten von den Meeren verschwunden ! unter
anderen Flaggen und Namen treten sie neu ein in den Fracht -
verkehr . Nur eine internationale Regelung der Rationalisierung
der Schiffsbestände könnte den darniederliegenden Schiffs - und
Frachtenverkehr auf eine rentable Basis stellen .

dlalionalökonomie deutfet).
Produktionsgüter — Investitionsgüter .

Der Zweck jeder Gütererzeugung ist die Deckung eines Be »
darfes . Nicht alle erzeugten Güter dienen aber dem unmittel -
baren Verbrauch oder Gebrauch . Ein Teil der Erzeugnisse wird
vielmehr als Mittel zur Erzeugung solcher Güter benötigt , die
unmittelbar verbraucht werden können . Solche , für die Erzen -
gung anderer Güter benötigte Erzeugnisse nennt man Prvduk -
tionsgüter . Prvduktiousgüter sind z . B . Maschinen , die Erzeug ,
niffe der Großeisenindustrie , Baustoffe , Rohstosie aller Art usw .
Allerdings ist die Grenze zwischen Produktionsgiitern und Ver -
brauchsgütern flüssig , wie am Beispiel der Transvortmittel -
industrie gezeigt werden kann . Man rechnet die Transport -
mittelindustrie gewöhnlich zu den Produkrionsgüterindustrien
und doch kann man nicht alle Transportmittel z » den Prvduk -
tionsgütern zählen . Ein Kraftwagen , der der Beförderung von
Gütern dient , ein Personenkraftwagen , der zu geickäkt ! Icl; en
Zwecken Verwendung findet , ein Fahrrad , das hauplsächltch zur
Beförderung des Arbeiters benötigt wird , ist ein Produklions -
gut . All diese Transportmittel wird man aber dann nicht als
Produktionsgüter bezeichnen können , wenn sie nur dem privaien
Vergnügen dienen . Ebenso wie die Transportmilieiindustrie
rechnet man z. B . auch das Baugewerbe zur ProduftionSonter -
industrie , obwohl man ein Wohnhaus nicht als ProduktienSgut
bezeichnen kann . Wohnhäuser fallen unter den Begriff der In »
vestitionsgüter . der sich zum großen Teil , aber nick , vollständig ,
mit dem der Produktiousgiiter deckt. Es handelt sich um solche
Erzeugnisse , die eine vergleichsweise sehr lange ? eben ^ dc?» er
haben , nicht unbedingt der Produktion dienen , aber ihrer
Erstellung die langdauernde Festlegung lJuvestierung ) rvn Ka »
pital zur Voraussetzung habe » .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Nach freundlichem Beginn anziehend .

Acriiu , 16. August . (Funkspruch . ! Di « Verstimmung , die die ge¬
strige Bür !« im Zusammenbang mit iwm Borli « gcn einiger u>ngünstiger
Momente nachteilig beeinslutzte , bat beute wieder einem sreund -
licheren Grundton Pfad gemacht . Auf fast allen Aktien -
markten waren bereits »mn ersten Kurs beichte Steigerungen scstMsiellcn ,
dbe sich bald weiter svrts «vt « n . Nachdem sich die Haltloiigkeit von Ge -
riichten über eine angebliche Neuregeln -ng für Tauschoperationen zwi¬
schen Ausbandswerten und Dollarbonds herausgestellt hatte , trat bei den
hiervon betrosfenen Pavieren ein « weitgehende ^ rbol .U'Ng ew , wenn auch
eine solche kursmätzig noch nicht überall in Erscheinung trat .

So gaben Cbadeanteile awsangs noch etwas nach , auch Conti Lino -
leum eröffneten % schwächer , erholten sich aber nach dem ersten Kurs
ans 67. Aku sehten dagegen 1& höher ein . Lebhafteres Jntcres, « machte
sich für einige Svezialwerte bemerkbar , so für Goldschmidt , die 1% ge¬
wannen sowie Keldmühke , die bei lebhaften Umsähen im gleichen Aus -
matz gebessert waren . Von Montanen «allen Schlesische Zink mit plus
2 ',i aus . Sonst sah man an diesem Markt Steigerungen von etwa V* bis
% . Auch Braunkohlenwerte notierten durchweg bis 1 höber . J .- G .
Karben waren zunächst nur um Ys erholt , zogen aber bald bis auf 147%
an . Von Elektropavieren rnujten sich Akkumulatoren im Gegensatz zur
allgemein freundlichen Verfassung dieses Marktes zunächst einen Ab -
strich von 1% gefallen lassen , der iuiefien bald wieber aufgeholt wurde .
Licht unb Kraft und Elektrische Schlesien sehten je 1 Höker ein , auch die
übrigen Werte wiesen höhere Notierungen auf . Gut erholt liegen auch
Maschinenfabriken , Berlin -Karlsruher und Schwarhkovff mit k plus 2 ,
Qrenstein mit plus 1?^. ^ .

Am Rentenmarkt war ein « kla « Ten den, noch nicht erkennbar ,
da nennenswerte Aufträg « noch nicht vorlasen . Bon den variabel ge¬
handelten Papieren biihten Altbefib V» ein . Inbvstrreobligati -onen waren
bis Vi erholt . Durchweg befestigt waren auch Auslamdsrenten mit Aus -
nahm « der Anatolier . . , , . . .

Im Verlaus konnte sich »war eine nennenswerte Gelchästsbelebung
nicht "durchsetzen . die erzielten Kursbefestiguuaen blieben ab«r auf fast
allen Gebieten erhalten , Neichsbankanteile gewannen gegen ben Anfang
%. Karben V*.. Rhein . Stahl U. Geffürel %. Holzmann ChaSeanteile
A —C verloren erneut 8 RM . , während Litera I ) v .SO ÄM . gewannen .
Bank el . Werte ?o« en um IM» an . . , . . . . .

Am Rentenmarkt blieb es weiter freundlich . Pfan »briefe hielten sich
etwa auf Vortagsniveau , Das gleiche glit auch für Kommunale Stadt -
anleihen konnten meist kleine Gewinne verzeichnen . Fest lagen Frank -
fnrter Schahanweisungen mit plus 1 und Kölner . Schahanweisungen
mit plus 1%. Lanbschaftliche Goldpfandbriefe waren bei kleinen Um -
sätzen um M nach beiden Seiten verändert . Am Markt der « .iaats -
anleiben zeigen Mer Mecklenburg -Streliher mit pluS Iii und 27er Basen
mit plus 1 die größten Tagesgewinne . ReichSaltbefih gewannen gegen
den Anfang % . Von Jnvustri - ichl'^ aiioiien , die im allgemein -n ?a >na
von den Vortagskur ' eii abweichen . I'Äbt ' n Karbenbondz ein auch die
in ben letzten Tagen stark gesteigerten Aschinger gaben um 1 nach . Arbed
waren auch beute wieder gestrichen , man nannt « einen Kurs von ca .
II7K.
Schluß behanptet .

Gegen Schluh der Börse stagniert « das Geschäft fast völlig was
jedoch keine Wesentlichen Kurseinbuhen hervorrief . Farben kamen
zum Anfanqskurs von 147 zur Notiz , ReichsSan ? gewannen gegen
den Verlauf nochmals Y>. Chndeanteile gaben wieder kräftig nach
und schloffen zum niedrigsten Tagesturs von 199 beW?. 155. Nach-
börslich blieb es still .
Frankfurt : Fester .

Frankfurts IS August «Drahtberlcht ., DaS volttische Vermächtnis »«»
verstorbenen Reichspräsidenten bat öen an der Börse beteiligten Kveisen
einen neuen Impuls gegeben , der sich in zunehmenden AundenkaufordreS
ausdrückte und da .durch dem Kursniveau fast allgemein einen Auftrieb gab .
Kerner wirkte die gemäßigte Aufnahme des deutsch-hollandischeu Z ŵangs »
clcarinss in Holland als Beruhlgungsfaktor und die gemeldete Arbeiter -
einstellung im Maschinenbau tat ein übrige ! ' Führend in der Auftvarts -
bewegung war .der Elektromartt , wo Elektrische Lieferungen 1, AE -G . u-nd
Gesfürel bis 1 höher lagen . Montanwerte zogen im allgemeinen bis %
an . Harpener plus l , RheinstaHl behauptet . Eine Sonderbeweguna war m

tG . Farben zu verzeichnen , die mit minus H» herauskamen , wahrend
cheideanstalt 1 gewannen Am Kunstiei .demarkt profitierten AKU . mit

plus 1%, Bemberg waren mit Plus -Zeichen angeschrieben . Zell 'swff Aschaf -
Isenburg 1% höher . , , _ .

Der Rentenmarkt lag unrsablos , späte Schuldbücher % gebessert . Alt¬
besitz gehalten .

Im Verlauf hielt M< freundliche Stimmung an , gröber « Umsätze kamen
allerdings nicht mehr zustande Am Rentenmarkt blieb im allgemeinen
die Stimmung ruhig . — Tagesgeld etwa ! ' leichter ca . 3& Prozent .

Höherer Absatz beim Rheinische « Br - nnkohlensnndikat Wie wir er -
fahren , konnte » er Absatz des Rheinischen Braunkohlen, -Unikates im Mai ,
Juni und Juli 1884 gegenüber der gleichen Vorjahreszeit gesteigert wer -
den . Diese Absatzsteigerung entfällt ausschließlich auf das Jnland ! geschast ,
im Auslandsabiatz i>st ein leichter Rückgang eingetreten , der in erster
Linie aus Kontingentierungsmasinahmen zurückzuführen sein dür ' te .

Mannheimer Maschin - nsabrir Mohr & yederhaff A . K .. Mannheim .
Diese Aktiengeiellschast , die aus der sriiheren offenen ».>andelsgescll -

schast Mannheimer Maschinenfabrik Mohr Federbass , welche ihren Ur¬
sprung aus das Jahr 1801 zurückführen kann , hervorgegangen ist , legt
,hren ersten Geschäftsbericht vor . Di « Umgründung erfolgte im August
vorigen Jahres mit einem Grundkapital von SM MO RM ., die Aktien
befinden sich größtenteils im Familienbesitz . Da die Geschäfte schon seit
1 Oktober 1932 für Rechnung der neuen Aktiengesellschaft geführt wurden ,
umsaht öi « Berichtsperiode den Zeitraum vom 1. Oktober 1932 bis 81 . De -

»einher IOC®. Als Ertrag werten «ach Abzirg der im einzelne « nicht erficht -
lich gemachten A -iiwendungen für Rob -, Hilfs . unö Betriebsfwffe 862 SM
RM . , an autzevordentlichen Erträge » A? 722 RM ausgewiesen . Anderer¬
seits erwrderten Löhne und Gehälter 440 RM , soziale Abgaben SO 672
NM ., Zinsen 23 469 RM . Besitzsteuern 21 478 NM . und all « übrigen
Aufwendungen 2S9 8S3 RM . Nach 44 220 RM . Abschreibungen auf An -
lagen und teilweiscr Auflösung von bei d̂er Gründung gebildeten Rück«
ftcllnngen ergibt sich ein Verlust von S8182 RM . . ber auf ungenügenöe
Beschäftigung , insbesondere im ETvortgeichäft , zurückgeführt wird . A»i£i der
Bilanz : Gesamtvcribindl ' chkeiteu 8Ä SOS ^darunter 450 000 RB ! Hypothek ,
170 000 NM . Verbindlichkeiten gegenüber Banken , S3 64t> NM . verbindlich -
ketten auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen und 72 213 RM .
Akzevte >, andererseits Grundstücke 883 830 , Fabrikgebäude 267 000 , Ma¬
schinen und maichinelle Anlagen 2ft1 776, Werkzeuge 111300 , Vorräte an
Roh - , H !lss - und Betriebsstoffen , halbfertigen und fertigen Erzeugnissen
2 ',5 248 , Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
124 315 , Wertpapiere 18 960 , Barguthaben 10 694 RM , Im neuen Gc -
schästsjahr hat sich die Beschäftigung wesentlich gehoben , so >daß es möglich
war , in größerem Umfang wieder Arbeitskräfte einzustellen . Die General -
Versammlung vom 14 . d . Mts . , in ber sämtliche Aktien vertrete » waren ,
aenehmigte ben Abschluß . H .

Lelä - und Devisenmarkt

Berlin , 16. August . sFunklvrnch .s Der Valutenmarkt zeigt internatio -
nal eine ziemlich stetige Veranlagung . Der Dollar aog weiter unwesentlich
an , und »war notiert « er in Zürich 8.03%, in Amsterdam 1.45 " /, ». Pfunde
blieben fast unverändert . Pfunde : Kabel stellten stch auf 6.07% nach
5 .07ll / i «. Die Reichsmark gab unbedeutend nach. Sonst waren kaum Ab -
weichunaen gegen den Lortag sestzuftellen .

Am Geldmarkt ergaben sich beute keine wesentlichen Veränderungen .
Infolge des noch anhaltendeu Bedarfs wurden die Blankotagesgeldsätze
bei 4 bis 4 % Prozent belassen , doch mußte , trotzdem der Medio im we -
sentlichen überwunden scheint , vereinzelt noch darüber hinaus aegangen
werden . Auch tn Privatdiskonten ist das Angebot noch recht rege .

Im Internationalen Teviseiiocrkehr laa das Pfund etwas fester .
Auch der Dollar kam , insbesondere gegen Amsterdam eine Kleinigkeit
höher zur Notiz . Reichsmark amiehend (tn Zürich 119.80 nach 110.70) .

Berliner Notenbörse :Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Bucn .Air
Br .-Antw.
Rio de I ,
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Reval
Helsingf*
Paris
Athen
Amiterd
Island
Italien
Japan
fugoslaT .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Sdiweiz
Spanien
Pra*
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

15. August
Geld Brief

12 .99513 .025
0 .619 0 .69 «
58 .91 59 .03
0 . 184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .543 2 .549
56 .32 56 .44
81 .74 81 .90

12 .61512 .645
69 .53 69 .67
5 .564 5 .576
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .09 57 .21
21 .58 21 .62
0 .747 0 .749
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 .11 42 .19
63 .40 63 .52
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50

11 .45511 .475
2 .488 2 .492
65 .05 65 .19
81 .67 81 .83
34 .32 34 .31
10 .44 10 .4L
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .490 2 .494

16. August
Geld Brief

13 .01 13 .04
0 .685 0 .689
58 .92 59 .04
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .543 2 .549
56 .36 56 .48
81 .74 81 .90
12 .63 1266
69 .53 69 .67
5 .574 5 .586
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .14 57 .96
21 .60 21 .64
0 .747 0 .749
5 .664 5 .676
79 .67 79 83
42 .11 42 .19
63 .44 63 .56
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50

11 .46511 .485
2 .488 2 .492
65 . 10 65 .24
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1.991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .491 2 .495

Amerika gr.
do. klein

Argentinien

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan%ig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

,» klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Ocsterr . gr.

,» klein
Polen
Rumän . gr.

klein
Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien »
Tschech . gr.

klein
Türkische
Ungarn

15. August
Geld Brief
2 .442 2 .461
2 .442 2 .46 !
0 .662 0 .686
58 .75 58 .99

0 .16 0J .2

2 .486 2 .582
56 .27 56 .08
81 .56 81 .84
12 .57 12 .63
12 .57 12̂ 63

5 .50 5 .54
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 6̂5 5^69

4197 42 .13
63 .23 63 .39

47 .36 47 .54

64 .89 65 .12
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .18 3432

10 ^53 10 .57
1 .96 1 .98

16. August
Geld Brief
2 .443 2 .463
2 .443 2 .463
0 .657 0 677
58 .76 59 .00

0.16 0. 18
2 4̂86 2 .506
56 .31 56 .53
81 .56 81 .88

12 .58512 .645
12 .58512 .645

5 .51 5 .55
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .48 21 .56
21 .48 21 .56

5 .65 5 .69

4L97 42Tl3
63 .27 63 .53

47 .36 47 .54

64 .94 65 .20
81 .49 81 -81
81 .49 81 .81
34 .18 3432

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London :
Kabel
Paris
Brüsiel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

15 . 8.
5 .7 ' ', ,
76 .27
21 .425
7 .41 » ,»

3678
22 .39
19 .90V«

16. 8.
5 .07 ' /»

76 .29 ',a
21 .41
7 .41 " ,w
58 .65
36 .78
22 .39
19 .90 ',«

15. 8.
3 .022
1 .4595

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau —
Berlin 2 .48
Tag!. Geld 4 - 4Vi0/o
Privatdiskont 3 8/*°/o

16. 8.
3 .03V,
M6 ' ,a

2 .482
4 - 4 -,<°I«
3 -,. °/»

Reichsbankdiskout : 4 %
Züricher Devisennotierungen rom 16 . August 1934 .

Paris
London

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

15. 8.
20 .20
15 .40 " .

303 »/.
71 .68
26 .28
41 .87 ',»

207 .67 ' '»
119 .75

>2 .73

16 8
20.20
15 .40 -,.
303 .25

71 .92
26 .28
41 .8755

207 .72 ' /-.
119 .80

72 .72

Stodth.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
WarsA
Budap

15. 8.
79 .50
77 .45
68 .85

12 .72V-
57 . 90

16 8
79 .45
77 .40
63 .80

12 .72V-
57 .90

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenos
Japan

15. 8
7 .00
2 .92
2 .50
3 .05
6 .80

83 .25
92 .00

16 . 8
7 .00
2 .93
2 .48
3 .05
6 .80

83 .25
97 . 94

Berliner Getreidegroßmarkt - "'♦'•r ..... ^;.,w , ^

Verl ! » . 1«. Äuflirft . 10.00 Uhr . (5 # n ( fpr « a . ) Welzen —, Rössen IM ,
feinste Braugerste löß —200 , gut « Braugerste 185—105, Wintergerste »roei .
»eilig 170—181 , dto . vierzeili « 168—168 , Haser — , Wei »euklei « 12 .15, Roggen ,
kleie 12 .16. Allgemeintenden » ruhig . — Die Umsabtätigkeit Hat sich nicht
belebt . Die Mühlen öausen weiter vorsichtia . Weisen ist zu den neuen Fest -
preisen zu noher Lieferung angeboten . Am Hafermarkt bleibt der Konsum
abwartend . Braugerste iift eher etwas ruHiger .

Berlin , is . Aua . ( Funkspruch .» 11 .Zu Uhr . DaS Geschäft In Brot »
getreide bewegt sich weiter in ruhigen Bahnen . Roggen ist an den Er «
zeugerstationen reichlicher abzusetzen als Weizen . Die Mühlen bevor »
zugen schwere Qualitäten . Braugersten liegen ruhiger , währenb die
Forderungen für Jnöustriegerste erhöht sind . In Hafer entwickelte sich
das Geschäft auf Basis der neuen Bestimmungen über die Aufgelder für
Ueberdurchschntttsqualitäten nur langsam . — We >zeuanssubr !il»cine 239
Wert . Roggenausfubrscheine August 123.50. September 130 Brief .

Friihmarkt , 12 .20 Uhr : Gelber Haser , mittel , Preisgebiet XI 178 NM, ,
gelber Plata -Mais loko 22ö—228 , Zioggenkleie 128—130, Weizenkleie
128—190.

Berlin . 1«. Hit « . 18% Uhr . Die Marktlage in ,
Getreideverkehr war wenig verändert . Die AngebotSperhälinisse sind
etwas unterschiedlich , besonders bei Wetzen , der zur kurzfristigen Li«»
feruna vereinzelt mehr zum Verkauk gestellt wird . Di « Mühlen nehnien
weiter nur kleine Bedarfskäufe in BrotgetreiSe vor , für Weilen treten
beute 4ie neuen Festpreise in Krasi . Die Nachfrage für rheinische Rech -
nung hat sich nicht belebt . Am Mehlmarkt ist die Stimmung auch weiter
ruhig . In Safer zeigt sich in schweren Qualitäten uniter Zugrundelegung
der gestern seftgesegten Aufgelder etwas mehr Berkaussneigung , dagegen
bleibt das Angebot in Futtergerste knapp . Die Forderungen wr In -
d« striesorten lind höher gehalten . Seme Braugersten liegen etwas
ruhiger .

Eiennarkt .
verlin , 16 . Suguft . « . Jnlandeier : Ol (wUfttfiö ) : To -nterklalse 18

Gr . und darüber 9U. A 8%, 8 8,6 VA , D 9% ; G H : ( frfcfchj S .^Kl. 8Vj.
A 1%, B 7. C 6Ü, D m . — 8 . Anslaudseier : Holländer: S .Äl . 10, A m .
B 8%, Finnen : S -Kl. m . Sl 8%, S 8 ; Estlönder: S .-Kl. A »%. A 8%,
B 8 . Tendenz freundlich . Wetter schön . Preisfestsetzung in Reichspsennig
je Stück , für waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt uns ver»
isteuert, einschlieblich Kennzeichnung , Verpackung und Banderolierung .

Schlachtvieh - and Natzviehm & rkte . ]

Hamburg .
716 Ochs
Werlaus , „„. .w . » » » .vu, . x, «. ^ —
gewicht »: Ochsen a ) 33.. W 27—31, c ) 23- 2̂6, d , 16—22 : Bullen a »
28—30, 6 ) 2t —27. c) 20—23, d > 15 —19 ; Kühe a ) 26—29 , b » 23—25 , c)
18—22 . d ) 8—16 : Färsen a » 33 , b) 27- ^31 , c » 23—26 , d > 16—22 : Lännner
uns Hammel a2 » 3?—38. b2 > 34 —36. t ) 27—33; Schaf « e ) 30—32. f )
24—28, g ) 8—<13 RM .
Zack er .

Magdeburg , lfl . RngntH . Weift « <fer (eiirschl . Sack und Verbrauchs -
fteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb
10 Tilgen 32 .65 RM . Aug . 82.70 RM . Tendenz ruhig .
Banmwolle .

Bremen , 16. Aua . Baumwolle . SchlutzkurS . « mericai » Mid » . Un <».
Standard 28 . mm loeo per engl . Psund 15.44 >15 .30» DollarcentS .

Bremen , 16 . August . »Funkspruch .» Baumwoll - Ansangskurse in Dollar »
Cent : Oktober 15.01 G . . 16.08 B .. Tc »ember 15 .46 ber ., 15.46 G ., 15 .47 B ..
Januar ber . 15.60 G ., 15 64 B . Dtärz 15,^ 1—85 der . . 15.84 G . . 15 .86 B ..
Mai 15.90—16 ber .. 15.99 Ä .. lfi .Öl B . Juli 16.10- 11 ber . , 16.10 G ., 16.12 B .
Tendenz fest .

Industrie - aad Handelsbörse .

Stuttgart . Ii Aug . An der Börse wurden die Preise für Baumwoll .
garne um 2. für Bauinwollgewebe um 0 .5 Psg . per Kg . bxw . Meter
diuanfgeitzt . Baumwollgarne , beste südd . Qualität Nr . 20 engl . Trossel ,
arp » uwd PincovS 1.53— 1.57. Nr . 30 dto . 1.87- ^1911, Nr . 36 dto . 1 .95 bis
1 .99, Nr . 42 Piueops 2.05—2 .09 RM . das Kg . — Baumwollgeweve . beste
südd . Qual . 86 Ztm . Cretor .mes 16/16er ver V* fr ? . Zoll aus 20/20ei 30.8
bis 31 .8 , 86 Ztm . Renforccs 18118 ver Vt srz . Zoll aus 30/30er 30 .3— 31 .3 ,
86 Ztm . Äatte Cattuns oder Croises 19/18 per % srz . Zoll aus 36/42er
24.5—25.5 P,fg. das Meter . — Nächst« Börse am 29. August .

Metalle .

Berlin . 16. Aua . sFuuksvruch .) Metallnotiernnae » für Je 100 Ra .
Elektrolytkupfer prourpt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Noti »
rung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupsernotiz 47.50 <47 .50 RM . —
Originalbüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160, desgl . tn
Walz - oder Drahtbarren . 99 Prozent 164, Reinnickel , 98 bis 99 Prozent
270, Antimou -Regulus —, Keinkilber (1 Kg . fein » 41.50— 4j RM .

London , 16. Aug . Metalle . Schluh . Kuvscr (£ p . Tonne »: Ten -
Sem willig : Standard v . Kasse 28—28 ' /, ». 3 Äionate 28' /, »— 28Ms, 2etil .
Preis 28 , Eleetrolxt 31-̂4 —31% , best seleetvd 31 —32 % , Elektrowirebars
31A». — Zinn ( i p . Kasse »: Tenden ? willig : Standard p . Kasse 2-MV4.
bis 228^ 3 Monate 228^ —228 ^ , Settl . Preis 228^ !. Stroits 229 . —
Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz willig : ausländ , prompt offiz . Preis IM .
inossiz . Preis 10" /, «—10" /»«, entst . Sichten ossiz . Preis inwfsiz .
Preis 1-1— ll ' /i ». Settl . Preis 10% . — Zink (£ p . Tonne »: Tendenz kaum
stetig »; gewöhiU . prmnvt ossiz . Preis 13 " /,s , inossiz Preis 13 % bis
13 " /n , entst . Sichten om ? . Preis 13" /- «, inosiz . Preis 13 " /, »—13% ,
Settl . Preis 13%. Amtl . Berliner Mittelkurs kür das engl . P -fund 12.64Vi,

hursberidif aus Berlin und Frankfurt / 16 . August1934
Berliner Werte des

Anfang SAlußkun
variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem

AblSig. 1- 3 95 .25
I HoeschRM 93 .50
6 Fr .KruppRM 93
7 MittldStahl 92 .87
7 VrStahRIM 78 .76
5 Bosn .Eb .14
5 do. Inv. 14
5 Mexik abg . 9 .37
4 do. abg . 5 .40
4ViOest.St .14
4 do. Gold
4H do. Silber
5 Rumän. 03 4 .70
4V̂ ido . 13 —
4 do. 4 .15
4 Türk . Bagd . I
4 do. Bagd .U
4ViUng.tS .13
4ii do. 14 7 .3C
4 do. Gold 7 .62
4 do. St. 10 * —
4 Lissabon —
4 Mx .Bw.abg . —
2Vi Anat. 1+ 1 35 .5
3 Mazedonier —
5 Tehuant .abf. —
4Vi do. abg. —

Bk. el . Wert« 5 76 .87
ßk . f . Brau 7 —
Reicbsbank 12154 J/i

AG. für Verk.
AUg .Lokalb.
Canada Eb
Dt .Kdisb.Vzg .
Hapag
Hambß .-Sfld
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 66
t 117
0 -
7 112 sif
0 25 .12
0 -
0 —

12 168 </a
0 61

15. 8.
95 .37

93
92 .62
78 50

104V,
l53 3i«

653

112 'h

59 .5

16. 8 .
95 50

92 .75

78787

155 V.

66
117Vs

112 */s

59 .25

Kassakurs
15. 8. -16. 8.
95 .10j95 .25
93 | -
92 .50 93
92 .50
78 .25
13

8 .75
5

29

7 .10
4 .00

8 .10

6 .90
& a

5 .25
34 -bO

4 -80

75 .5
104 °/,
153Vs

65 .12
117

112V«
24 .62

25 .5
29

170 ' !.
53

92 .87
78 .75

9 .25
5 .30

O38
27 .50
1 .10

445

4Tl0
8
~

6? 90
7 .40
6 .90
51

36 .25
4 .30
5 .15

78
105 ' s
155

66
117

112 ' /.
25 .12
25 . 12
29 .37

170
61 .5

AEG .
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BergerTiefb
Bcri .Karlsr.I
Bekula
Beri.Mascfa.
Brk.Brikett
3rem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Anfang
o 24.12
0 66
6 UO ' h
0 66 .2?
6 116
5 132V-

10 145V.
0 -

10191V -
12 —
0 78
5 95.25

3 92.62
10 205

Chade D 10 191Vv
ContiGumm ! 8 129V<
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr.
Dt.Conti -Gai
Dt. Erdöl
Dt. Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt. Telefoo
Dt. Eisenh.
Dortm .Union 12 —
Eintr .Brk. 10 194 ° .
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk .Sdiles.
Et .Licfat-Kraft
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Felten-Guill«
Gelsenk.Berg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg.EI. Wke.
Harbg .Gumml
Harpener Berg 0 106V,
Hocsch 0 75 .2b
Holzmano 0 69 .25

0 66 .75
0 45 .8/
7 —
7 125
4 115
o 77
3 59 .25
0 86 .5
0 65

« 102V-
6102
6 113V-
0 -
7 147
6 107V-
0 70.37
0 62.25
5 109-1»
0 80 >o
» 129'u
0 —

Sdsluflkurs
15. 8.

115V,
131
145-/-

92.5
206
194V-
67?5
4575
125
114V.
60762

64 .5

95
102

146V»
106

79.25
iü9 '/.

69

10. s .

66̂ 25
132 ° .
146

96 .25
198

46 6̂2

115V-

86 .5

103

147
110
7075
iiö
82 .75

Kassakurs
15. 8.
2375
65 .5
129 lJ
63.5114-,.
129-1.
144',t
101

143
77 .87
95 .75
91 .12
198V.
186
129-,-
66 .75
4o
124',»
114 ',.
76 .5
60 .S
«6 .25
64_
194-1.
96 .5
1Ü0
101V«
lll -i,
86.87
146V.
105V-
69 .5
61 .12
108 °,»
, 8.5
129V-
297b
7375
68

16. 8.
24 .5
66 .62
130 ° .
66 .5
116 38
132 ",s
146
102
191V-
73
96
93 .62
202
185
129
66
46 .25

125
115
7775
60 .26
8h .5
66
202
194 -1.
96 .25
103
103V«
112V»
87
147
109 -,-
70 .7s
62
109V»
82 .37
IJOV«
295
106V«
76 .87
70

Anfang
0 —
6 —
1129V
0 —
5 —
5 119',.
o 78 .2s
5 92 .5

8
o 19?5
o 33.37
o 68 .8 /
3 73.5
0 46 .75
0 —
8 —

io 194',,
o 76.76
0 48
o lo .25

12 -
5 —

3V5 90
5 101»,«

Rütgerswerkel 8 s 38 .87
Salzdetfurth 154Va
Scbl .Bg.Zink 0 34 .6
do. Gas B 8 1341,2
ichub .-Salzer IC —
Schudtcrt 4 89 .5
Schultheiß 4116
Siemens 7 141 -,«
StöhrKammg. 6 Z1 .S
Stoib. Zink 0 52
Südd. Zudief 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver. Stahl 0 41 .75
Vogel Tel. 4 88 .87
Wasser Gelsen 7 -
West. Kaufhof 0 22 .5
Westeregeln J -
ZellWaldhof 3 51 .7!
Otavi Minen ~ 14 .25

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghana
Kali Chemie
KatiAsdiersl.
Klockner
Kokswerk«
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfetd
Masdib.Unt.
Max ' hütte
Metallges.
Mentecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .

bdilußkurs Kass
15. 8. 16. 8. 15. 8

42 .5
170 ',*
129 1'»

42 — 41 .25

_ 118
78 77 .87
93 92 .87

117
20 . 12 18 .62

33 .12
68 .12 69

~
68 .75
73 .12
44 .5

— — 152 Vs

— — 192V-
75 -37 77 73 .75

— 47 .25
_ —
— 97 .75

90 .5 89 .75
101 % 102 101 -,.
38 . 75 38 .62
155 154

— 33 .5 32 .5
134 133

162
89 .75 88 .75
H5 '/s 115 ',<

141V«
91 .25

— 51
— 121V-

41 .12 41 .12
88 .5 88

123V-
22 .12 22 .12

118
52 52 .5 52 .25

— — 14

16. 8.
43
170V-
129',-
41 .75
120
120 ' ,»
78.25
93̂ 25
19?5
33.12
69.2c
74
46
152V»
81

_
194V-
76
46 .25
15.25
246- .
99 .76
90.12
lOiVs
38 .62
156
34.37
134
163V«
89 .2-
116
142»,«
91 .0
52

41 .87
89
125
22 .37
119',-
52 .75
14

Frankfurter Kassakurse
Festrerzliullehe

Dt .Wertb .
tiReidisanL
Bad .Staat
(.Vi Hefl.Vft .
Altbesitz
Schutzg. 08
do.
do.
do.
do.

4 Bagd .
4 „ U
Zolltürken
5 Mez. inn .
5 . äuß.
3 ,. Silber
4 Irrigation

09
10
11
13
14

75 .14
94
93.25
92
96.12
9
9
9
9
9
9
8

8 .1_
4
9
5 .25

Stadt -Anleihen .
b Berl . 24
b Darmst . 2t
7 Drcsd . 26
1 Frankf . 2t
6 Heidelb . 26

79
80
76 -25
80 .3
77

Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad . 26

tt Ludwigsh.26 82 .75
78 .12
81 .25
81.26
80 .5
84
78

6B.- Bad .HT24 —
s Pfandbr .G. 2.6
6 GroßkMhm2 —
b MhmütKJl 13 .5
Bad . Komm . Landesb
, Pfdbr .G 29 1 91

U 91
III 91

7 Anl . Gold 26 88
8 „ „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth .-Bank

8 Reihe 2—9 92
8 „ 13 92
8 Reihe 16—17 92
8 _ 21—22 92

7 .. Gold 11
6 » 10
4 Liquid , o.
4V4 n>. —

Rhein . Hypothekenbank

16. 8.
92
92
92

90 .5
90 .5
90 .5
90 .5
90 .6
87
90 .5
90 .5
90 .5
90 .5

35 .5

8 Reihe 5—9
.. 18- 25

> » 26—30
8 . . 31
8 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—1J
«V̂ Liquid .

4V& Anatolia
5 Salon .Mon . —
STehuantepec —

Bankaktien
Adca 0 47 .5 47 .5
Bad . Bank 8 114 .5 —
Braubank 7 — —
BayBodenkr 9 — —

Hypo . 4 70 68
BerlHdlssg 5 90 .5 91
DD .Bank 0 63 .5 64
D .Hyp .Mein 6 77 .25 75
Dresdner 0 66 .5 67 .5
Frankfurt . 5Vfc80 80
Ff . Hypoth . 5 76 74 .25

Lux .Bank 0 1 .45 1 .46
Pfalz .Hypo 5 72 71
Keidisbank 12 152 ' /« 164 ' ,.
Rhein .Hypo 7 103 ' * 105
SüdBodeo 3V- 57 59 .5
Wtb .Noten 5 100 100

Traosportaktlen .
Reidisb .Vz . 7 112 ' » 112 -5

0 25 .75 24 .5
Heidelb .St . 0 11 11
Lloyd 0 29 .62 28 .87
Baitimor « 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 231 .5 2 33
Brauerei
„ BayPforzh . 0 60 60
.. Sdiwartz 4 95 96
„Eichb . W 4 80 9 .5

15. 8. 16. 8.
örauer .TTulle 044 5
Adt Gebr . 0 42
A.E.G .
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .EU
Br .Besigh
Brown Bot

44
. _ 42

0 23 .75 24 .2t
8 _ —
0 47
0 - 17
671
011 .12 -

Cem .Heidlb 5 1Q4 .5 104
Daimler 0 44 .75 46
Dt. Erdöl 4114 —
„ GoldSilb 9 212 213
,» Linoleum 6 — 59 .75
n Verlag 4 — -
DykerhWid 2 99 .S 99 .5
ElLichtkraft 6 mi /s 112 3/s

Lieferung 6 99 .5 103
Enz . Union 6 94 94
Eßl .Masdi 0 41 .75 41 .25
Faber &Scfal 0 52 .5 52 .5
I .G .Farben 7 146 % 147
ceinm .Jett . 0 41 . 12 41 .5
Felt .&GuilL 0 69 .5 70 .5
Frkf .Hof 0 — —
Geiling 0 — —
Geffürel 5 108 ^ 109 .5
Goldschmidt 0 — 81 . / Ö
Gritzner 0 26 .75 27
Grün Bilf . 15 — 214
Hafenmühl 4M» —
HaidANeu 0 21 21 .85

0 40 .75 40 .5HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann
Inag
lungham
KleinSchanz
KnorrC .H .
üolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Waizm
Mainkraftw
Metallges .
vlezAG
Vliac
Moenus
1otOarm »t

3S .25
lOo 1/*
69
27

51 .5

0 36
6 103
0 67 -5
0 27
0 —
0 51 .5

10 — -

4 4075 41
0 70 70
8 116 .5117
5 89 89
6100 100
6 76 .25 76
0 80 81
0 - -

4 - 65 .75
p 65 66

Oest.Eisenb
Reiniger G.

RheinElekt
,» Stamm
RöderGebr.
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd. Zucker 9 183
Strohstoff 0 75 .5
Thür .Lief.
Vcr .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
dellstAschaff 0 65

Memel 0 b/L

15. 8. 16. 8.
Neckarwerke 5 98 98~ - 4 .50 4 .50 — —

6 106 .5 100 .5
5 98 . t0 98
4 79 .25 7 ^ .25
0 38 .7o 39 1/»
4 73 73
° 7 7
0 68 68
4 88 89 .25
o *7 -50 27
7 140 '/i. 141 .5
0 44 44"

183
. . . 73 .5

5 100 .5 101 .55 8ü -

0 75? 12 7? 37
o - —
4 69 .75 69" 67 .12

_ 52
Waldhof 0t2 .5 52 .5

Uontanaklten .
Buderus 0/8 77 .5
Elzweiler 14 — —
Geisenkirch . 0 61 .5 62
Harpener 0 106 —
Ilse Berg 6 171 .5 171
KaliAscnersl 5 IIb 3,« ll9 v*
.» Salzdef . 7Vi -
„ Westereg . 5 118 119 ' ,4

0 77 .75 / 8
0 68 .7o 69 .5
3 Ii ne 73 75
o 47 .75 18 .25

12 -
Rheinstahl 3V5 89 .25 89 .62
KiebMont 4.2 98 .5 9Ö
Salz Heilbr . 12 - —
Tellus 5 81 81
Laurah . 0 18 .75 19
Ver .Suhl 0 42 .25 42

V erkehrswerte
Allianz <2 - 215
FrankonaR7i/j HO —

« Wer 330 330
Mannheim 0 — —

Klöckner
Mannesm
Mansfcld

Rh .Braunk .

Berliner Kassakurse16 . Aug .
1934

Steuergutscheine
Gr .ICaKur » 101 *'i
Gr .II {11. 1934 103 -!.
„ „ „ 1935 104
- » » 1,36
DUO 1937 99 .50"

„ „ 1938 97 .80
FestTerziosllcb «

6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reichs 27
5 n Schatz K
Younganl .
6 Preuß . 28
6 »t Schatz 31 U 100 5 b
6 Schatz 33 l 102 3<8

75 .75
120

93
107

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sadhsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schut7g . l908

93
93 .75
92 .37
91 .25
100'/.
9 .30

Sdiutzg . 1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

9 .20
9 .20
9 .20
9 .20

Pr . Landespfd . -Anst .
6 (8) Reihe 4 93

(8) „ 13 o. 15 93
6 (8 Reihe 17 u . 18 93
6 (8) „ 19 93
6 (7) » 10 93
6 (7) . 21 93
6 (7) » 22 93
6 (8) Komm. 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm. 6 89
Dekosama I 96 .10

Pr . Zentr . Stadtschaft
7Vfc(10)Pveihe 5 u .7 99 37
6 (8) Reihe 3,6. 10 90
6 (8) w 9
6 (8) ^ 14,15 90
6 (8) » 20. 21 90

6 (8) Reihe 22
6 (8) w 23
6 (8) » 24
6 (8) » 25/27
6 (8) „ 28

90
99 .50
9Z
90
90

Hypothek . Pfandbr .
Berl. Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 89
6 .. 10 88 .50
5% (4% ) Liqu . 91
6 (8) Komm . 84 .75
6 Komm . 3 84 .75

Nordd . Grnndkredit
6(8)R .14,17 .20,21 88

6 (8 )Reihe 22—24 88
6 (7) „ 8. 11- 13 88
6 (8) Korn . 23 83 .50

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 87 .50
6 (8) „ 28 88 .75
6 (8/7) „ 26/27 88 .75
5K (4tz ) .. 26 Liq . 89 .37
6 (8) Korn . 26 28 8 3 .50
4% do . Liqu . 29 84 .75
6 (7bi ) Gold 87 .75
6 C7fc) » Kom. 83 .75

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88 .25
6 (8) .. 50 87 . 75
6 (8) Korn . 20 83 . 25

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. SO
6 (8) „ 16 89 .50
6 (7) „ 7,9 17 89 .75
6 (8) Korn . 7 -j-

Roggenrenten .
6 (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 86 .50
5 do. 1 + 2 +

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 —
6 (7) „ 24- 26 88
6 (8) Kom. 21/33 84

Obligationen
6 DaimlerBenz 89 .62
6 Klöckner 91
6 Lpz .Messe 89 .25
5 Rh .MainDonau 81 .5
6 Siem .Schuckert —
6 Viag 91 .50
6 Zuckerkredit —
6 Farbenbondi 122

Bankaktien
Adca 0 47 .5
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 69 .5

Vereinsb 5 10Ü
BerlHdlg 5 91
n Hyp . ök . 7 —
Commerzb 0 56 .25
DD-Baak 0 64 .5
DtCentrB 5 71
Golddisk 3100
JtHypB . 4M» 67 .5
„ Ubersee 0 48 .75
Dresdner 0 57 .5
Luxlnter 0
MeinHypo 5 75 .25
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 1C5
RbW .Bod 7 —
SächsBdCr 5 —
SüdBod. 31/j 59 .75
Westd.Bod 5 —

Verkehrswerte
DEiscnbB ^ 62 .25
HambHocfa5 80 -5
SüdEüenb i —

ludusrtrii
AdlerGlas 0 —
AlsenZem 6 135
AmmendP 0 66 .52
Amperw . 7 ll7 3/4
Anh .Kohle 4 100
AschalTBr 4 96
AugsbNM 0 64 .87
BadimLad 0 59 .5
Basalt 0 12
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 —
BergmEl 0 17 .12
BIGubHut 8 111
», Holz 4 —
»» Kiodl 14 —

,i Neurode 0 40 .5
BerthMess 0 48 .5
BetMonier 4 83
BrauNürnb7 124
BrsdiwAGf .

Industr . 6^ k 109
BremBesig 6 72
BrownBov 0 11 .25
BykGuld . 0 51
XGChemie 7 180
« : 3% bz 7 150

ChGrünau 5 1C3 1/2
wüelsenk4i/2 -
»» Albert 4 85
Chillingw 0 40
ConcBerg 0 —■
»» Chemie 0 —

DtBaumw 7 84
„ Schacht 4 —
„ Spiegel 4 83
„ Steinz 6 ll2
„ Tafelgl 7 -
»» Tonstein 0 68
OortmAk 10 lö7
.» Ritter 0 84
DürenMet 6 —
DyckhWm 3 _ ~
DynNob 3Mä75 .25
Elektra 6 98 .62
ElLiegnitz 10 ~
EnzUnion 6 93 .5
ErlangBrg 5 79
EfdiwBg 14 ~
FordMot 0 65
Genschow2.8 64
GermCem 0 80
GereshGl 050 ^GUdew - 4 93 75

GladbWoll 6 163 '/-
GlaSchalke Ö 108
GlauzZu 6V2 122 Vs
Glückauf B7M 106 >2
Goedhardt 0 71 .75
GörlWagg 0 18 . /5
Gritzner 0 27 .25
Großmann 0 —
GrünBilf 15 214Va
Gruschwitz 5 88
Guanowerk 4 —
HabermG 3 63 .25
Hackethal 0 76
Hageda 4 76
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 142
HilgersVz 0 52 .75
HindrAuff 0 82
HirschbgL 6 —
Hochu .Tief6 105 1/!
-ioffmStk . 6 105
HutaBresl 0 54 .5
LHutschenrO 45
KahlaPorz 0 17 .5
Keramag 0 85
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6ft —

KolbSchüle 5 —
KollmJourdO 33
KölnGas 3 69 .75
KönWilh 12 —
KötitzLed 474 .5
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 109 1/!
KunzTreibrO 39
Küppersb 0 —
LeipzRieb 3 76 .5
LindesEis 5 lyo
Lindström
Lingnerw
vlagdBerg .
MarktKühl5 —
Buckau - W 4 91
MezAG 0 —
Miag 0 72
Mimoia 12 —
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 152
MülhBerg 6 —
NatrZellst 0 58
Neckarwke 5 97

NordEis 4 78
NordseeH 0 44 .25
NordwKr 6 —

0 -
7 113 */*
0 26 .87

OdwHartst5 87 .75
PhönizBrk 4 97 .25
Pintsdi 8 —
PittlWrkz 7 121
PongsZahn 10 —
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 168
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 40 .75
Reichelbr7V & 123
ReicheltM 6 105
Reinecker 0 57 .87
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 110
RhMetall 6 149
.. Spiegel 3 —

RWKalk 0 91
RiebMon 4.2 96 .5
Riedel 0 39
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 44 .25
Rositz Z . 4 83 .5
Sachsenw 1% 72 .75

„ Webst 0 52 .25
Sachtleben 9 177
Sarott ! 0 78
Schering 6

SchießOefr 7 54 .5
Schegelbr. s 95 .75
SchlB.Beu 4 89 75
.. Porti 4 98

SchneiderH 0 73 .5
Schöfferh 12 180
SeidNaum 0 15 .12
Siegersd 0 66
SiemensGl 0 77
SinnerAG 4 —
itickPlauen 0 —
Stock &Co 0 —
Stollwerk 5 73
Thörl Ol i -
ThElektr/Vb —
Transradio —

v. Tuche 4 99 .75
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 18 .25
„ Böhlerst 5 —

5 —
6 —
5 92 .5
5

VerChem
„ DtNickel

,, Glanzst
„ HarzPl
„ MetHall
„ Smyrna

,» Ultram
Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül - K
WißnerM
Zeißlkon
£ eitzMasch

2 —
497
0 1495/4

0 25
0 19 .5
0 —
7 30
0 68 .5
0 57 .5
6121V *
3 80
5 107
6 —
4 103V,
268
0 70 .5

Kolonial wert . |
Dt .Ostafr . 0 —
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 —
Sdiantung 0 —

t " kein Angeb .n .keine Nachfr . t * ohn «
Ural . ) ( repar . s teikl . Dirid . ; X rat .|
Akoarert . i O Zieh( ,
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Die Regelung des Bezuges unedler Metalle für das Handwerk.

»irue tui uneoie juceinu«, wenn IN oein
LOOO Kg . Blei , Kupfer - oder ZinkinHali

oder Ziny -Jnhalt verarbeitet werden . Es
lNr . i ) vorgesehen , der bei der Ueber -

Der Verkehr mit unedlen Rohmetallen und deren Legierungen bat
durch die Anordnung S der Ueberwachungsstelle siir unedle Äietalle vom
SO. Juli . Sie am S. August in Kraft getreten ist . eine Neuregelung er -
fahren . Danach dürfen Lieferungen von Blei , Kurfer . Nickel,Link » >«d
Linn in Form von Nohmetall , Raffiniertem Metall , Remelted -Meiall so -
wie ihren Legierungen <in unverarbeitetem Zustand » nur noch gegen
die von der Ueberwachnngsstelle ausgefüllten Bcdarfsvefchei .iigiinae «
ausgesührt werben . Diese Bestimmungen gelten nur kür unverarbeitetes
Metall , z B . in Form von Barren . Blöcken , Kathoden . Körnern , Mas -
seln , Mulden . Platten , Würseln usw ., nicht dacegen für gewalztes oder
fönst bearbeitetes Metall , wie j . B . gewalzte Kathoden . Lötzinn in Stau ,
gen un » Stengeln . Wei '
Die Ausstellung der S
wachungsftelle und ist an _
die Betriebe ?u stellen , die die ausgeführten Rohmetalle oder ihre . . ..
rungen ist erster Stufe verarbeiten , z. B . die Zinn - und Gelbaieber . Der
Antrag ist zu stellen :

a ) bei der Ueveruiachungsstelle Nr unedle Metalle , wenn in dem
Betrieb monatlich mehr als 1000 Kg . Blei
» i»er mehr als SV Kilo Nickel - od ,
tst ein Antragdoppelvordruck lNr
wachuugsstelle zum Preis von V.NS RM . je Stück erhältlich ist,

h ) bei der zuständigen Handwerkskammer , wenn in dem Betrieb
monatlich bis zu 1000 Kilo Blei - , Kupfer - oder Zinkinbalt oder bis zu
50 Kilo Nickel - oder Zinntnhalt verarbeitet werden und der Betrieb in
die Handwerksrolle eingetragen ist . Ein besonderes Fornnilar ist nicht
vorgeschrieben . Der Antrag ist in doppelter Ausfertigung an die zu-
ständige Handwerkskammer zu richten und mutz folgende Angabe » eut -
halten :

1 . Firma des Antragstellers . 2 . genaue Anschrift , z . beantragte
Mengen in Kilo und Sorten ( /> B . Elektrolyt - oder Kathodenkupferl der
Metalle , geordnet nach Blei . Kupfer . Nickel . Zink und Zinn , 4. ein «
Versicherung , datz der Inhaber seinen Betrieb bei Nichtfreigabe der be -
antragten Metalke nickt , länger als Tage (Anzahl anaeben ) auf¬
rechterhalten kann . Dabei sind sämtliche , in Betrieb befindlichen eigenen
ui d fremden , zur Umarbeitung bestimmten Metallen in die Rechnung
« inzusetien , 5 rechtsverbindliche Unterschrift '

, die deutlich lesbar in Hand -
oder Maschinenschrift zu wiederholen ist . 6 . nack Möglichkeit : Anschrift
des Händlers , bei dem das Material bezogen wird .

Die Handwerkskammer leitet die Anträge au den Reicksstand des
deutschen Handwerks weiter , der seinerseits Sainmelanträae bei der lieber ,
wachuugsstelle stellt . Auf Grund des Bescheides der Ueberwackuugsstelle
wenden dann die Bescheinigungen vom Reichßst " nd ausgestellt . Die ange -
forderten Mengen dürfen den Bedarf eines Monats nicht iibersteigen .

Der Bedarf für August ist sofort , der Bedarf für den Monat Sep -
tember bis zum 20. August spätestens bei der zuständigen Handwerks -
kammer unter Beachtung der in der Fackvresse bekanntgegebenen Vor -
schritten zu beantragen . Der Be ?ug von Altmetall lMetallschrottl z . B .
in Form von ausgebauten Armaturen , alten Beleuchtungskörpern , alten
Schrauben , Fassonteilen und Beschlägen , ist nickt bedarfsfchetm >" gspslich -
tiq Ist das Altmetall dagegen wieder eingesckmolzen ( sog. Reinelied -
Metalll . dann wird es wie Rohmetall behandelt und darf nur gegen
Bedarfsbefcheinigunv ausgeliefert werden .

Verlängerung der Sperre der Bestände an Kraftfahrzeugreifen .
Das Reichswirtchaftsministeriuin teilt mit : Die durch die Ueber¬
wachnngsstelle für Kautschuk am 17 . Juli 1934 verhängt « Sperre
der Bestände an Kraftfahr -eugreifen , welche stch an diesem Tage
bei den Reifenfabrikanten befanden , ist bis auf weiteres verlängert
worden . Es wird darauf hingewiesen , daß die gesamten Bestände der
Händler und die Produktion der Reifenfabriken seit dem 18 . Juli
1334 in unveränderter Qualität zur Versorgung des Marktes zur
Verfügung stehen , so das, Einzelfrewaben durch die Ueberwachungs -
stelle für Kautschuk unnötig find - Die Rohgummianforderungen der
Fabriken wurden voll befriedigt , so daß Einschränkungen in der Fa -
brikation von Kraftfahrzeugreifen aus Rohgummimangel nicht statt -
fanden .

Anordnung des Reichsbeauftragten für die Regelung des Kar -
toffelabsatzes . Im Reichsanzeiger vom 14 . August wird eine Anord -
nung des Reichsbeauftragten für die Regelung des Absatzes von
Kartoffeln veröffentlicht , die auf Grund der Verordnung des Reichs -
ernährungsministers über die Regelung des Kartoffelabsatzes vom
91 - Juli 1934 und der Anordnung des Reichsnährstandes vom 1 . Au -
gust 1934 erlassen ist.
„

TSJ n Umfchnldunasanaebot ffit ^ frankfurter Schabanweifnnge»» on 1929 De Stadt Frankfurt « . M veröffentlicht nunmehr das Um -tau,changebot an die Besitzer ihrer lwrosentigen (frttber 8proz . ) Schatzan -Weisungen von 1029, »von denen noch nmn . 2» ,9 Mill . RM . umlaufen ,und die cm 1. Oktober 1984 fällig werden . Die Inhaber der Paviere , die

bekanntlich schon eine lOprozentige Te ' lrückzablung erhielten , werden auf -
gefordert ihre Forderungen in 4vroz . Schuldverschrewungen des Umschul -
dungsverbandeo deutscher Gemeinden mit Zinsgenuh ab 1 . Lktolber . 1034,
tilgbar vom 1 . 10. 1088 ab , umzuwandeln . Z nstermine 1 . 4 . und 1. 10. Für
nom . 100 RM . der alten Schatzanweisungen erhält der Einreichende nom .
100 R5J ! 4«>roz . Schuldverschreibungen , deren Tilgung vom 1. Oktober IMö
ab mit 3 Proz jährlich zuzüglich erwarter Zinsen durch Auslosung »um
Nennwert erfolgt . Verstärkte Tilgung ist zulässig . Die alten Stücke müssen
in der Zeit vom 17. August bis 17. September 1984 bei der Preutzischen
Staatsbank in Berlin eingereicht werden , unter Zurückhaltung der am
1. Oktober fällig werdenden Zinsscheine . DU ' Angebot gilt als angenom -
men , wenn es nickt innerhalb eines Monats nach Veröffentlichung aus -
drücklich abgelehnt wnd . Im Falle der Ablehnung gilt die Forderung aus
den Scha -tzanweisungen einschl . Zinsen feit 1. April 1S84 von jährlich
6 Prozent als auf 5 Jahre gestundet .

Neues Ouarzitvorkommeu auf dem Westerwald. Im Herschbach«
Ouarzitgelände blieb während des Krieges und der Nachkriegsjahre mV
auf die heutige Zeit die Erschließung eines wichtigen , neuen Quarzitseldes
wegen »u graben Abraunies liegen . Nunmehr hat sich die Rheinische ® w<=
motte - und Dinaö . Werke A .-<Ä ., Mehlem , entschlossen , dieses Ouarzitfeld
»u erschließen .

H. Fuchs Waggon A .-G .. Heidelberg . Das am R>. Juni abgelaufen «
Geschäftsjahr imiSi der Gesellschaft , deren Aktientapital sich fast ganz im
Besitz der Bereinigten Westdeutschen Waggonfabriken A .- G .. Köln -Deutz .
befandet , wird wieder dividendenlos bleiben . „Beer ! Eiscnha«del A .-G.. Kaiserslautern. Der Abschlutz 1VS8 dieser
Gvsellschast läßt erkennen , dah da » GeschästUahr 19W einen günstigen
Geschästsgang brachte . Während in den Boriahren stets nur mit Verlust
gearbeitet wurde , erbrachte das Berichtsjahr einen Gewinn von 1S27S RM .
( i . V . 7477 RM Berlnftj . über dessen Verwendung nähere Angaben
fehlen . Neu erscheint in der Vermögensaufstellung die gelctz ichc Reiervr
mit 10 Prozent des Aktienkapitals gleich 32 6O0 RÄ>! Die Verbindlichkeiten
konnten von 884 512 RM . in 1932 ans 297 4i)7JiM . acienkt werden Ai¬
de r Vermogensseite stehen Gebäude und Einrichtung mit 1»4 18k (148; (W )
RM , Schuldner und Wertpap ere mit S« -Ä7 RM . und Waren nnt 1«« 8«9
9» ; (i . V . Schuldner und Maren zusammen 503 044 NM >. Bei einem
Robertrag von 1520 ) 7 lt . V . Ergebnis und « erlust erfor¬
derten Abschreibungen IS 44.5 RM . und Aufwendungen 118 93« RM . li . V .
11" '

Attt mcndorser
^
Papicrfabrik. Ammeudorf b. Halle a . S . — Keine Dwi -

» ende , aber Abschreibungen verdient. In der AR .-Sitzung kam der Ab -
schlutz für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr 1SWM »ur Vorlage .
Das Ergebnis lätzt die Ausschüttung . einer Dividende wieder nicht zu . Es
wurden nur die Abschreibungen verdient . (I . V . Hl74 RM . Verlust , um
den sich der Vorjahresgewinnvortrag aus 5ti244 RM . verringerte ) . Haupt .
Versammlung SS. Oktober.

Der Marktheobacliter meldet:
Obst und Gemüse .

Die Ernteaussichten für Kernobst in den einheimischen Prob -ukttonS -
gebieten können im Durchschnitt als befriedigend bezeichnet werden . Es
düxst « im ganzen eine mittelgute bis gute Ernte zu erwarten sein , ?u -
mal die Regensälle der letzten Wochen eine günstigere Entwicklung der
Früchte ermöglichen sollten . Auch das späte Steinobst verspricht mittel -
gute Erträge . Die zur Zeit noch an den Markt kommenden Früh -
pflaumen und Friihzwetschgen haben vielfach recht gute Erträge gebracht
fodatz zur Zeit lehr starke Zufuhren vorliegen , womit der Absatz aus
einige Schwierigkeiten stötzt. Dabei stnd die Preise in der letzten Zeit
sehr weitgehend ermäßigt worden und haben vielfach im Durchschnitt
einen Stand von 5—10 RM . im Grotzhandel in den Verbraucher gebieten
erreicht . Auch im Kernobstgeschiift war die Entwicklnwg weniger be-
friodigend . Es mutzten hier ebenfalls Preiszugeständnisf « gemacht werden ,
und zwar in erster Linie sür die mittleren und geringeren Qualit .ten ,die weniger gefragt sind , aber auch die hochwertigen Sorten in guter
Beschaffenheit brachten nicht gan , die bisherigen Erlöse . Das . Aus »
laudsangebot an Kernobst verst .rkt sich gleichfalls , wobei im Birnen -
gefchäft besonders Italien und die Tschechoslowakei in Erscheinung
treten , in Westdeutschland . Holland und Velaieu , während auf dem Apfel -
markt zunächst besonders Italien und Ungarn vertreten find Im Ge -
schäy

' t mit Tafeltrauben war die Stimmung zwar zuletzt etwas stetiger ,aber ein besonders lebhaftes Äesckäkt hat stck nicht entwickeln können .
Di « P .rcise liegen nur noch schwach behauptet , wobei die billigsten An -
geböte aus Ungarn an den Markt kommen . Die höchsten Erlöse er -
reicht naturgemätz Holland für die hochwertige Treibhansware . Stärker
nachgelassen haben oie Zufuhren von italienischen Pfirsichen und ebenso
waren einheimische Frühpfirsiche weniger am Markt Bei der reichlichen
Gesamtversorgnng beschränken stch aber ^ ie Abgeber darauf , die bis -
berigenl Forderungen aufrecht zu erhalten . Im Beerenobstgefchäft lagen
hauptsächlich noch an Brombeeren reichliche Zufuhren vor . daneben er -
folgen Angebote von Preiselbeeren , im übrigen erfolgen nur noch sehr
kleine Anlieferungen .

Die Gemüsemärkte werden setzt allgemein wieder reicklicker befckickt.
damit der vielfach etwas besseren Entwickluna der Kulturen in den
letzten Wochen ein größerer Ernteanfall in den Produktionsgebieten zu
verzeichnen ist . Immerhin ist das Angebot , entsprechend dem diesjährigen
Ernteausiall , nicht so reichlich , und für die meisten Gemüsearten be -
stehen durchaus befriedigende Unterbringnngsm .glichkeiten auf den Ber -
branchermärkten . Allerdings mutzten nunmehr von den Mgebern teil -
weife Preiszugeftändnisse gemacht werden , so insbesondere auf dem
Kohlmarkt , aui de mreichlichere Angebote zur Verfügung stehen , und
teilweise auch im Geschäft mit Wurzel - und Kuollengemüse . Spinat ,
Salat und Kohlrabi kommen nach den Regenfällen in vesserer Qualität
an den Markt , auch hier waren infolge der stärkeren Zufuhren kleinere
Preisabfchwächuilgen ?u beobachten . Auf dem Tomatenmarkt setzte sich
zunächst die Besestiguna weiter fort , d " ck trat in den letzten Tagen ein
Rückschlag ein . Die Erlöse sind auf . durckschnittlich 10—15 RM . bei
etwas ruhigerem Geschäft zurückgegangen . Der Absatz wickelt sich ober
weiterhin reibungslos ab . Der Gurkenmarkt verzeichnet gleichfalls über -
wiegend noch Preisrückgänge . Die Nachfrage für Freilandware ist
wenig lebhaft . MewächLhaus - und Kaftemvare werden z-u den bisherigen
Preisen umgesetzt .
Obst , und Gemiis » >iiiSrlr ( ( >.

Oberlirch, 15 , Aug. Ovstgrotzmarkt . Pflaumen 7, Zwetschgen 8
bis 9 , Mirabellen 8—Hl , Stepfei 4—8 , Birnen 4—10, Pfirsiche 10—>17,

Bohnen 13 , Pilze 10 - 30 , Gurken ( per Stttckl B—12, Tomaten 10 dt »
1H Psg .

Oostmärtte. Acker» ( 18 ) : Verkauf gut. Aepfel fr- fl , Birnen 6
bis 11 . Mirabellen 10 , Zwetschgen 7- « , Pjirficke 10— 14 Pfa . — Bad
Dürkheim: Anfuhr 460 Ztr. Absatz und Nachfrage gut. Mirabellen
8—11 , Pfirsiche 8—14, Zwetfckgen 5—6 . Tomaten 6—8 , Brombeeren 15
bis 18, Birnen I 5—11 , II 3—5, Aepiel t>—10. Trauben 18—19 .

1—4 RM . pro Zentner . ^ ^Sohlet Gnrkeumarkt . Anfuhr gut . Nachtrage befriedigend , Absatz
vollständig . Salataurken 1 .0(), Einmachgurken 3.25 RM . pro Zentner .

PiuUendors . 14. Aug . Srucklmarkt . 1162 Kg . zugeführt . Weizen
20 RM . . Roggen 16.10 RM . . Spelz 14 8iM . Die ausfuhrt « Frucht
konnte sämtlich abgesetzt werden .

kalÜ8e !i -pW5c !ie Häuteauktioa .
Die Süddeutsche Nettschmelze EFG . Mannheim bracht « am Mittwochim Colosseum tu Karlsruhe das badisch-pfälzisck« Juligefälle nnd »war

16 579 Stuck Grotzviehhänte , 23 702 Kaltfelle und 1 004 Hammelselle . zu -
lammen 41 285 Stück zum Ansgebot . Der Verkauf erfolgte zu den amtlich
festgelegten Höchstpreisen . Rinder und Farreu 30— 49 Pfd . , 3—5 Pfg .niedriger . Im einzelnen ! wurden pro Pfund in Pfennig erlöst : Knd -haute: bunte ohne Kopf , rein und befchädigt , alle Gewichte 25—28 ,rote ohne Kopf rein und beschädigt , bis 29 Pfund 29, 30—49 Pfund 41
bis 46, 50—59 Uunö 41- 44,, 60—79 Pfund 44.5— 18 , 80—99 Pfund 46
bis 48, 100 und mehr Pfund — . Ocksenlläut « : bunte ohne Kovs alle Ge -
Wichte 25—30 , rote ohne Kopf . Gewichte wie vor , 29 . 37—40.5, 38— 42 .5 ,48.5—52 , 42—46 , 39 .75—43. — Rinderhäute : bunte ohne Kom alle Ge -
Wichte 35—4ß . rote ohne Kopf , gleiche Gewichte wie vor , 43. 55—60 , 47.5bis 52, 47—50.5 , 46—49. — Bnliciihäilte : bunte ohne Kops all « Gewichte
26 , rot « ohne Kopf , gleiche Gewicht « wie vor , 32. 39— 44 . 39— 42 , 37—W 5 ,35.5—88, 81— 36 .SO (Schlutz ) . — Kalbfelle : bunte ohne Kopf bis 9 Pfund

4» - 4S . 9.1—15 Pfund 44 —45. ,16 .1—20 Pfund 42, rot « ohne Kopf gleiche
Gewichte 58—64 . 51—55, all—62 , Schutz 37. — Steif et feile ; 29.75 — Schaf ,feile : vollw . 45 , halbwollig 36, J8 « feen _28.

Schwetzingen. 15 . Aug. Schweinematkl. Zufuhr und Preise I« Paar :
44 Milchschweine 15—27 RM .. 43 Läufer 30—63 RM . Verlaus langsam ,ein Dritte/ueberstand .

SchweMmätkte Kandel : Aufuhr 188 Milcksckweine . 136 Trieb -
sckwein «, Preise : Milchschwein « 20—28 , Triebsckweine 30—40 RM . pro
Paar . Marktverlans lebhaft , ziemlich ausverkauft Nächster Markt
21 . August . — Haslach i . K . : Anfuhr 2 Läufer , 314 Ferkel . Preife :
Mufer 4Z RM . , Ferkel 10—25 RM . pro Paar . Marktverlanf - gut . —
Sinsheim : Anfuhr 31 Läufer Preis 3i7—45 NM . pro Paar .

Pfnllendorf . 14 Ang . Schweinemarkt . Zugeführt 24g Ttiick Ferkel :
oavou wurden 234 Stück verkauft . Pro Paar wurden 28—42 RM .bezahlt . Ter Handel war lebhaft .

Hamburg , 15. Aug . Droaen , Chemikalien nf « (mitg . v . Carl Heinr
Stöber K . a . Akt . i . Metallfarben : Marktlage fest . Aetznatron leickt
befestigt , ynssolg « starker Abgänge knappes Angebot . Kalilauge : Ab .
satz befriedigend . Glncerin : Nachfrage überwog das Angebot , kleinere
Partien immer prompt erhältlich . Leim : Tendenz ruhig bei unver »
änderter Preislage . Schellack lag sehr fest Aeutzerst beschränktes An -
gebot . Hav : Amerikanische Ware sehlte wieder . Nachfrage leicht ab -
geflaut . Terpentinöl unverändert sest. Schwedisches und deutsches
Wasserfalles Terpentinöl sowie die Ersatzsiosse finden steigendes In -
terefse . Wachfe : Tendenz ruhiger , aber nach wie vor kleines Angebot .Kamillen und Pfefferminze : Rege Nachfrage bei beschränktem Angebot .Lakritz : Gute Umsätze . Panamaspäne fest , reges Bedarfsgeschäft .

\ oman oerißrdda TVeftrtibrrgfr

.Mir scheint , Pitt , M « Frau i » "n bihken verliebt in dich Die
AG . wird mehr meinem Herrn Sohn als dem Haus gelten . .

„Mama — warum denn so ironisch ? Keine Spur von verliebt !
Wir — wir kennen uns doch kaum . . . Ja , und also mit der
Hotel -AE . — w«nn das richtig aufgezogen würde und der Thomas
Harlan 'rausflöge — also , das könnt ' schon was sein ! Meinst du
nicht ?" Peter steht jetzt aufrecht da , breitbeinig zwischen den
Stauden , die Hände voll roter Tomaten .

Auch die Mutter richtet sich nun auf und schaut ihren Sohn
kopfschüttelnd an . „Soll das ein Witz sein ? Oder — ? "

Aber des Sohnes Gesicht ist ganz ernsthaft . „Durchaus nicht !
Ich Hab' mir das schon mal nach jeder Richtung hin überschlagen ,und ich muh sagen : Gar nich so . dumm . Und weil 's gar nich so
dumm is , will ich ja eben deine Meinung hören !"

Frau Jürgens legt erst alle Tomaten sorgfältig in den mitge -
brachten Korb, - ehe sie antwortet ; auch dem Peter nimmt sie alle
Tomaten ab . Dann reibt sie sich die Erde von den Händen und
drückt sie leicht gegen das schmerzende Rückgrat . „Massier mich
hier im Kreuz mal 'n bißken , Pitt ! Aber tüchtig !"

Peter tut es gehorsam . Und während seine Fäuste über den
mütterlichen Rücken trommeln und reiben , tut Frau Jürgens ächzend
ihre Meinung kund : „Ich versteh ' dich gar nich, Peter . . . Du 'n
bißken tiefer ! Ja , da — ! . . . Wenn du nur 'n bihken Familien -
gefühl hättest . . . Du , nich so doll hart schlagen , dummer Jung !

. . . Wenn du das hättest , könntest du so ' n Vorschlag überhaupt
gar nich erwägen . Wir und die da drüben ? . . . Ich bitt ' dich :
Ich bin kein Amboh , Peter ! Drisch doch nich so ! Schön langsam —
sooo — und hier um die Schulterblätter 'rum — soo . . . Ja , was
ich sagen wollt ' : Mit d« nen sich zusammentun , das hieße doch
geradezu , alles Prestige aufgeben ? Das hieße doch : zugeben , daß
man 's allein nich mehr schafft ? . . . Ah , das tut gut ! So — jetzt
hier , aufs Kreuz zu ! Ah — ! Ja , und überhaupt : Sollen wir
dann vielleicht das unsolide Geschäft da drüben mit unserm guten
Namen decken oder womöglich unsern Namen aufgeben und den
ihren annehmen ? Pitt , ich versteh ' dich nich ! Und solang ich leb '
oder gar der Papa , solang wird das nix . Da mußt du schon warten ,bis ich die Augen zumach ' . . . So — jetzt is gvt ! Dank '

schön .
Könntest mich eigentlich öfter mal massieren , Jung !"

„Aber . Mama , das müßte natürlich alles schriftlich genau fest-
gelegt werden , damit keiner von uns zu kurz kommt ! Und mit
der Frau Harlan wär '

, glaub ich , ganz gutes Verhandeln — wenn
sie den Kerl , den Onkel , erst mal los wär '

. Und daß wir unseren
Namen aufgäben , das kommt doch überhaupt nich in Betracht !"

„Ich glaub '
, du bist auch verliebt , Peter ? "

„Nee , Mama ! Aber die Idee mit der Hotel -AG . lockt mich !
Jetzt dreht sich die Mutter mit sehr ernstem Gesicht zu ihm um und
schaut ihn mit ihren klaren Augen warnend an . „Also das sag ' ich
Dir , Jung : Schlag dir das aus dem Kopp ! Da tu '

ich nich mit !
Das kannst du von mir auf meine alten Tag ' nicht verlangen !
Und von Papa noch weniger . Dafür haben wir nich geschuftet , daß
nun so was Hergelaufenes den Profit davon hat . . . Nee — sei still !
Ich weiß : Es geht uns nich gut jetzt . Aber egal ! Das wird auch
wieder anders , und wenn ' s nich anders wird , dann in Gottes Na -
men als kleines , bescheidenes Haus mit kleinoürgerlichem Publikum
M»it »rarb « tt »a , abex reell , reell Peter l Und we » a ich dir raten soll :

Halt vor dem Papa lieber gleich von Anfang an die Schmiß ! Den
trifft der Schlag , wenn er hört , was sein Sohn für Ideen im Kopp
hat . . . So — und jetzt nimgit den Korb , Jung ! Bring ihn der
Sibyll ! Die weiß schon was damit is !"

Damit wendet sie sich und geht ; schweigend stapft Peter hinter
ihr her . Am Wirtschaftseingang dreht sich Frau Jürgens dann
noch mal um . „ Du — und was ich noch sagen wollt '

: Ich häb ' mor -
gen Kränzchen bei der Frau Hemke . Wenn sie von der Brigitte
ansangen — ich weiß von nix . . .

"
Peter lächelt ein wenig . „Is gut , Mamal Hoffentlich tut Frau

Doktor Flies auch , als weiß sie von nix .
"

Frau Jürgens seufzt leicht auf , dann nickt sie kurz und geht .
Peter , merkwürdig niedergeschlagen , steht noch lange und starrt

vor sich hin . Da haben wir 's also : Alles geht im alten Trott
weiter , unaufhörlich , unabänderlich . . . Wie leid er des ist !

Zugleich wundert er sich über sich selbst : wie schnell, wie ver -
dächtig schnell er stch eigentlich mit diesem Gedanken einer Hotel -AG .
angefreundet hat , nachdem er sah , daß auch Sophie Elisabeth ihn
erwog . Ist/s wahr , daß er keinen Familiensinn hat ? Oder — hängt
das mit dem Dasein dieser Frau Sophie Elisabeth Harlan zusam -
men ? Oder nur mit seiner ständigen Sehnsucht nach großzügigerer
Beschäftigung ? Er sei wohl verliebt — hat seine Mutter gesagt .
Daß doch so alte Frauen nie zwischen Sympathie und Verliebtheit
unterscheiden können ! Wenn mal irgendein junger Mann ein herz-
liches Wort über eine hübsche junge Frau fallen läßt , so heißt es
sofort , er sei verliebt . Oder ist diese Einstellung vielleicht ganz
allgemein Frauenart ? Hat nicht auch Brigitte sein herzliches und
zärtliches Benehmen ihr gegenüber viel weitgehender ausgedeutet ,als er selbst es tat ? Ach , Brigitte — ! Aber , wenn er ganz ehrlich
ist : Er war Wochen hindurch tatsächlich in sie verliebt . Zuerst , zum
Beispiel , als sie so oft draußen im Bootshaus waren . , . Wie lang
ist düs jetzt her ? Ein paar Monate bloß — und ihm kommt 's vor
wie Ewigkeiten . . . Uebrigens : Was mag Brigitte jetzt tun ?
Wenn er nur jemand wüßte , der sich ein bißchen um sie kümmerte !
Das wäre gut für sie . Und ihn würde das Gefühl , daß sie nicht so
allein ist, sehr erleichtern . Ob er Ulrich ten Holl mal mit dieser
Mission beauftragt ? Aber der ist so ein Tolpatsch . Und doch : Lie -
ber sie in den Händen dieses Tolpatsches wissen als allein . . .

Langsam geht er ins Haus und ans Telephon .
Aber er hat Ulrich ten Holl noch kaum guten Tag gesagt , da

platzt der schon los : „Du , Peter , wat haste eigentlich mit Brigitte
gehabt ? Ich war heut da — wegen dem Tennisturnier , weißte ,
sie soll ja im Vierer mittun — und da hat das janze Haus fopp -
jestanden : die Mama verheult , Brigitte nicht zu sprechen , die Kö -
chin hochrot , der Papa nich da . Dann Hab' ich das Stubenmädchen
beim Wickel jekriegt , und die sagt : ,Fräulein Brigitte geht auf
Reis ' — ,Auf Reis ' ? ' sag ' ich verblüfft . ,Nanu : Warum denn auf
Reis ' ? '" — und da druckst das dumme Ding noch en Weilche erum .und dann rückt se endlich ' raus : Fräulein Brigitte hätt ' gestern
abend 'nen Weinkrampf jekriegt und Herzzustände , und außerm
Papa war noch en anderer Doktor da — na , und kurzum , jetzt geht
se auf Reis -' — ich glaub '

: nach Brioni oder so — jedenfalls weit
weg . . . Du , sag : Wat war denn da ? Habt 'r euch verstritte ?"

Peter , peinlich berührt , stottert verlegen herum . Ach, Gott
— ja : Verstritten — das könne man nicht sagen ; aber eben Äusein -
andersetzungen . . .

„Aha , Männeken !" schreit Ulrich zufrieden . „Kapier '
schon !

Kiek und grad gestern beim Ausreiten Hab' ich noch zur Harlan
jesagt : Ich glaub nich, daß ihr so richtig zuenander paßt , Hab' ich
jesagt . . . Kiekste — wat ' n Scharfsinn ! Ja — un nu is et nix
mft dem Vierer . >. .

„Tut mir schrecklich leid !" sagt Peter trocken.
Der am anderen Ende verstummt «inen Augenblick mit seiner

Munterkeit . „ Du "
, sagt er dann leiser , , ĝanz im Ernst : Ich gra «

tiUier ' dir ! Weißte : Di , Brigitte t» ja '» nett Mädch «, so zu»

Angucken . Aber sonst — ? Jetzt , wo da so is mit euch, kann ich
et dir ja sagen : Die war schon dreimal gegen ganz nette Leute so
beinah verlobt — und immer is et fies ausjegangen ." Ich glaub '

,
se wirft sich zu sehr an 'n Hals , dat Kind . . . Aber et kann einem
schon leid tun . Is en arm Dier — wirklich !"

,^ a — und mir is das alles sehr , sehr unangenehm . .
,Mlaub '

ich, Peter ! Na — und wie geht et sonst ? Bist gestern
mit der Harlan gesehen worden — weißte das ? Siehste — aber ich
weiß et ! Ich weiß überhaupt alles !"

Peter lacht ein wenig auf . „Na , da freu dich, Ullis Und komm
mal wieder vorbei , ja ? Und weißte was ? Geh an die Bahn ,wenn Brigitte abfährt ! Willst « ? Dank '

schön . . . Und tschüÄe ,
inzwischen !"

Langsam legt er den Hörer nieder . Brigitte fährt asso weg ?
Wie peinlich ! Was für eine Affäre das Ganze nun geworden ist !
Da werden sich die Düllkirchener wieder gewaltig das Maul zer-
reißen . . . Lange sitzt er am Schreibtisch , den Arm aufgestützt ,mit dem Bleistift Kringel aufs Papier malend .

Dann fühlt er ein heftiges Bedürfnis , Sophie Elisabeth zu
sprechen . Ob sie auch so viel über die HotelÄG . nachgedacht hat
wie er ? Und — ob sie schon die Sache mit Brigitte weiß ? Er
klingelt sie an ,

Sophie Elisabeth ist sehr schnell am Apparat . Sie scheint gar
nicht verblüfft , daß er sie anruft . „Nun , wie geht es di— Ihnen ?"

„Danke ! " sagt Peter . „ Danke , gnädige Frau ! Bitte erzählen
Sie mir was Nettes !"

„Was Nettes ? Oh — weil Sie Trennungsschmerz haben ? Ich
weiß schon alles ; der Bäcker hat 's überbracht . Ich hätte Sie schon
angerufen , Pe Herr Jürgens ; aber ich wagte es nicht . Und
dann : Was soll ich dazu sagen ? "

„
'
Dja — ' macht Peter und malt weiter Kringel aufs Papier .

Sophie Elisabeth lauscht eine Weile in den Apparat hinein .
„Mir scheint , Sie sind deprimierter , als ich annahm ?" sag-t sie dann
Und nach einer Weile : „Also so ganz sicher scheinen Sie innerlich
doch nicht zu sein , daß es das Rechte war , was Sie taten , als Sie
die Sache auseinandergehen ließen ?"

Pster hebt verwundert den Kopf . Was sagt sie da ? Und sollte
sie recht haben : Ist er vielleicht darum so maßlos deprimiert ? Aber
nein — das hat ganz andere Grüjrde . „Geht nicht alles schief, was
ich anfange ? " fragt er bitter . „Das Geschäft — die sogenannte
Liebe — dann — ja — ach, so, daß . Sie ey nur gleich wissen : Meine
Mutter hat unsere Hotel -AG . scharf abgelehnt . . . Also auch , daß
ausgerechnet Sie mein Widersacher sind , auch das ist eine schiefe
Geschichte!"

„Ich denke , sie ist schon nicht mehr ganz so schief wie zu
Ansang ?"

„Doch! Noch viel schiefer ! Wissen Sie , was ich vorhin so

zwischendurch
mal dachte ? Daß — daß Sie auch verreisen sollten !

„Oho ! Und warum ? "

„Gott — Jetzt , wenn/s erst so richtig Herbst ist , dann wird 's
hier verflixt still , und das sogenannte Düllkirchener Gesellschasts »
leben fängt an . Das heißt : Man trifft dreimal in der Woche bei drei
verschiedenen Einladungen die gleichen Leut '

, und keine Stecknadel
fällt zur Erde , ohne daß nicht alle es wüßten . Stellen Sie sich vor :
Wenn wir zwei dann mal einen Spaziergang miteinander machen
oder irgendwo aus Versehen du sagen — ! Man lyncht mich . .
Und Sie ? Na , nicht auszudenken !"

„Seit wann so viel Angst vor den Düllkirchenern ?"
^

„Seit ich gesehen Hab' wie schnell das mit Brigitte 'rum war .
Und überhaupt : Sind nicht in Sachen Harlan gegen Jürgens
immer die Leut ' um etliche Prozent wilder gewesen als wir selbst ?
Um wieviel mehr erst , wenn daraus gegen ihren Willen eine Sache
Harlan und Jürgens würde !"
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MtH Ein Mann will
nach DeutschlandKaisers#r.2H

Telef . 7858 Versäumen Sie diesen gewaltigen
Film nicht !

Nur noch heute u. morgen :

DtrZmltt
mit

martha Eggartn, H. SOhnKer
Gg. Alexander, ono Wallburg

„Sie Fahrt ins Grüne"
Lustspiel voll Humor , Tempo und Fröhlichkeit .

Kammer -Llchlsplele
Anfang : 3, S, 7, 8.45 Uhr — Fernsprecher 4282

Der Circus fler grossen Qualität
schaltet von heute an

biliigeuoikstage
ein I

Gutschein !
, o

Ermässigung erhält jeder Vorzeiger
dieses Inserats an den Circuskassen
auf allen SitzplätzenI 6Qltig für 2

Personen !

Täglich Z/z und 8V4 Uhr : das volle
Premieren -Programm .

Der Führer spricht '.
SS'zS 'Saba - RaMDDarat

zu ermäßigtem Preist
Nur noch wenige Geräte am Lager

3 Röhren früher 205 .-
solange Vorrat 16 '5 >-

Lieferung durdi :

RADIO -STRAUSS,Karlsruhe
Kaiserstraße 46 f Fernspr . 5015

BMches
Staatstheater

Sommer -
Operette
tm Städtischen

Konzerthau »

Morgen
Vreltag , 17 . August

Keine
Vorstellung

Cafö

ärztlich geprüft
Hirschstr. 1, PI ., 1(9 .
an der Hauptpost .

Tafel -BestecHe
direkt an Private , 100 gr Silber
aufläge , 36teilige Garnitur

MK . <45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kestenlos

E. Schmidthals ^
Solingen 11. Postfach 33 .

Druckarbeiten ÄÄ
angefertigt in Oer
Druckerei der . Bad . Presse" (Sübweftdruck. )

Amtliche Anzeigen

(Amll . ffletanntm. entn .)
Da» Tiesbauamt der Stadt Freiburg

im Breisgau sucht zum fosortigen Ein .
tritt einen jungen

SWlllMWiM Oll

MNMgMlMlslN
Bezahlung nach Gruppe 2d der Stadt -

besoldungöordnnng .
Ter Einzustellende gilt zunächst al» Au».

hilsZangestelltee.
Gesuche mit handschriftlich geschriebenem

Lebenslauf , Lichtbild, Leumund »- , Au»»
bildungS - und lückenlosen Dienstzeugnissen
im Original oder beglaubigten Abschrts -
>en , sowie Nachweis über die Mitglied -
schaft bei der NSDAP , oder einer ihrer
Hilfsorganisation sind bi » zum lg . Sep-
tember 1934 beim Städtische» Tiesbauamt
ffreiburg einzureichen.

Zimmer
in großer Aus¬

wahl
poliert u . Eiche
gute Ausftlhrg .
Eiche gebeizt

von

WIR. 390 .- »n
Möbel -

Gondorf
| Erüprinzenfir . 2 |
I Bitte genau auf
I Firma Gondorf
| achten . — Ehe . [

standsdarleh .

+massage
geprüfte Masseuse.
Hebelftratze 11, II .

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b .
Blen «, Rheiustr . 63,
Werfst. Kreuzstr . 6

„Darinst .
( 12764)

Welcher
Polstermeister

übernimmt laufend
Polsterarbeit f . hie-
figes Möbelhaus z.
Teil f. Möbelliefcr .
AngeS. u . S 1308«
an die Bad . Presse.

Beamter . 27 I .
fach ., 180 Ml mit .,
f. Belannlschaft mit
entspr. Frl ., zw . sp

Heirat .
Zuschr. nur m. Licht ,
bild u . Nr . ® 7568
an die Bad . Presse

Verloren
schwarz. Geldbeutel
mit belrächtl . Jnh .
zw. Hauptp .. Karl ,
u . Bismarckstr . Ab-
zugeben gegen gute
Belohng . Bismarck-
ftr . 33, III .

Verloren
I Tam . -Brill .»Ring
Abzüge», geg . Be-
lohn . b . Uhrengesch .
Hiller, Waldstr. 24,

Zweirädriger

ert , ist am
Dienstag t . d . Karl -

Friedrichsir . abhan »
den gelommen . Vor
Anlauf wird gew.
Wiederbr . erb . Z

Karl Läppte ,
Alademiestr . 24 . »

Kaulgesuche

Küche m . Herren - » .
Wohnz.-Möbel ges .
Angeb. unt . C 7572
an die Bad . Presse.

Proviant
für •

Jleise,H }andecMg . .u . Spact

Krakauer
Plockwurst v. pfd. - .30
Salami u . Cervelat v. pm . - .35
Ochsenmaulsalat Dose - .38
Fettheringe in Tomaten , Dose . ,25
Olsardinen Dose -.28 ..ISN . . . 17
Allg . Schweizer « <1! - .30
Auswahl -Käse * Portionen . .20

Eisbonbons eingewidc . v4 Pfd. - .20
Sauere Bonbons 1'4"

; p?d
° .15

Gebäckmischung v. ™ . - .15
Himbeersyrup . Fi . von -.25 ™
Citronen saftige , st . -.os, -.ob u. - .04

PFAHKUSfl

Gebrauchte
Barsrankier-

Maschine
zu laufen gesucht .
AngeS. u . O 27SSS
an die Bad . Presse.

Wvelslinte
und Drilling

zu taufen gesucht .
Angeb unt . P 75,63
an die Bad . Presse.

Zung. S . Fox
3 Mon . alt , in gt .
Hand abzugeben. *
Artillerie, » . I, II

Volksabstimmung .

Jung , fleiß . Mann
mit gut . Kochfennt-
nissen. sucht

Mlehrstelle
sofort oder später .
Angeb . unt . E 453
an die Bad . Presse.

Männlich

Partner
mit Kleinauto und
Kapital , f . Organ !-
sation sof . gesucht .
Angeb . unt . G 7576
an die Bad . Presse .

. Weiblich

AlleimMchen
welches selbst, fach ,
kann u . Hausarbeit ,
übernimmt , auf sof.
gesucht . *
Rich .-Wagnerpl . 12.

1. AbsllmmungSzelt : Sonntag , den
IS. August, von 8 bi» 18 Uhr. Wer sich
um 18 Uhr im Wahlraum befindet, darf
noch abstimmen.

2. Abstimmen darf nur , wer in der
Wählerliste steht oder einen
„® I i m m [ 4 t i n " besitzt .

3. Jeder Wahlberechtigte «von Stimm -
schein -Jnhabern , Ziff. 14 , abgesehen)
tann nnr in dem Wahlbezirk wählen ,
zn dem seine Wohnung gehört , d . t . der
gleiche Wahlbezirk wie bei der Wahl
vom 12. Nov. 1933 , soweit die Wohnung
noch die gleiche ist.

4. Auch die Wahlgebäude und Wahl -
räume sind die gleichen wie bei der
Nob.-Wahl 1833 bis auf Wahlbezirk 7S
(Rüppurr ) , der wieder ins „ Schiößle "
verlegt ist.

6- Strahenverzeichnisie
und die Einteilung der Stadt in
Stimmbezirke sind an sämtlichen An-
schlagsäulen, bei den Polizeiwachen , an
den Wahlgebäuden und im Rathaus an-
geschlagen. An » ihnen kannieder
feststellen , » « welchem Wahl -
bezirk seine Wohnung gehört , in
welchem Gebäude und in welchem Zlm-
mer er abzustimmen hat .

s . Sämtliche Wahlräume befinden sich
In Schulhäusern ! nur Wahlbezirk 1 ( Alb-

siedlung ) ist in der Wirtschast „Zur
Albsiedlung .. , Daxlanderstr . 127, unter -
gebracht, Wahlbezirk 75 (Rüppurr ) im
Kindergarten , Blütenweg IS , Wahlbezirk
7S (Weiheräcker) in der Wirtschaft „Zum
Weiherhof " , Neckarstrabe 32 und Bezirk
85 ( Bulach) tm Rathaus , Grünwlnller -
strabe 10.

7 . Außerdem ist diesmal wieder ein
Wahlraum im Bahnhof eingerichtet für
Reisende , die Stimmschein besitzen , denen
es aber vor Antritt oder nach Beendi -
gung ihrer Reise unmöglich ist, inner ,
halb der Abstimmungszeit in einem an-
dern Wahllokal abzustimmen . Das Wahl -
lokal besindet sich innerhalb der Sperre ,
kann also nur von Wählern betreten
werden , die Bahnsteigkarte oder eine
Fahrkarte besitzen . Durchreifende , deren
Zug wartet , werden be ! Andrang vor
allen andern zur Wahl zugelassen. Da !
Wahllokal am Bahnhof ist am Wahllag
geöffnet von früh 2 Uhr bis 22.30 Uhr .

8. Die Abstimmenden erhalten beim
Eintritt in den Wahlraum den

amtlichen Stimmzettel
und einen mit einem amtlichen Stempel
versehenen Briefumschlag .

S. Der amtliche Stimmzettel ist don
weißem Papier , ungefähr 18,2X23,2 cm
groß und hat folgendes Aussehen :

Erlaß öes Reichskanzlers zum Vollzug öes Gesetzes
über öas Staatsoberhaupt öes Deutschen Reichs

vom 1 . August 1934 (Reichsgesetzbl . I S . 747).
Dom 2 . August 1934.

Herr R « I ch » I » n « n m I n I st er I

Di« Infolg« de» nationalen Unglücke », da» unser « olk getroffen hat . not-

wendig geworden- gesetzlich« Regelung der Frag « de» Staat »oberhaupte» ver¬
anlaßt mich zu folgender Anordnung :

2
°

Ich will , daß die vom » abinett beschlossene und berfassung»rechtlich
gültig « Betrauung meiner Person nnd damit de » Reich »kanzleramte» an sich
mit den Funktionen de » früheren Reichspräsidenten die auSdrückltch « Sanktion
de» deutschen Volke » erhält . Fest durchdrungen von der Überzeugung , daß jede
Staatsgewalt vom Volk « ausgehen und von ihm In freier und geheimer Wahl
bestätig« sein muß , usw.

B « 111 a , den 2. August 1934.

Der Reichskanzler
Adolf Hitle »

ii .

Beschluß der Reichsregierung zur Herbeiführung
einer Volksabstimmung.

Dom 2. August 1934.
Entsprechend dem Wunsche de» Führer » und Reichskanzler» beschließt Me

Relch »regieru » g, am Sonntag , dem 19. August 1934, ein« Bolkiabstimmung
über das Reich »gefetz vom 1. August 1934 (Reich »gesetzbl . I S . 747) herbei¬
zuführen

, Da» Amt de » Reichspräsidenten wird mit dem de» Reichskanzler»
vereinigt . Infolgedessen gehen die bi »herigen Befugnisse de » Reich »-
Präsidenten auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über
Er bestimmt seinen Stellvertreter ."

» Nd beauftrag , den ReichSmintster de» Inner » mit der Durchführung diese »

Beschlusses .
Berlin , den 2 August 1934.

Die Reichsregierung

Stimmst Du , deutscher Mann , und Du . deutscheFrau ,
der in diesem Gesetz getroffenen Regelung zu?

Nein

10 . Mit dem amtlichen Umschlag und
dem amtlichen Stimmzettel begibt sich
der Abstimmende in die Wahlzelle,
kennzeichnet dort den Stimmzettel und
zwar trägt er , wenn er die zur Abstim>
mung gestellte Frage bejahen will , UN-
ter dem vorgedruckten Worte „Ja " in
den dafür vorgesehenen Kreis ein Kreuz
ein . . .

11 . Sodann wird der Stimmzettel In
den Umschlag gesteckt, der aber nicht zu
schließen ist . Der Wähler tri « nunmehr
an den Vorstandstisch , nennt feine Woh -
»ung und dann erst seinen Namen .
Aus Verlangen des Wahlvorstan -
des muß er sich über sein« Person irgend,
wie ausweisen .

12 . Wird der Name In der Kartei ge >
fluiden , so Übergibt der Wähler den UN-
geöffneten Briefumschlag dem Wahlvor¬
steher, der ihn ungeöffnet sofort In die
Wahlurne legt .

13 . Wer nicht In der Wählerliste ge-
funden wird ( von Stimmscheininhabern
abgesehen) darf nicht abstimmen . Solchen
Wahlberechtigten wird empfohlen, sosort
bet der städl . Wahlgeschäftsstelle ( Zäh-
ringersir . 98) sich zu erkundigen, ob sie
nicht in einen andern Wahlbezirk aufge-
nommen fein können. Wer nach dem 12 .
Nov 1933 umgezogen ist und vermutet ,
daß sein Umzug beim Einwohnermelde -
amt nicht gemeldet sein könnte, dem wird
geraten in dem Wahlbezirk seiner frü -

^eren Wohnung festzustellen, ob er nicht
dort eingetragen ist. . .

14 . Wer einen (hiesigen oder auswär .
tigen ) Stimmschein besitzt , kann in jedem
Wahlbezirk wählen , aber erst, wenn er
den Stimmschein dem Wahlvorsteher
übergeben hal , der ihn zu prüfen und
zurückzubehalten hat .

15 . Stimmscheine werden don der
städtischen Wablgeschästsstelle ( die sich
bis SamStag Abend Im Konzerthau» be-
sindet ) noch bis Freitag , den 17 . Aug .,
20 Uhr . ausgestellt : spätere Anträge kön -
nen keinesfalls mehr berücksichtigt wer-

den, da am Samstag , den 18. Aug ., die
umfangreichen Abschlußarbelten der
Wahlkartei durchzuführen find . Man
stelle den Antrag unverzüglich , nicht erst
am letzten Tag : andernfalls ist längeres
Warten unvermeidlich . Genügender Aus -
weis ( }. B . Paß , Pollzeil . Meldebeschel»
nigung , Führerschein . Vereinsausweis
usw. ) unbedingt erforderlich .

IS . Der Wahlvorsteher hat Stimmzettel
zurückzuweisen, die nicht in einem amt-
lich vorgeschriebenen Umschlag oder die
in einem mit einem Kennzeichen Verse-
henen Umschlag abgegeben werden , oder
denen ein durch den Umschlag deutlich
fühlbarer Gegenstand beigefügt Ist, ferner
Stimmzettel solcher Abstimmenden , die
sich nicht in die Wahlzelle begeben haben .

17 . Sollten solche Stimmzettel (Ziffer
IS ) doch abgegeben werden , so sind sie
ungültig . Ungültig sind serner Stimm -
zettel, die als nichtamtlich hergestellt er-
kennbar sind oder die mit Vermerken
oder Vorbehalten versehen sind oder den
Willen des Abstimmenden nicht einwand -
srei erkennen lassen.

18 . Das Wahlrecht ist persönlich aus¬
zuüben , also Vertretung durch andere
unmöglich. Dagegen können Gebrechliche
bei der ganzen Wahlhandlung , wenn sie
diese nicht ohne Hilfe ausüben können,
sich der Unterstützung einer Vertrauens -
Person bedienen ( auch in der Wahlzelle ) .

19 . Die Wahlhandlung sowie die Er -
mtttlung des Wahlergebnisses sind ösfenl-
ltch . Es dürfen aber im Wahllokal weder
Beratungen (von denen des Wahlvor -
standes abgesehen) stattfinden noch An-
sprachen gehalten werden . Ruhestörer
kann er aus diesem Raum verweisen .

2V. Man komme nicht erst In letzter
Stunde zur Wahl . Erfahrungsgemäß ist
der Andrang zwischen 10 und 12 Uhr
und zum Schluß am größten , am schwäch-
sten zwischen S und 9 Uhr und zwischen
13 nnd 14 Uhr.

Karlsruhe , den 15 . August 1934.
Der Oberbürgermeister .

Ehrl ., fleiß., träft .
Mädchen

im Kochen beWand.,
auf 1 . Septemb . für
Gastwirtschaft ges .
Zu erfrag . Lachner-
ftr . 19 , IV ., lks.. v .
8— 11 U. 3—6 Uhr .

Fleißiges , pünktlich.

Alleinmiidchen
perfekt in Küche u .
Haushalt , m . Jahr .-
Zeugnissen aus nur
gut . Häusern , wird
bei guter Bezahlung
zu 3 Personen auf
1. 9 . gesucht . An-
geböte unt . F 7575
an die Bad . Presse.

durchaus pünktl ., zu-
verlässig n . flink, I .
gepflegt . Haush . a .
1. Okt . ges . Vorzu-
stellen vorm . 9—11 .
Zu erfr . u . O 7564
in der Bad . Press«.

Zuverlässiges , ehrl .,
selbständiges
Mädchen

perfelt in Küche n.
Haushalt , auf 1 .
Sept . in Dauerstell ,
in kl. Haushalt ges .
Angeb . m . Lichtbild
u . K7579 an B . Pr .

Zu vermieten

Dragonerftr . 9

53 .-2Boljming
ruhige Lage , Bad ,
Veranda , Gart . , Et .»
Hzg., a . 1 . 10 . z. d .
Näheres 3. Stock . •

Umständehalber
ist per 1. Sept . od .
1. Okt . 1934 in d .
Reichs,,r . 4 , 2 . St .
(Wohnblock Reichs-,
Klose-, Schnetzler-
u . Schwarzwaldstr .)
noch eine (13228)

ZZ .-Wovnung
mit eingericht . Bad ,
Speisekam ., Loggia ,
Mädchenzim . sowie
Zentralwarmwalser -
Heizung zu vermiet .
Näheres Süddeutsche
Wohnungsbau A .-G.
Telefon 3015 , oder
Hausverwalt . Wolf-
gang Scheldler , Klo-
l-str. 42, Tel . 4140.

Schöne 3 Z .-Wohn.
mit Bader ., per 1 .
Sept . zu vermieten .
Humboldtftr . 22 , II .
bei Müller . ( 13234

Schöne, sonn . , mod.
eingerichtete

211 . 43 .-1 .
per 1 . Oktober zu
vermieten . ( 1S21S)
Herrenstr . 54, II .

33 .-2BoOnunfl
mit Zubehör per 1 .
Oktober zu vermiet .
Zu erfr . : Amalien -
straße 31, Büro .

(13452)

^ ( Vllcl .jb £ I .Cl im Schwarzwald
Hellbad gegen Gicht , Rheuma , Ischias u . A . Das deutsche Verjüngungsbad .

Am Samstag , den 18. August von Einbruch
der Dunkelheit ab bei günstiger Witterung

Gnai EnzAnlagen-Beleuclilun
mit 2 Musikkapellen . Ab 21 .30 Uhr : TANZ Im Kvriul . Gesellschafts -

Anzug nicht vorgeschrieben .
Billige Sonderfahrten mit Ge . ellschaft . kraftwagea .

> I #

Gewinnauszug
5 . Klaffe 43. Preubisch -Süddeutfche Staals-Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verkoke»

Auf jede gezogen« Nummer sind zwei gleich ho!
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleiö

in den beiden Abteilunge » I «nd II
Gewinne
Rummer

7. Ziehungstag IS. August 1934
ön der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M,

gezogen
2 Gewinn« ju 20000 M. 322975
2 ffleroinn« «u 10000 M . 226898
6 Gewinne zu 5000 M. 207834 29565t 370099

14 Gewinne »u 3000 M. 15465 59977 67919 120859 322050 332175
891922

28 Serotnne zu 2000 M . 51678 69509 97446 130154 163311 170921
172697 191545 223932 282028 286421 296124 328294 373122

26 Gewinne zu 1000 M. 35307 105S90 108725 113581 19058 »
229314 231446 249130 251182 278233 300564 349270 372359

100 Gewinn « zu 500 M . 3391 8486 13660 18722 25790 28684 39181
55223 58443 64587 72499 73481 77269 89123 89607 113448
128994 136471 155282 156551 163059 164489 178374 184172 186865
189639 211411 218529 225960 227144 237181 238152 245698 250751
257124 274362 308438 316611 329886 332351 335179 336673 347119
358742 362239 371428 385500 387262 387396 399219

3n der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne über 150 M,
gezogen

2 Gewinne zu 5000 M.
4 « ewinn« zu 3000 M.

16 Gewinne zu 2000 M.
372491 395776 399581

26 Gewinne ,U 1000 M.

244155
69629 215028

10087 178984 234909 236493 288782

3179 42330 51301 150581 200993 223497
294831 328617 332176 354112 370364 374399 376310

76 Gewinne zu 600 M . 9936 10643 29464 42873 70618 108028
109650 116103 138714 143742 144117 145966 146707 149816160243
167470 194999 198663 201413 231333 235697 239359 244237 262468
268431 296860 304131 304638 327369 349160 366083 367942 374084
3Z&153 384593 386631 394654 396211

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 NM
gefallen , und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II:
7750« 103902 178515 188352 221403 226879 309249 318737 84955»
864826

Oeftl. Saiscrstrahe
(Seitenbau ) kleine

33 .-Mnuit0
p. 1. Oll . zu Brun.
Offerten u. 57567
an dl» Bad . Presse.

ZZ .-WohiUlng
neu berger ., 4 . St . ,
Schlotzplatznähe, zu
57 A ' a . 1 . Okt. zu
verm . Angeb . unter
37578 an Bad . Pr .

Wohnküche « . Ne¬
benraum per sofort
preiswert zu verm .
Zu erfr . Klauprecht-
str. 41, Büro t . Hof.

( 13233)

Gut möbl ., sonnig .
Zimmer

separ ., ungen ., Bill,
zu vermieten . *
Kaiser -Passage 13,

III - Schwarz .
Gut möbl . Zlm . m.
Pens . sof. zu verm .
Markgrafenftr . 45,

3 Tr . (nächst Ron -
dellplatz) . *

Mod . Zimmer
fl . Wass. , Ztr .-Heiz .
, e. m. Pens . sof . z. v
StNingerstr .12. ITr .
(Räh« Hauptbahnh )

(13190)

Schön möbl . Z . , sep .
Etng ., sos . z. verm.
Hecker , Marienstr . 1,
2 . Stock . ( FW2S75
Gut mibl . freundl .

Zimmer
so«, - d . spät, billig
,u vermiet Bank.
Waldhorns» . 22,111

EutiMl .3im.
mit od . ohne Pen .
sion . sof . billig zu
verm. Hirschstr .

',6 .
Sehr schön möbl.

Zimmer , Nähe Bhf .,
auf 1 . Sept . zu vm.
Zu erfrag , i . Laden
Lauterbergstr . 16.

(FW2678 )
Mans .-Zimmer

gut möbl ., z. verm .
Viktoriastr . 6 , III .
Möbl . Mans .-Zim .
billig zu vermieten .
Wilhelmstr . 41 , IV .,
Anzus . von 3 U . ab.

( FW2677 )
Schön., saub . Maus .-
Zim ., möbl ., z . vm.
Rüppurrerstr .23 , II .

( FW2676 )

Leere Manl .
zu verm . Kapelle«,
str. 52, II . #

Schöne
leere Mansarde

zu vermieten . $
Waldstratze 56, II .

Miefgesuche

3 Zimmer
mit Zub ., a . 1 . Okt.
v . pünktl. Zahl , ge -
sucht . PreiSang . u
Q7584 an Bad . Pr .

23 -=2Boliming
a . 1 . 10. in ruhig .
Hause zu miet . ges .
Preisang . u . D7573
an die Bad . Press«.

Junge Leute ohne
Kinder , suchen
23 .- WMUW
a . 1. Ott . od . früh
(Lftstadt bevorzugt).
Offerten u £ 7566
an die Bad . Presse

Abgeschlossene

23 .-WohNUNg
(Weltstadt) , mit Zu-
behör von Dame p .
sos. od . später ges .
PreiSang . u . 67571
an Bad . Presse erb.

Pünktl . Zahlerl
Kl., ruh . Fam . sucht
p. 1 . 10. od. 1. 11 .
ger . 2 ZIm .-Wohng.
od . kl. 3 Z .-Wohng.
Preisang . u . M7581
an die Bad . Presse.

Lagerplatz
im Stadtteil Rüp¬
purr , Bulach oder
Karlsruhe zu miet .
gesucht . Angeb . u.
R7565 an Bd . Pr .

Wmöbl .3im .
( Nähe Marltpl . od .
Südweststadt ) von
berufstätigem Herrn
gesucht . Preisangeb .
unt . Nr . H 7577 an
die Badifche Presse.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

öeMahrer
sucht Kleinauto , 2-
od. 4-Sitzer , auf 14
Tage gegen Tages -
od . Kilometerverg .
zu mieten . Angeb.
mit Preis und Be-
dingungen unt . Nr .
H 7557 an Bd . Pr .

Kaufgesuche

Gut erhaltenerFord
13/40 , gegen Kasse
zu lausen gesucht .

Angebote u . N13456
an die Bad . Presse.

Auto
aller Art kaufen u .
verkaufen Sie preis -
wert u . rasch durch

K . Dürr . Rastat «,
Hildastr . 8 . »

Autoreifen
720X12 » zu lausen
gesucht . Angeb. u .
V757l an Bad . Pr

Frl . sucht sep . frdl .

möbl. 3immer
mögt. Stadtm . Ana
u. 37570 a . Bd . Pr .
Möblierte » Zimmer
z. 1. 9. 34 v. Frl .
zu mieten ges . Preis
12—15 M . Aug. u.
« 7583 an Bad . Pr .

Zu verkaufen

Opel
2-Sitzer , fahrbereit ,
Lvel-Limoul .

4/20, fahrt ., 6. z. vl.
Kaufmann,Roonstr .3

H

klmiWe
führerscheinfrei , in
sehr gutem Zustand
( amll . geschätzt ) , so¬
fort äußerst preis -
wert zu verlaufen .
Angeb . u . D 27989»
an die Bad . Presse.

6125 PS.
vrennabor

4-Sitz., gefchl . , sehr
gt . Zust., neu lack.,
f . 200 M zu Verf.
E. Fabr « , Marie -
Alexandrastraße 14,
Telefon 5205. *

3ünönpp
Lieser-Dreirad
fahrt .. In gt . Zust.,
billig zu vlf . Kauf,
mann , Roonstr . 3 .

MmoOilc
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis »

wert durch eine
kleine Anzeige in d.
„ Badischen Presse".

Motorrad
200 cem , pr . Läufer ,
S Gg ., Kette, in gt.
Zustand , zu Verl . *
Kaufmann,Roonstr .s

Motorrad
500 ccm , obengest.,
billig zu Verls . *
Durlacherstr . 29 , Hof

Per Obstkuchen
gerät besonders gut mit unserem
nochmals gelockerten u . gesiebten

Mehl
es ist wirklich ausgiebiger und

backfähiger

Phanko Gold pfd - . 24
Konfekt pfd . >. 22
Spezial pfd . -. 20
Schneeweiss ptd - ,19

u . alle sonst .Backzutaten
Hl6s £ 5 in allerbester Qualität !

Neue Zufuhren :

Zwetschgen s pfd -. 28
Backäpfel 3Ptd .von- . 28an

I
Neuer süßer ap I
Apfelmost ^ m

m£ .Q |

PFANIM
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